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Hierzu drei Beilagen.

vruefte vsErichten und letzt-
vepesGen.

lung, die sie zu Gunsten der Hinterbliebenen der Radbod-
k -atastrophe eingeleitet und die 260830,70 I . erbracht hat.

Paris , 12 . Dez. Der Friedensrichter Gonrnay erhielt
heute ein Paket , das ihm verdächtig vorkam. Er ließ es des¬
halb untersuchen, wobei sich herausstellte, daß es Spreng¬
stoffe enthielt, die beim Oeffnen explodiert wären'. -

Kaiser und Kanzler.
Berlin , 12. Dez . Gewisse Blätter glauben hervorheben

zu sollen, daß Fürst Bülow vom Kaiser in der Zeit vom 17.
November bis 19. Dezember nicht empfangen worden sei.
Die Tatsache ist richtig ; es würde aber verkehrt sein, daraus
Schlüsse auf ein ungünstiges Verhältnis zwischen Kaiser und
Kanzler zu ziehen . Der Kaiser war in der Zeit länger un¬
päßlich und hütete das Zimmer . Trotzdem wurde der brief¬
liche Verkehr aufrecht erhalten , und davon , daß das herzliche
und gute Verhältnis zwischen dem Kaiser und dem Fürsten
Bülow eine Trübung erfahren habe , kann erfreulicherweise
nicht die Rede sein.

König Manuel kommt nach Berlin.
Berlin , 12 . Dez . Zwischen den Höfen Lissabon und

Berlin schweben Verhandlungen , wonach der König Manuel
dem Berliner Hof einen Besuch abzustatten gedenkt. . -

Zeppelin 3.
Friedrichshafcn, 12 . Dez. Im Aufträge der Regierung traf

der Geheime Oberbanrat Hoßfeld mit mehreren Räten aus
Berlin hier ein nnd besichtigte heute unter Führung des Ob-er-
iMuieurs Dürr eingehend die Ballonwerft , die Reichs-
Ballon Halle und das Luftschiff. Graf Zeppelin weilt
gegenwärtig bei seiner Familie in Stuttgart . In Manzell
herrschtrege Tätigkeit. Das Luftschiff „Zeppelin 3"

, an
dessen Steuervorrichtung zur Zeit gearbeitet wird , geht seiner
Vollendung entgegen.

Oesterreich -Ungarn und Rußland.
Petersburg , 12 . Dez . (Von einem ! Privatkorrespondeü-

ken.) Von authentischer Seite wird mitgeteilt , daß dem
Kommunique der „ Neuen Freien Pres s e"
große Bedeutung beigelegt werde . Das Kommunique
mache auf die russische Regierung , die in ihm eine Wil¬
lenskundgebung der österreichisch - unga¬
rischen Regierung erblicke, einen guten Eindruck.
Sie erkennt mit Befriedigung die weise Mäßigung der
österreichisch-ungarischen Regierung an . Der von Oester¬
reich-Ungarn vorgeschriebene Weg der Protokollanfna -Hme,
werde die Regelung der Balkanfrage indessen verzögern;
jedoch sei es unerheblich , ob die Diskussion über die Annek¬
tierung auf einer Konferenz oder auf dem Protokollwege,
erfolge , wenn nur überhaupt die Annexion irgendwie zur
Diskussion der Signatarmächte des Vertrages von 1878 ge¬
stellt werde . — Die Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers habe auf die leitenden Persönlichkeiten der

russischen Politik einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.
Aus der Rede gehe hervor , daß eine Verstimmung zwischen
Deutschland und Rußland wegen der Balkanfrage nicht
besteht.

Oesterreich -Ungarn und die Türkei.
Wien , 12. Dez . Seit Beginn der Boykotterklärung in

der Türkei hat die österreichisch-ungarische Regierung kein
Mittel unbenutzt gelassen, der Bewegung zu steuern . Um
einen neuen Beweis ihrer freundschaftlichen Stellung zu ge¬
ben , sollen die bisher zwischen -Oesterreich-Ungarn und der
Türkei unterbrochen gewesenen Verhandlungenwie-
der aufgenommen werden. Der österreichisch-
ungarische Botschafter in Konstantinopel soll demnächst die

entsprechenden Weisungen erhalten.
Verurteilte Chargierte.

Worms , 12. Dez. Heute abend wurde das Urteil in
dem Patronendiebstahlsprozeß gefällt . Der Hauptschuldige,
Sergeant Leinenweber vom 118. Jns .-Regt , er¬
hielt 5Z/F Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust , der
V iz efeI d w eb e l Wassermann wurde zu sechs Mo¬
naten Gefängnis mit Degradation verurteilt . Dragoner,
die während der Hast Leinenwebers Briefe an seine Frau
besorgt hatten , erhielten 2 bis 3 Monate Gefängnis.

Bon der Konferenz.
Rom, 12 . Dez. Da aus Petersburg und Wien höchst wich¬

tige , die Konferenzfrage 'betreffende Nachrichten eingetroffen sind,
hat Tittoni s e i n e n . U rlaub unterbrochen und ist
nach Rom zurück-gekehrt.

Vermischte Depeschen.
Kiel, 12. Dez . Heute fand auf der Germauiawerft der

Stapellauf des Kriegsschiffes „ Ersatz Baden " statt . Es er-
hrelt den Namen „Posen

" .
Paris . 12 . Dez. Wie aus Casablanca gemeldet wird, wurde

dMesiern die neue Hafenanlage durch eine heftige

Springflut fast vollständig zerstört. Sieben beladene

Ekassen sind nniergegangen. Die Verbindung mit der Reede
>r stu einigen Tagen unterbrochen.

L°ndo», lg . Dez. Aus Rom wird gemeldet , daß der G r a;
° n Turin im Lause des nächsten Jahres die Prinzessin

Patricia von Connaught, Nichte König Eduards , h c i-
* ° t e n werde.

Köln . 12 . Dxz . Me „Köln. Ztg .
" schließt heute ihre Samm-

Kus asm 6rohtzerL0gtum»
Ler NachdruL unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen OriginalöertchM
W M»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BektiDW

Ldtr lota .e Vorkommnisse sind der SicdÔ ion stets

Oldenburg , 13. Dezember.
* lieber das Befinden des Großhcrzogs wird folgende

offizielle Nachricht verbreitet:
„ Das Befinden des Grotzherzogs , der bei der Land-

tagstafsl von einem Unwohlsein infolge einer Darm-
erkrankung befallen wurde , gibt zu keinem Beden¬
ken Veranlassung. Der 'Großherzog war ge¬
zwungen , gestern das Bett zu hüten . Tie Krankheit wird
voraussichtlich in einigen Tagen völlig gehoben sein .

"

Das klingt erfreulicherweise weniger bedenklich, als die
ersten Nachrichten über die LauLtagstafcl.

^ Die Prämiierung der Entwürfe für den Bau des
Ministerial - und Landtagsgebäudes fand gestern statt . Das
Preisgericht , bestehend aus Landtagspräsident Schroder-
Oldenburg , Geh . Oberbaurat Prof . Hofmann - Darm¬
stadt , Geh . Baurat Stadtbaurat Dr . Hoff mann- Berlin,
Regierungsrat Wilms - Oldenburg und Oberbaurat
Freese - Oldenburg , war fast zwei Tage angestrengt tätig,
die 176 Entwürfe zu beraten . Ein erster Preis wurde nicht
vergeben , vielmehr wurden ein erster und ein zweiter Preis
zu zwei zweiten Preisen zusammengezogen . Preise erhiel¬
ten : Professor P . Bo nah und Architekt F . E . Scholer-
Stilttgart , Kennwort „ Brennpunkt "

, 6000 -ckch Professor
Willy Hennings - Berlin , Kennwort „ Wittekind "

, 5000
Mark ; Kennwort „Blaurot " , 3 . Preis 2600 Architekt
Robert Weber - Dresden , 3 . Preis 2500 — Zum An¬
kauf empfahlen wurden die Entwürfe von Architekt P . L.
Trost - München , der von Adolf Her berge r - Nürn¬
berg und Diplomingenieur Heinr . Bergt holt - Mün¬
chen ausgearbeitete Entwurf und die Entwürfe von Willy
Graf- Stuttgart und von Rudolf Schmid - Freiburg i.
Breisgau . Die Projekte werden vom 18. bis einschl. 23.
d .. M . , nachm, von 1—6 Uhr , und vom 24. bis einschließlich
31. d . M . , von vormittags 9 bis nachmittags 6 Uhr (die bei¬
den Weihnachtstage ausgeschlossen) in der Turnhalle des
Gymnasiums Hierselbst, Theaterwall Nr . 21, öffentlich
ausgestellt.^ Wohltätigkertskonzert des „Licderkranz ". Wo immer
es noch gegolten hat , bei einem Unglück Hilfe zu bringen , eine
gute und schöne Sache zu unterstützen , stets ist der „ Lieder¬
kranz " allen voran , mit seinen besten Kräften dafür einge¬
treten . . Dafür gebührt ihm in erster Linie Dank und Aner¬
kennung , und recht erfreulich war es , daß bei dem Konzert,
welches der '

„Liederkranz " gestern abend zum Besten der
Angehörigen der auf der ZecheRadbodVerunglück-
ten gab , der Kasinosaal sehr gut gefüllt war . Nächst ihm
danken wir den Künstlern , welche das gute Werk so un¬
eigennützig unterstützt haben , und durch welche das Pro¬
gramm des Abends zu einem so besonders schönen und ab¬
wechselungsreichen gestaltet wurde : Frl . M . v . Heimburg
und den Herren vom Streich - und Hornquartett . Wollte man
bei der Beurteilung des Gebotenen den sonst bei Wohltätig¬
keits -Veranstaltungen üblichen Maßstab anlegen , so würden
sämtliche Mitwirkende das kaum als Wohltat empfinden.
Um so größer war die Wohltat für den Zuhörer , sich aus¬
schließlich vollwertigen Leistungen gegenüber zu sehen . Da
es gute Sitte ist, den Gästen , von allen den Damen , den Vor¬
tritt zu überlassen , so sei auch hier ihr entsprochen , und mit

besonderer Freude . Dem , was noch vor kurzem an dieser
Stelle über Frl . v . Heimburg wiederholt gesagt wurde,
kann man nur zustimmen . Die wundervolle Altstimme , die

anfangs unter Befangenheit oder irgend einem Druck zu lei¬
den schien, entfaltete sich im Laufe des Konzerts immer

freier , was auch dem Vortrag zustatten kam . Auf wirklich
bedeutender künstlerischer Höhe stand die Sängerin in den
Liedern „Verborgenheit " von Wolf und „ Ueber die Heide"
von Brahms , auch das letzte, „Die heimliche Aufforderung"
von Strauß , sang sie so vollendet schön und mit solch hin¬
reißendem Temperament , daß man sich eines Bedauerns
nicht erwehren konnte , eine Künstlerin , die derartige Lieder

technisch und inhaltlich so voll ausschöpfen kann , ihre Kunst
an andere minder wertvolle Sachen setzen zu sehen. Wenn es

Frl . v . Heimburg gelingt , die noch vorhandenen Schwä¬
chen , die ja einer so ernst strebenden Künstlerin sicher
selbst am besten bekannt sind , zu überwinden,
so darf man ihr eine ausgezeichnete Karriere prophezeien.
Unter Streichquartett , die Herren Düsterbehn,
Möckel , Kufferath und Götze am Klavier , er¬

freuten die Zuhörer mit zwei Sätzen aus dem lls -änr-

Quartett von Rheinberger . Rheinberger ist ein Musiker,
der uns immer etwas zu sagen weiß , und sind- es auch nicht
immer tiefgründige Rätsel , seine Sprache ist stets - inter¬

essant und vornehm und - wird bei solcher Ausführung ihres
Eindrucks sicher sein . Der Schwerpunkt -des Programms
lag in den Händen des konzertgebenden Vereins . Es - ist
eine Freude , diesen Männer -chor zu hören ! Wie Herr Götze
in-it dem sehr guten Stimm -Material schaltet und waltet,
wie er saubere Intonation , gute Aussprache , feine -dyna¬

mische Schattierung herauszubringen weiß , und mit wel¬

cher Präzision das alles erledigt wird , das verdient Be¬

wunderung . Eigentümlich interessant wirkte der Gegen¬

satz in den beiden ersten Liedern , „Lützows wilde Jagd " von

Weber und „ Tod in Aehren " von Hutter , erster -es von Kör¬

ner gedichtet , letzteres von Liliencron . Beide führen uns - in

den Krieg , aber während bei Körner und Weber alles noch
die romantische , von wilder Poesie erfüllte Zeit der Befrei¬

ungskriegs atmet , finden wir bei dem letzten den realisti¬

schen Geschenk unserer Tage , der , wenn die Komposition an

sich nicht so- schön wäre , bis an die Grenzen des guten Ge¬

schmacks gehen kann . Ganz besonders wirkungsvoll waren
die beiden - Chöre mit obligatem Hornquartett von Schu¬

mann und - Goldmark . Die kräftigen Männerstimmen
gaben mit dem Ton des Waldhorns eine wundervoll?

Stimmung von ganz eigentümlichem , gesundem Klangreiz.
Jeder Vortrag des Abends wurde mit lebhaftem ! Applaus
aufgenommen . Herrn Götze, der sich- vielfach betätigte , auch

noch als feinsinniger Begleiter beim Gesang , gebührt be¬

sonderer Dank und volle Anerkennung.
Der Singverein beginnt Montag , den 14. d . M . , seine

Hebungen für ein kleines Konzert . Die Mitglieder werden

uni zahlreiches Erscheinen gebeten.
* Unterhaltungsabend in Osternburg . Auch für die: Stief¬

kinder Fvrtunas , bei denen die graue Alltagssorge eine rechte

Wckchnachisstiinllm -ng . nicht aufkomm -en 'lassen will, soll Weih¬
nachten ein Freudenfest bedeuten, das- war der Grnndto -n des

gestrigen Unterhaltungs -abends. Die Erträgnisse sollen zur Be¬
scherung unbemittelter Mitbürger verwendet werden. Freiwillige
und bewährte Kräfte hatten sich bemüht, den Besuchern -einige
angenehme Stunden zu bieten. Sie werden sich durch - den über¬
aus zahlreichen Besuch reichlich belohnt fühlen ; dem Besuch ent»
sprechend wird für den wohltätigen Zweck sicher eine hübsche
Summe zur Verfügung bleiben. Die Aufführungen selbst fessel¬
ten das- Interesse der Besucher mit jeder Nummer immer mehr.
Einleitend sprach Frl . Worlitsch den Prolog von Emil
P 'leitn -er sehr wirkungsvoll, darin den Zuhörern die Pflicht
ans Herz legend, Frau Sorge für das Christfest aus - jedem Hause
verscheuchen zu helfen. Frau Adrian trug dann mehrere Lie¬
der sehr hübsch vor und erntete reichen Beifall , ebenso gefiel
Herr Mein -ecke sehr mit mehreren G-eig-enfoli . Drei junge
Mädchen tanzten kokett den .japanischen F-ächerreigen, dabei schel¬
mische Momente sehr gut betonend. Siürm -ische Heiterkeit ern¬
tete der Schwank „ Vorprüfung im Mä -dchenpensionat" , und
ebenso der zweite, „Jochen Päsel" . Alle Mitwirkenden werden
mit der Ueberzeugung nach ' Hause gegangen, sein , daß sie ihre
Ausgabe mit Glück gelöst und dazu b-eigetra-gen haben, daß
manchem Armen damit eine freudige Christfeier geschenkt wird.
Sie können des Dankes der sämtlichen Besucher versichert sein.
Mit dem schönen Liede : „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen"
schloß die schöne Feier recht wirkungsvoll.

* Der Friesentrotz, die Ortsgruppe der Germania , Abstinen-
tenbund an deutschen Schulen , veranstaltete gestern , in der Aula
des Großherzog! . Seminars einen llnterhaltungs-
abend, zu dem -Schüler , Schülerinnen und Eltern sich in
großer Anzahl cingefunden hatten . Der Borsitzende begrüßte
die Anwesenden herzlich und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
alle Anwesenden lediglich aus Interesse für die gute Sache ge¬
kommen seien . Die junge Ortsgruppe bedarf noch- sehr der
Stärkung , zählt sie doch erst 14 ordenflicheund 7 zahlende Mit¬
glieder. Leider bringen ihr die hiesigen höheren Schulen wenig
Interesse entgegen und sind von Vorurteilen verschiedenster Art
gegen den Abstinenzlerbund befangen. Diese Vorurteile versuchte
der Redner in kurzen, fachlichen Ausführungen zu widerlegen.
Nach einem Marsch Ma -vier zu 4 Händen) ergriff - Oberlehrer
Pfannkuche das Wort , um an Stelle des leider erkrankten
Seminarlehrers Indorf über das Thema : „ Abstinenz
und S t ud e n t e n i u m" zu sprechen . An der Hand eines
reichen Materials machte Oberlehrer Pfannkuche höchst inter¬
essante Angaben, die ihrer Mannigfaltigkeit halber schwer wic-
derzugeben sind . Erwähnt sei nur , daß gegenüber der wenig er¬
freulichen Schilderung unseres Studen -tentums durch einen be-
kannten französischen Journalisten es auch einen Bund abstinen¬
ter Studenten in Deutschland gibt, und daß die Abstinenzler in
die meisten akademischen Verbindungen z. T . bedingungslos aus¬
genommen werden. Reicher Beifall lohnte den Vortrag des
Redners . Auch die sämtlichen übrigen Darbietungen erzielten
-außerordentlichen Beifall . Besonders natürlich Lehrer Rnse-
l er , der die Anwesenden durch Rezitationen aus seinen Werken
erfreute. Das Schlußwort sprach der Vorsitzende des Gaues 5
sFriesland ) , indem er seinen Ausführungen das Wort unterlegte,
daß das höchste Gesetz der Ethik sei das als Recht Erkannte in
die Tat umzusetzen . Redner machte dann noch Angaben über
die Zwecke und Ziele des Vereins und in welcher Weise man
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diese zu erreichen suche. Am Schluß forderte er die anwesenden
Schülerinnen auf, sich in die ausliegenden Listen, zwecks Grün¬
dung einer Ortsgruppe für abstinente Mädchen, einzutragem Es
erfolgte jedoch nur eine Zeichnung. Trotzdem sind aber hoffent¬
lich dem Friesentrotz durch diesen Abend neue Mitglieder zugv-
führt worden.

* Bismarck -Denkmal . Behufs Gründung eines Landes-
ausschusses zur Errichtung eines Vismarck -National -Denk-
mals am Rhein werden fast sämtliche Gemeindevorsteher
ufw . von den Oldenburger Mitgliedern der „ Großen
Kommission" zu einer Versammlung auf Mittwoch,
den 16. Dezember , nachmittags 4 Uhr , im kleinen Saal des
Zivilkasinos in Oldenburg eingeladen . In dieser Ver¬
sammlung wird Generalsekretär Peter ans Köln ein
eingehendes Referat über die Errichtung des Nationm-
Denkmals halten . Die Kommission sagt in dem Ein¬
ladungsschreiben : Wenn man sich auch in unserem engeren
Vaterland , bei Jever und Delmenhorst , rüstet , dem, eisernen
Kanzler ein Denkmal zu setzen , so muß . die gemeinsame Be¬
wunderung und Verehrung für Bismarck , dessen -Geist je
länger desto unverkennbarer unser Volk belebt und be¬
herrscht , zum Ausdruck gebracht werden in einem ragenden
Denkmal , das von allen Deutschen errichtet wird.

^ Weltpanorama . In dieser Woche wird die Serie
Luzern und der Vierwaldstätter See vorge-

-sührt . Die Serie bietet sehr viele sehenswerte Momente,
zeigt die Zacken des Hochgebirges in greifbarer Nähe , oder
führt liebliche Täler , Seen und freundliche Städtebilder vor
Augen . Herrliche Ansichten liefert Luzern ; reizend im
Talgrund gelegen , mit alten Mauern , Türmen und impo¬
santen Bauten versehen , ist Luzern heute der Durchgangs¬
punkt aller Schweiz -Reisenden . Auch Küßnacht , am Fuße
des Rigi , mit der Teilskapelle am Ende der hohlen Gasse ist
sehr interessant . Mit der Besteigung des Rigi und Pilatus
und der Besichtigung des Vierwaldstätter Sees schließt die
genußreiche Serie.

" Gesetzblatt Band XXXVI Stück 74 der Gesetzsamm¬
lung ist ausgogeben , enthaltend : Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 27. November 1908, betreffend
die Prüfung für den höheren Forstschutzdienst. — Verord¬
nung vom 30. November 1908, betreffend die Anwendbar¬
keit des Gesetzes vom 26. März 1879, betreffend Anlegung
oder Veränderung von Straßen und Plätzen in den Städten
und größeren Orten , ans die Gemeinde Fedderwarden . —

Verordnung für das Herzogtum Oldenburg vom 30. No¬
vember 19W , betreffend Aenderung der zur Ausführung
der Unfallversicherung -s-gesetze vom 30. Juni - 1900 erlasse¬
nen Verordnung vom 16. Oktober 1900.

KslurwMsnlÄDÄMevs »' Verein .
"

Im Sitzungssaals der Handelskammer
hielt der Verein gestern abend eine Mitgliederver¬
sammlung ab.

Er zählte vor einem Jahre 364 Mitglieder , verlor durch
Tod und Fortzug 22, erhielt einen Zuwachs von 65, hat also
jetzt 407 Mitglieder. Die Kassenverhältnisse sind sehr
erfreuliche.

Direktor Dr . Paul sprach über Vulkanausbrüche
auf Island. Vulkanausbrüche fanden auf Island bis
vor 120 Jahren jährlich oft statt ; seitdem haben sie bedeu¬
tend abgenommen . Ein solcher Vulkanausbruch fand am
3 . Mai 1903 statt und konnte in seinen ersten Folgen vom
Redner beobachtet werden . Einige photographische Aufnah¬
men zeigten , daß kolossale Eisblöcke bis ins Meer hinein¬
geschoben, andere am Strande abgelagert worden waren.
Aus einen unter Wasser treibenden Eisblock war ein franzö¬
sischer Fischerschoner geraten . Die auf die Lavaläger des
Festlandes geschleuderten Eiskolosse bilden noch für lange
Zeit eine große Gefahr für Besucher des Terrains . Ihre
Schmelze dauert nämlich lange , schreitet aber nach dem
Brüchigwerden so schnell fort , daß die Schmelzwasser nicht
genügend abfließen können und infolgedessen eine Art
schwimmenden Sandes bilden , in den alles rettungslos ver¬
sinkt, was die Oberfläche betritt.

Später zeigte Dr . Paul noch ein großes Stück Dop¬
pel s p a t aus Island . Aus einem in Basalt gelagerten
Kalkspatgang wird dort durch primitiven Tagbau der
wertvolle Doppelspat gewonnen , von dem aber jährlich nur
100—200 Ls gefunden werden , die wirklich zu Instrumenten
zu verarbeiten sind.

Hofrat Dr . Brunsmann sprach über die Ergebnisse
seiner schulzahnärztlichenUntersuchungen,die
er in den letzten Monaten in den städtischen Schulen vorge¬
nommen hat . Sie haben das betrübende Ergebnis gehabt , daß
etwa 96 Prozent der Kinder mit kranken Zähnen behaftet
sind. Es sind 2069 Kinder untersucht worden , von denen
1962 schlechte Zähne hatten . Die 2039 Kinder hatten zu¬
sammen 51278 Zähne , darunter 13 726 kranke (ca. 27 Proz .).

Den gewünschten Nutzen haben dö«se Untersu.
chungen erst dann , wenn ihnen eine Behandlung
folgt . In 65 deutschen Städten (Straßburg und
Darmstadt zuerst) hat man bereits eine geordnete
Schulzahnpflege eingerichtet . Deren größte Bedeu¬
tung ist darin zu suchen, daß sie ein wesentliches und wirk¬
sames Hilfsmittel zur Bekämpfung der Tuberku.
lose bildet , namentlich weil sie der Entstehung derselben
vorbeugt.

Dem Vortrage folgte eine Aussprache.
Der Vorsitzende zeigte eine in Norderney gefangene

S t r a n d k r a b b e , die in zwei-facher Weise interessant
war . Der Rücken- war vollständig überwuchert von der
Sandkoralle, so daß über den- Kopf hinüber noch
das Röhrengerüst des- Püm -Pwurmes vorra -gte ; da¬
neben fanden sich H y d- r o i t P o I y pe n in großer Zahl.
Am Schwanzend -e hatte sich ein parasitischer
Krebs in Form -eines Beutels angesiedelt (Kacoulina
carcini ) , der seinen Wirt vollkommen durchwachsen hatte:
Darm , Leber , sogar die Füße ; nur die Kiemenregi -o-n war
frei geblieben . — Bon den S a- n d k o r al l en b au t e «
findet man häufig größere Exemplare an den Buhnen;
auch davon zeigte der Redner mehrere.

Den Vorsitzende zeigte als Ei -gentümlichkeiti -eine
Kugel, die aus lauter ineinandergefi -lzten Nadel«
von Lärchen , Fichten und Tannen gebildet war . Sie stammte
aus einem See in SiIs Maria bei St . Moritz im
oberen Engadin und verdankt ihre Entstehung nur
dem Strudel des Wassers . — Zuletzt zeigte der Vor¬
sitzende noch -einen Meteoriten, der wahrscheinlich zu
denjenigen zahllosen Meteoriten gehört , die 1868 bei
Pultus niedergingen .

Veranrwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Daniel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Zcharf,

sämtlich in Oldenburg.

OsZen ntisumstisvko

AexenrcKuss
empfehlen die Zerrte LinrvidlMg mit

8s111 . (In Apotheken die Haschs rn N . 1Z0).

Hieoäor kreew,
vmMvdlt M ^Veilmsolils -Lmksuke» 8«M6 rviek sortiert «» IiSAvr , Sie mit alle» UsuL« ittz» Ser 8 8,18 0 » reieLLsIliZLU 8Zk8t»1ttzt8mS.
vis Preise käst aller Artikel si»S mkolZe Ser rücKsauSZeu Konjunktur deäeutenä errnaAA u. nieäriKt demessen.

vre » rstevtigmig sSmtliever Artikel ist ovne jeglichen AaulLwang gern gestattet.

M,

KKW

W

c !>'

MH

ÄsSU-'i

W

r -

vLirlsn -WLsoktz 3,1161' Axt
1» grösster ^»8VLll1.

llLMSll-lLgtlSlndsn 90 H , 1.00 , 1 .25 ) 1 .60, 1 .75, 1 . 90 , 2 .00 — 12 ^ x^ 8 t.

„ Ilselltkomösn 2 . 75, 3 . 00 , 3 . 60, 4.00, 5 .00, 6 .00 , 6. 50 —20 y
„ ösinklvidv, ' 1 .00 , 1 .20 , 1 .40, 1 .65 , 1 .85 , 2.00 — 10 p. 8 t.

„ Nüvko, vollweit , 1. 75 , 2 .00 , 2 .40 , 3 .00, 3.60, 4 .00 —30 p . 8 t.

,, UntvrtLillon 1 .00 , 1 .20 , 1 .60, 1 .80, 2 .00 , 2 .25 - 7 .50 p . 8 t.

äetlüMQ k. V3.IN6N u . Liiiäex
enorme ^nsvsLi.

LntLÜckendskeine Neuheiten, tadellose Verarbeitung und 8toLLs.
lfi DU

Lstt -, ILsek- u . Lüeksri-

in IanU
'ähri § erprobten Qualitäten , hilliAst.

ftlikISÄUM -Lsrvivttsri und Kodsvlro , Xünstlsrcleoksn in bekannt ^ rösst^
Auswahl 2U billiAstsn kreisen.

Lottüborcksvlcon in wsiss und karbiA IN grosser Auswahl.
Ssnd - und SpLvktvldsvkön , 1- u . 2bstti§.

I3,86ll61ltü6tl6x

Dis chhtsiiunZ kür Letten u . Nstallbsttstclleu ist eins der ersten und besten im
6 rossber20Atum . leb unterhalte eins permanente ^ .usstellunA bewährter Nustsr-
bstten kür Lrvvaebsens u . Linder von einkaebster bis mir elegantesten VnskübrnnA
(va . 150 8 t .). Die LrkabrnnF , dis dis Dirma hinsichtlich der Letten -Lv »iene in
ihrem mebr als 70jäbriI 6n Lesteben Zemaebt bat , sind hier sin einem vollkommenen
6 an2en vereinigt. Le^üZIicb der 6olidität der bei mir entnommenen Varen über¬
nehme icb weitgehendste Garantie . : r :: Hunderte v . Lekcienrien 211 Diensten.

in ca . 50 verschiedenen 8 ortsn , DtL v . 1 .00 an . liokIsLUMtüvKvr
Dtn . 1.60, 2.25, 3.00— 15 Usdoirstlioksr , la Qualität , von 85 0) an.
LLtintüvKvr , Lür LraZsn u . 8 cbnr 26n , in hübschen neuen Darben u . Nüstern.

NonoZramm - u . Namen -Land - n. Naschincn- 8tickcrei.
- ch«.— -

Völlens lloekvn . — Iliialratron. — köitsiöllsnLür Lrwaebsens u . Linder^
CA. 150 6t. am DaZsr. — Llsppdoolconin vielen Qualitäten von ca.

5.00 ^ LN. — Is Llsässsr liomdeniuvllv x. Ntr . von 40 H LN.

Aul jSmIlieste Artikel Aavsttmarken.

Are 2 ^ er^ naL^ Ls <ru/ ?r'äFe en § r/Le rm An/er 'esse ^rr'om/r/er ' «Ae ^ r»unLk ^ a/r/rAe / a »/r »AS§err, </ <r vor ' r/em <̂ es/e rnsrrre

Äir'Ler'/er ' /nnen m/k M - Lsr'i MenMu/ik sr 'n «i, </ «§§ er'ne Aar -anLr'e / ü> / »«»^ L/relke -A '
e/e ^ unL nr'e6L « Ler-nomms » « rer»«/««
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AlS

Weihnachts-
Geschenke,

die praktisch und stets willkommen sind , empfehle:

Unterzeuge aller Art, Schürzen in den neuesten Fsmen,
Leibwäsche , : : : : : : mschchte Kleiderstoffe,
- Strümpfe, Reformhose«,-
Flanellhemde , Flanellhosen , Wolldecke «.

Will » .
Ularüa drsver
Schüttmgstratze LO.

Osisnnbüpg.
Große Posten

reimM. Kleiner - v.
Msen - AG

zu ganz bedeuten!» herab¬
gesetzte » Preisen.

U«ikkjikhst«se
! in jeder Größe u. Preislage.

MtntWr , Km-
tScher , «» jshivls,

BMchrr.

jMSsr-KWen
u. MileLev.
Kttka- i«

UM»- W
IWI«^?s!M.

ivarm gefüttert,
für Herren und Knaben.

ttknrön - ttütv u.

IMren.

WrheNkllFervitevrs,
Kragen, MaMetteu,

jTGHse, HaseMger,
Regeilschime.

Grobe Auswahl , billige
Preise.

^RabattmarkenöS. 5°/o i« bar.

k!e!!tl!N!8!rS888 H.
k>8 Wsiknsekl 8gs8eksnic

empfskle:
!

von clsn sinkaobstonbis ru
üsn keinstsn,siNWMk.
kür Damen unci Dorren.

8m «-ükMl !«i.

ümMM.
Um«

. ,
ÜMII -llWiM kL

Edewecht.
Am 2. Weihnachtstage, den

26. Dezember:

IsvrivvÄk,
v̂ozu sreundlichsteinladet

O. A. Gehrsls.

Edewecht.
Am Sonntag , den 20 . Dezbr. :

Große

Ansang 5 Uhr,
'vvzu frcundlichst einladet

O. A. Gehrels.

esrl AillekZ,
HokllürrcltuermeiÄer

üchtervsttarse 2ö.

llvrr , lAarcisr, Lodsl,

NS
" SssIsilmeitSN in "W>

emptissilt , sein Zrossss I-LZsr svIdstVvrkvrUZtvr Vs,rsn aller IN o ä erneu l?e !rurten vor
einkaelister bis Reinster ^ nsiübrunA , als:

forZlsner , Okinekilis , ssek , 8sal8lcin , Slsufiietw , Sicunicg,
ttsrmslins, Mi8 sto.

Nrri» suis ssÄisUSirs ^ ars LU drllLssu ^ rksLssu.

vsmsn- u. llerrsn bslrmäntsl , fu888ävlrs, ?slrtsppioks , fu88ia8oksn, iagltmullsn,
psirmlltrsa eie.

Krosser l-LZer in kerren -üüten unä kiütren,
knadenmütren vamenmütren klLäcKenMiitrsn.

e^i

c I . v . kreese»
Nüblonstr . 4 . kvkiiscblerMvistsr . Dsrnruk 256.

Ssfssre WelnmSbel
Sequeme ZttLmSvel

Ottomanen « Mubfefsel
rrr VivanÄeeken rrr

in grosser tlusvabl mit Hi 10 °/, Hc

s. A. Vuchwever,
«E «

ürösstes 8psrial -6escliäit stsudireien

elektrlselie Xalsgen Reinigen von buss-

jsäer Lrt, üAert̂ -̂ ^ M ^ -^ böcksn, Dsxxievsn, kolstsr-

^ modeln , kartieren, Letten, Lls-
IrstLo » , TVäncksn sto. eto.

secksin bsrvodntsn Dause isicdt einrubsuon.

— krospeicts gratis u . franko.

keise-
tssekm ii.

LoSsr
in alle« Größen ».

Preislagen.

KW
Stanstr. 8.

<A LLsrn,

Akumen
für Zimmerdekoration,

MWWU .8». iRwUßkl.

WMMW.
VaLLVIiLrrrsrL

in größter Auswahl.

SoLlsLsDltills
in allen Farben.

garniert u. ungarniert, ver¬
kaufe vorgerückter Saison

halber wie folgt:
früh. 15 12 10 7 5 3 2 1 ?»

jetzt 9 7sL 6 4 3 2 1.2s i

Einfach gar«. Hüte
von 75 an.

Kinderhüte von 75 H an.

Grammophonin . Pl ., s . neu , bll.
z . verk . Blumenstr . 10.

Z . p . Kanaricnh. , St ., Seifert,
h . prümi. , desgl. Wbch . L 2

I . Schwabach. Lindensir. 40.

Fortzugshalber eine 2jährige,
weiße, hornlose, belegte Sanen-
ziegc . sowie einige Atr- Holz zu
verkaufen.

Lemke , Gaswerk Ofternburg.

PMiHstes Mkihnalhtösrslhenk!

Vollkommenste «nd bei weitem verbreitetste
Dampfwaschmaschine.

^ 7S °/o Ersparnis an Zeit nnd Kosten.
Ohne Ösen von 30 Mk.» mit Ofen von

50 Mk. an.
La La Referenzen nnd Zeugnisse ans

Stadt und Land Oldenburg.
— Lieferung zur Probe durch : —

8 . kortmavn D Lo .,
v . 8 . llivricds D 5odn.

tsrl V^ilk. tiefer.

^Veiknscdtssuktrsge
rveräsn nock bis 2um 22 . Dsrembsr Ln§6nommsn.

«s. LDÜUSD. photogl -spllisvkos Atolisi-,
DonnsrlcbrvLsrüratzL 7.

8 . I . .
vlÄs »v«li?s.

komsns, «Isssillek, lugellllsehrille».
kLpivrLUSStLUllllLSll in rviekstsr ^usivskl.

«MM « S«M «Ml - II . üilUMmNlIe . I

Hochfeine Kanarienroller, Stck-
7 u . 8 F .. Okcnerstratze28.

!Z. vkf. e . i . Jan . kalb . schw. Kuh.
^ Joh . Gorath . Eversten III.

Wegen arrderw. Untern , des
jeh. Pächters soll der

VeLWEQZLsrZLGr
ss

K- « WIÜ» »WW,LSIt8 « L Z
größtes u . bestes Vergnügungs-
clablissement am Platze, mit
Antritt zum 1 . Mai 1909 ver¬
kauft oder verpachtet werden.

Die fast neuen Gebäude ent¬
halten eine aer . Wohnung, gr.
Nestaurations -- u. Klubzimmer
und einen großen und kleinen
Saal . Der vorhandene Konzert- ,
garten , Park . Tennis - u . Sport¬
platz , Festwiese u . Gemüsegar¬
ten umfassen einen Flächenraum
von ca . kA/2 Hektar.

Der Schützenhof — ca . zehn
Minuten vom Bahnhof ent¬
fernt — dient allen größeren
Vereinen am Platze als Ver¬
eins- und. Vergnügungslokal.
Vollst. Wirtschaftsinventar kann
aus Wunsch übernommen werd.

Bedingungen sind äußerst
günstig.

Kauf- u. Pachtliebhcrber wol¬
len sich bis spätestens 20 . d. M-
bei dem Unterzeichneten melden,
der weitere Auskunft unentgelt¬
lich erteilt.

D . Millers . Aukt .,
_ Delmenhorst.

Nene Sofas billig zu verkauf.
Haqrenstraste -11 , oben.

Kanar-hähne, b. Joost, Wallstr. 16
Mehrere gebrauchte

MiMer,
so aut wie neu. billig M verkauf.
Die Räder sind garant . fehler¬
frei und würden sich als Weih¬
nachtsgeschenke gut eignen.
_ Rob . Krnfe. Stoustr . 18.

Jaderberg . Verkaufe die -acht¬
jährige , schwere , trächtige

3ruts ÜLla W,
beste Zuchtstute, sehr frommer
Einspänner . Auch gegen Vieh
zu vertauschen. Georg Peters.
Im Aufträge z. v . 1 gr . Herme-
linpelz. Näh. Inn . Damm 15.

Hankhauseu.
Bullenkalb.

Z . vkf. 1 schönes
Joh . Kröger.

Billig z . verk . 2 guterh . Pup-
penwagen. _ Gerberhof 7.

SM. Ull . kllR.
« MlWW 8ß.

KK ßßÄM« WM -.
liHl-lMwik,
W -WM«.

Mn -W ck.
KNV88S ^U8llVLK ! IN

I^ eäsrtasckeQ.

KÄlLllckM Zß.
6 k°o88-!»-tigs disuksitsn in

LbiffonsIiÄvIs,
ksllsksvls,
llopftuvkei-n.

^ 0 ürtsl ^
in bostunnt Zrösstor Auswahl

Dsrl^ls UMUß.
Billig z. verk. 3 Gräber mit

Einfassung auf dem Gertruden-
Kirchhof . Rebenstraße 13.

Osternbnrg . Z. verk. e . gutes
Kuhkalbs Schützenhofftraße 8.

L°iL- SnMni«,
wie neu . sehr preiswert zu ver¬
kaufen . Zu besehen von 2 bis 6.

- Bremerftraße 38.

Pch - KkM
zit ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Fr. Hartmann. Kürschner,
Steinweg 2L.
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EM ^
zusammengestellte

zu fabelhaft billigen Preisen.
Jeder Gegenstand wird auch « ach dem Feste

bereitwilligst nmgetauscht. Lmeit her Vorrat reicht!

Von her kolossales

1 Ampelmit Gewächs. . » ;
1 Schiffchenmit Gewächs . ,
1 Meter vorzügl. grobf . Hemden-

t«ch.
1 elegantes imit. seid. Herren-

Taschentuchmit b . Kante . .
1 Mädchen -Hemd, Vorder- oder

Achselschluß . . . . . . .
1 elegante weißeTänöelschürze
1 eleganter Herren-Schlips . .
1 Paar Kinder-Handschnhe . .
1 Paar schm. Kinder-Strümpse

Pfennig.

1 hocheleg . Gürtel . . . . .
1 eleg . weiße od . bunte Tändel¬

schurze .1 elegante Hohlsaum- Serviette
5L Dtzd . gute weiße gesäumte

Taschentücher . . . . . .
1 Dtzd . gute w. gesäumteTaschen¬

tücher . . .
X Dtzd. elegante Batist -Taschen¬

tücher mrt Hohlsaum . . .1 Meter sehr gu .er Kostümstoff»
Chevron-Gewebe . . . . .

3 Stück elegante imit. Damast-Servietten . . . . . . .1 Mtr. vorzügl. Bett - Damast,
ganze Breite . . . . . . .

1 ichwere Schlasdecke . . . .
2 graue od . weine Kinder- Muffe
1 Mtr . eleganteGardine « (Relief)
2 Mtr . Schotten für Kinderkleidev

Pfennig.

* *

* 4 > * >

1 elegante weiße Trägerschürze
1 eleg . HanSschürze od. TSndel-

schürze . . . . . . . . .
1 eleg . weißes Tischtuch . . .
1 eleg . Gartendecke , na '

checht, .
1 Resormschürze» sehr billig . .
1 Mtr . eleg . Kostümstoff, klein

früher 165 H . . . . . .
3 elegante Damast- Servietten .
1 KomoSenöecke . . . . . .
1L Dtzd. reim . w. Taschentücher
1 Kinder - Schirm . . . . . .
1 KknLer-Pelzkragerr. . . .1 elegantes Damenhemd . . . Pfennig.

sowie

her „
'

Men volle «ns
sich sherresßes.

1 eleganter Damen- od . Herreu-
Schirm . .

1 eleganter Zwischenrock . . .
1 gute Winterblirse . . . . .
1 guter Costümrock.
1 Dtz. sehr gute weiße Taschen¬

tücher . . . . . . . . .
6 Meter guter Hauskleiderstoff1 eleg . schwarzeResormschürze
2 Sll schwarzeKinderschürzen .
2 hocheleg . Damast - (imit.) Hohl-

saum-Servielieu . . . . .
2 St . eleg . weiße Kiffenbezüge.
1 guter schw. Pelzkragen . . . Pfennig.

6 Mtr . (Robe) blau Cheviot » io
für 2 ««6 Mtr . (Robe) schwarz . Kleiderstoff « 70
für 2 ..F6 Mtr . (Robe) elegantes Satintnch » 70

(nur moderne Farben ) . . . für U««
6 Mtr. (Robe- sehr guter Cheviot « 25

für 1^
6 Mtr . (Robe) Hauskleiderstoff « 70

für 2 ««
6 Mtr . (Robe) Costnmeftoff, elegante MO

hellere Farben (früher 12.50 . für « «E
6 Mtr . (Robe) Coftumestoff (hochele - -» « 75

gant) . . für 12 ««
6 Mtr . (Robe) 115 cm Satintnch -» MO

(prima Qual .) . für 12 ««
6 Mtr . (Robe) Hauskleiderstoff » 10

für » ««
6 Mtr . ( Robe) Stratzenkleiderstoff » 50

(früher 11.75) . . für 1 ««
6 Mir . waschecht . Kleiderzeug , Servier - » 90

kleid , . . für L ««

1 weiße elegante Reformschürze
2 Mtr .' eleg . Kleiderstoff ( Schotte)
1 extra gute bunte Resorm¬

schürze , weit . . .
1L Dtzd . reinl. wß . Taschentücher
1 guter schwererBarchend-Rock
2 St . weiße Piqnee - Röcke mit

Languette . . . . . . . .
2 St . wß. Barch -.Hosen m. Lang.
1 elegant. Ball - Echaepes . . .
1 sehr gutesHerren-Lag-Hemd»

grobfädig . . . . . . . .1 elegant. Damen-Fantasiehemd
1 elegante Damentasche . . .

1 eleganter Damen -Paletot . .
1 hochelegante Ball - Bluse . . .
1 eleganter Costümrock. . . .
1 Backsischpaletot . . . . .
1 elegantes Kinderjackett . . .
2 St . elegante Damen - Regen¬

schirme . . . .
4 St . Damen -Hemde» (sehr ele¬

gant) , vorzügliche Stoffe . .
5 St. Lamen-Nachtjacken(weiß

Piqus ) . . . . . . . . .
3 St . extra gute Herren - Tag-

Hemde « . . . . . . . . .
1 elegantes Kinderkleid . . .
1 eleganter Pelzkragen , .

Pfennig.

Pfennig.

L sehr eleg . farbigerDamen - Paletot » 75
für » ««

1 sehr chickes fertiges Kostüm -»« 75
für 12 ««

1 hochelegantesSammtjackett »« 75
für 1»'««

1 eleganter schwarzerKoftümrock » 75
für »>««

1 hochaparte blau -seideneBaffblnse » » 75
für 12 ««

1 hochelegante weiße Ballblnse » 75
für 2 ««

1 eleganter Franen -Paletot » « 75
für 11 ««

1 aparter schwarzerFrauen - Paletot »» 75
für 25 und 1 » ««

1 eleganter englischer Paletot (direkt » » 75
Facon) . . . . . . . . . für L»1 ««

1 fertiges weiß. Ballkleid (reineWolle) ^^
75

Der ganze Bestand in
soll zu und unter Einkaufspreisen verkauft werden,

extra lange Pelzkragen z . B . kosten jetzt S IS 14 18 Mk.
früher 16 21 23 Zs „

1,66 8t6mderL,
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1. Beilage

zu 345 der ..NsÄiriGten iiir Stsctt una Lsna- von Sonntag, 13. Dezember 19V8.
WV >M,!>I»»»»»»>>l. . .

Vie öesleurrung vonproclukttonsmMrln.
Die dauernde Steuerquelle kann nur der tatsächliche Wirt-

ichvftse r f o l g, können nur die Fruchte des Erwerbslebens
sein , so drückt der Jincm-zpolitiker M . von Hecke-l einen der all-
zemeinsteu Grundsätze der Besteuerung aus. Und Professor
Wagner, den der Reichskanzler in seiner Reichssinanzreso-rm-
Rede vom 19 . November als „ hervorragenden Gelehrten" und
seinen „alten Gönner " b-ezeichinete, sagt: Auf die Dauer kann
und darf die Besteuerung nur aus der Quelle des Volksein,
komme ns schöpfen . — Angesichts dieser Bülow-Wagnerschen
Gleichheit in den Anschauungen über finanzpolitische Prinzipien
ist der Gesetzentwurf über die E l e k t r i z i t ä t s - und Gas¬
steuer unverständlich, denn diese soll nicht das Einkommen
aus dem Gewerbe, sondern in erster Linie ein Betriebsmittel,
also einen Teil der Produktions k a p i t a l i e n treffen. Man
will gewerbliche Erfolge belasten, ehe diese überhaupt vorhan¬
den sind , man will aus dem Gedeihen eines Baumes Nutzen
ziehen , indem man seine Wurzeln anzapft, anstatt abzuwarten,
oh und in welchem Umfange der Baum Früchte trägt.

Das würde die Zerstörung eines der wichtigsten Grund¬
pfeiler unserer Steuerpolitik sein , nämlich des Schutzes und der
Schonung der Produktionstätigkeit , eines Pfeilers , der die bis¬
herige Entwickelung unseres Erwerbslebens zu einem tonan¬
gebenden Faktor ans dem Weltmärkte ermöglicht hat . Diese Ent¬
wickelung war nur dadurch möglich , daß wir die Zollfreiheit für
alle möglichen Rohmaterialien , wie Erze , Rohmetalle, Felle und
Häute, Rohstoffe für die Textilindustrie, Steinkohlen, Rohkaub
schuk , Farberden , Flechtmaterialien u. a . . unentwegt durchführ¬
ten . Auf derselben Linie bewegt sich die Abgabefreiheit für
Benzin und andere Naphtaprodukte, sowie für Spiritus zu mo¬
torische« Zwecken ; welche Bedeutung besonders letzterer bereits
erlangt hat, ersieht man daraus , daß von dem gesamten deutschen
Spiritusverbrauche im Fiskaljahre 19M/07 in Höhe von
8 793 900 Hektoliter mehr als der dritte Teil , nämlich 1386 560
Hektoliter, steuerfrei abgegeben wurde. Selbst das Automobil,
dem der Reichstag sonst so wenig wohlwollend gesinnt ist , darf
steuerfrei verkehren, wenn es dem öffentlichen Fu -Hrverkchr oder
zur Lastenbeförderung dient.

Würde man eine Elektrizitäts- und Gassteuer bei uns ein¬
führen, dann müßte man folgerichtig auch zu einer Besteuerung
der Wasserkräfte, der Windmotoren, der Maschinen, Werkzeuge
und Geräte kommen . Man müßte die Zollfrei'heit für Rohstoffe
cmfhebeu und diejenigen Gebäude, die als Werkstätten und zu
Fab-rikzwecken verwendet werden, zu einer besonderen Ge¬
bäudesteuer heranziehen. Namentlich müßte man die Haupt¬
erzeugungsquellemotorischer Kraft , die Kohle, steuertechnisch er¬
fassen. Tatsächlich ist bereits von verschiedenen Seiten eine der¬
artige Forderung ausgestellt und darauf hingewiesen worden,
daß eine mäßige Abgabe auf unsere Förderung von 137 Mill.
Tonnen Steinkohlen und 131 Mill . Tonnen Braunkohlen im
Ähre 1906 einen großen Teil unseres Reichsdefizits decken
-körnte. Wie verhängnisvoll die Realisierung derartiger Ideen
' für unser gesamtes Wirtschaftsleben werden würde, braucht nicht
besonders hervorgehoben zu werden, sie ist einfach ein Phantom.

Mit Recht wenden sich daher alle ernsten Wirtschaftspolitik«
gegen die geplante Besteuerung von gewerblich benutzten Ener¬
giequellen, und besonders beachtenswert ist , die Stellungnahme
einer vom ZentralVerbande Deutscher Industrieller eingesetzten
Sach.verständigen-Kommifsion, welche in folgenden Sätzen gip¬
felte : Bezüglich der Besteuerung von Elektrizität und Gas zu
Kraftzwecken ist die Kommission wach sehr eingehenden Beratun¬
gen einstimmig zu denn Beschluß gekommen , daß diese Beste -ue-

'
rung sowohl aus prinzipiellen Gründen wirtschaftlicher und
technischer Natur , als auch wegen ihrer ungemein schwierigen
praktischen Durchführbarkeit und der bei ihrer praktischen Hand¬
habung unvermeidbaren Unbilligkeiten und UngerechKgkeitep.
auf das Entschiedenste zu verwerfen ist. Als besonders schwierig
und als gesetzgeberisch wahrscheinlich ganz unlösbar muß die
Kommission alle auf die Selbstkostenvermittlung, sowie speziell
bei der Gasbesteuerung alle auf die disferenzielle Behandlung
der verschiedenen Gasarten bezüglichen Bestimmungen und Vor¬
schriften an sehen . Hinsichtlich der Besteuerung van Elektrizität
und Gas zu Lichtzwecken war für die Kommission ausschlag-
gebend , Latz die Anlage getrennter Leitungen für Kraft- und
Lichtzwecke in der übergroßen Mehrzahl aller Fälle einfach un¬
möglich ist . Die Besteuerung von Elektrizität und Gas zu Licht¬
zwecken muß deshalb ebenfalls entschieden abgelehnt werden.

Nur äem Lr-hherLSgium»
Der Nachdruck unserer »nt Avrrespondenzzeichcn versehenen OrigirralberHA-
Ut nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertHSi

«Ler lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ft- ts tvillkoinw««.

, Oldenburg, 13. Dezember.
* Generaloberst v . Lindequist , der früher als - Inspek¬

teur der 3 . Armee -Inspektion häufig zur Besichtigung der
oldenburgischen Truppenteile in der Residenz anwesend
war , feierte Donnerstag , den 10. d . M . , seinen 70. Geburts¬
tag . Die oldenburgischen Truppenteile im Verbände der
3 . Armee -Inspektion wurden ihm 1904 unterstellt . Er ist
von den in der Rangliste aufgeführten Geueralfeld -mar-
schällen b-ezw. Generalobersten der sechsälteste Offizier der
Armee.

* Spielplan des Großherzogl . Theaters in Oldenburg.
Sonntag , den 13. Dez . , 40. Vorst , im Ab. , Freiplätze haben
keine Gültigkeit , „M arth a"

, Oper in 4 Akten von Flotow;
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 (P Uhr . Dienstag , den 15. Dez .,
41 . Vorst , im Ab . , Freiplätze haben keine Gültigkeit , „ M a r -
t h a"

; Anfang 7htz Uhr . Mittwoch , den 16. Dez . , 3 . Abonne¬
ments -Konzert der Großherzogl . Hofkapelle . Donnerstag,
17 . Dez . , 42. Vorst , im Ab . , Freiplätze haben keine Gültigkeit,
„Die D o l l a r p r in z es s i n "

, Operette in 3 Akten von
A . M . Willner und F . Grllnbaum , Musik von Leo Fall ; An¬
fang 7s4 . Uhr . Sonnabend , 19. Dez . , 6. Vorst , im Ab . für
Auswärtige , „ Martha "

; Anfang 4 Uhr . Sonntag , den
20. Dez .,43 »Vorst . im Ab. , „ Schneewittchen und die
sieben Zwerge "

, Weihnachts - Komödie in 5 Akten von
C . A. Görner , Musik von A. Mohr : Anfang 7 Uhr.

* Größte Sparsamkeit . Wie man uns mitteilt , ist den
hiesigen Mi litär - V e rwaItungen (Garnison -Ver¬
waltung , Priviantamt us-w.) empfohlen worden , in Zukunft
die größte Sparsamkeit bei Neuanschaffungen , Instand¬

setzungen und bei anderen Gelegenheiten herrschen zu lassen.
Diese Anordnung ist wohl auf die Aeuß-erung des Fürsten
Bülow im Reichstage zurückzuführen.

* Großherzogliche öffentliche Bibliothek . Im Lese¬
zimmer stehen, aus und werden von Montag , den 21.
d . M . . ab verliehen : 1 . R . Seeberg ., Von Christus und dem
Christentum ; 2 . A . Seebecg , Die Didach-e des Judentums
und der Urchristenheit ; 3 . Poincarä , Die Maxwellsche Theo¬
rie und die Hertzschen Schwingungen . Die Telegraphie
ohne Draht , übersetzt von IW ; 4. Hempelmann , Der
Frosch . Zugleich ^ eine Einführung in das praktische Stu¬
dium des Wirbeltier -Körpers ; 6. Meumann , Oekono-Mie
und Technik des Gedächtnisses ; 6 . Flatt , Der Unterricht im
Freien auf der höheren Schulstufe ; . 7 . Ludwich , Homerischer
Hym-nenbau ; 8 . Philipps , Abhandlungen über Cor -Veyer Ge¬
schichtsschreibung; 9. Denkwürdigkeiten des Grafen Maxi¬
milian Josef v . Montgelas über die innere Staatsverwal¬
tung Bayerns (1799—1817) , herausgegeben von Laubmann
und Do -eberl ; 10. Ssemenow , Raßplata . Kriegstagebuch
über die Blockade von Port Arthur und die Ausreise der
Motte unter Rosestwenski , überseht von Gercke; 11. von
Harten und Henninaer , Niedersächsische Volksmärchen und
Schwänke ; 12. Bornhak , Aus Alt -Weimar . Die Großher¬
zoginnen Luise und Maria Paulowira ; 13. Knetsch, Goethes
Ahnen ; 14. Stodte , Friedrich Hebbels Drama aus der Welt¬
anschauung und den Hinweisen des Dichters erläutert ; 15.
Emanuel Geibels Jugendbriefe . Bonn -Berlin -Griechen-
land ; 16 . Ladendorf , Hans Hoffmann . Sein Lebensgcmg
und ferne Werke ; IT Wulfsen , Gerhart Hauptmann vor dem
Forum der Kriminalpsycholo -gi-e und Psychiatrie ; 18. Vol-
hard , Justus von Liebig . 2 Bände ; 19. Krümmel und ! Eckert,
Geographisches Praktikum für den Gebrauch in den geo¬
graphischen Uebungen an Hochschulen; 20. Scheffler , Paris;
21 . Erdmann , Alaska . Ein Beitrag zur Geschichte nor¬
discher Kolonisation ; 22. Kittel , Die orientalischen Ausgra¬
bungen . und die ältere -biblische Geschichte; 23 . Haupt , Die
älteste Kunst , insbesondere die Baukunst der Germanen von
der Völkerwanderung bis zu Karl dem Großen . — Küh n.

* Besitzwechsel . Der Kaufmann H. W 0 ltje hier verkaufte
sein weitverbreitetes Zementgeschäst sn A-ros an die Firma Ge¬
brüder Mehring - Hannover.

* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
i-n Westfalen sind eingegangen von G . R . R . D . 6 Zu¬
sammen mit den 433,86 ch/ vom Donnerstag 438,8-5 ch/.
Herzlichen Dank!

sTs Elsfleth , 12. Dez . In letzter Nacht wurde bei dem-
Kaufmann von Jreeden an der Steinstraße ein
E i n b r u ch s d i s b st a h l verübt . Der Dieb erbrach die
La -denkasse, der er das Wechselgeld im Betrage von rei -chlich
6 ch/ entnahm , und nahm verschiedene Kleidungsstücke an-
sich. Im anstoßenden Kontor nahm er , wie verschiedene An¬
zeichen beweisen , den Geldschrank in Augenschein , aber ohne
ihn erbrochen zu haben , und - suchte dann , unter Hinterlas¬
sung seiner mit „ F . W .

" gezeichneten Werkzeuge (Bohrer
und Stemmeisen ) das Weite . Vielleicht gehört der Ein¬
brecher jener Diebesbande an , die in der vorletzten Nacht in
Berne mehrere Einbrüche verübte.

: Wilhelmshaven , 12. Dez . Der treugegründete Mie¬
te r v e r e i n will bei den bevorstehenden Wahlen zum
B ü r ge r v 0 r st e h e r k 0 l I e g i u m versuchen, eine grö¬
ßere Anzahl von Kandidaten durchzubringen , .

dis
Mieter sind. Nach der Städteordnung sollen ein Drittel
Grundbesitzer und zwei Drittel Mieter sein . Jetzt haben die
Grundbesitzer weitaus die meisten Sitze inne . — Die An¬
lage einer elektrischen Straßenbahn kann
nicht eher vor sich gehen , bis - die wegen Einführung der
Spülklosetts erforderlich gewordene Neukanalisation be¬
endet ist . Darüber werden noch einige Jahre vergehen . —
Die Gerüchte betreffs großer Unregelmäßig¬
keiten beim Bau der Reals ch u I e (der Voran¬
schlag war um über 100 000 c-L überschritten ) finden keine
Bestätigung . In die Veranschlagungssumme waren die
letzten für Grundsrwerb , Inventar und Ausbau zur Ober-
realsÄule entstandenen Kosten nicht begriffen , so daß nur
-eine wirkliche Ueb-erschreitung . des Voranschlags von 5—6
Prozent vorliegt . — Auch die Gerüchte betr . Unzulänglich¬
keit des Elektrizitätswerkes in Markards-
mo-or sind unzutreffend . Die Leitung wird im nächsten
Sommer gelegt und zum Herbst 1909 in Benutzung genom¬
men werden . Der Preis der Kilowattstunde beträgt für
Licht 45 Z , für Kraft 25 Z.

() Wilhelmshaven , 12. Dez . Außer den beiden Li¬
nienschiffen „ Wittelsbach " und „Mecklenburg " werden
auch> „Wettin " und „Zähringen " in den nächsten Tagen
hier eintreffen , um hier zu überwi ntern.

Erfehievle ckes Wlmerssehen Seckievles
.»Vas Vierblatt" .

Nachtrag zu den „ persönlichen Erlebnissen " in Nr . 61
(Unterhaltungsbeilage ) .

Die Geschichte dieses Gedichts ist so einzigartig und
außerordentlich interessant , daß sie verdient , weiteren
Kreisen mitgeteilt zu werden . Ich habe sie aus Allmers'
Munde , der sie mir gelegentlich eines Ferienbesuches im
Marschenhofe ^erzählte . Ich bedaure , sie nicht mit des
Dichters eigenen Worten wiedergeben zu können , da sie
dadurch entschieden an Wirkung und Interesse gewinnen
würde . —

Nach der Schlacht von Königgrätz trifft Allmers —
wenn ich nicht irre — in München mit dem berühmten;
Schlachtenmaler Georg Bleibtreu zusammen . Dieser teilt
ihm im Laufe der Unterhaltung das folgende Erlebnis
mit, , das dann Anlaß zur Entstehung oben erwähnten;

-Gedichtes gegeben hat:
Mn preußischer Landwehrmann steht ber Wnrggrätz-

mitten in einem Kleefeld vor dem Feind . Als er gelegent¬
lich seinen Blick senkt, gewahrt er vor sich am Boden
ein vierblättrig -es Kleeblatt . In dem Glauben , daß es
Dm oder dm Seinen Glück bringen könne, bückt er sich«

um es M pflücken. In diesem Augenblick saust eintz
feindliche Kugel über Hn hinweg und trifft seinen Hinter -,
mann , der lautlos zu Boden sinkt . —

Wichtige Geschäfte halten Allmers längere Zeit noch
in der Jsarstadt fest, die Mitteilung Bleibtveus gerät
in Vergessenheit ; auch als er in die Heimat zurückge¬
kehrt ist , erinnert -er sich der Unterredung und des von
Bleibtreu Mitgeteilten nicht wieder . Erst später taucht,
wie das so häufig geschieht, infolge einer Jdeeuverbin-
dung die Erinnerung an di« Münchener Tage in seinem
Gedächntis wieder auf . Jetzt macht sich Mmers an die
Arbeit und es entsteht nun das nachfolgende hübsche
Gedicht:

Das Vierbl -att.
(Ein Ereignis aus der Schlacht bei Königgrätz .)
Heiß war der Tag , doch noch heißer die Schlacht ;,

«Wie hat sie geblitzt , .gedonnert , . gekrachr!
Aus offnem Kleefeld im freien Tal
Hielten und sarrten wir still auf 's Signal.
Wahrlich , uns war nicht lustig zu Mut,
Kon drüben schossen sie allzugut.
Hiev fiel ein Mann und dort fiel ein Mann,
Jeder Wohl dachte , jetzt kommst du daran.
Jedem Wohl pochte nicht schlecht das Herz;
Auch ich schaute betend still niederwärts
Und dachte : „ Was wird aus Weib und - Kind !"
Und plötzlich, denkt, was ich vor mir find ',!
Grad ' auf der Stelle , wohin ich seh',
Werd ' ich ein Vierblatt gewahr im Klee. —
„Ein Vierblatt, " denk' ich , „bedeutet ja Glück!
Pflück's deinen Lieben ." — Und als ich mich- bück ' .
Pfeift eine Kugel , genau wo ich bin.
Kaum vier Fuß

'über den Boden hin . —
Und zugleich bricht zusammen , hinter mir grad '.
Zum Tode getroffen ein Kamerad.
Einige Jahrs nach Entstehen dieses Gedichtes erhält

Ällmers von London aus die Aufforderung , einige seiner
Gedichte zur Beurteilung und Preisbewerbung einzusen¬
den . Er kommt dieser Aufforderung nach und wählt
unter anderen Gedichten -auch das „Vierblatt " . Nach eini¬
ger Zeit erhält -er die Nachricht , daß die Jury seinem'
„ Vierblatt " einen Preis Anerkannt habe . Er ist dar¬
über hocherfreut und macht dem damaligen Lehrer seines.
Dorfes , mit dem er -eng befreundet ist, von seinem in
London errungenen Erfolg Mitteilung , indem er Mgleich
um Verschwiegenheit bittet - Dieser aber möchte die Ehre,
die seinem Freunde widerfahren , auch andere Mitempfin¬
den lassen und bittet Allmers , ihm zu gestatten , daß er
das Gedicht mit der Bemerkung , daß es preisgekrönt
sei, veröffentliche . Allmers weigert sich , gibt aber , als
der Freund ihn dringend bittet , seine Zustimmung . Nun!
erscheint das Gedicht unter Beifügung einiger Begleit -,
Worte -in einer der Zeitungen der Unterweserorte . —

Kurz nachdem erhält der Dichter von dem Hauswart
des Seminars in B„ einem ihm unbekannten Herrn,
ein längeres Schreiben . Der Herr teilt ihm mit , daß
er -im ersten Augenblick sprachlos gewesen sei, als er
das '

„Bierblatt " gelesen , dann aber habe er sich über
alle Maßen gefreut . Der Vorgang lei in dem Gedicht
ganz richtig geschildert ; keiner rönne das besser bezeugen
als er , denn er selber sei der Mann , der damals wie durch-
ein Wunder dem Tode entronnen sei. Das Vierblatt be¬
fände sich noch in seinem Besitz-. Er danke Allmers tau¬
sendmal für sein schönes Gedicht , das das Erlebnis poetisch
verkläre und "

so der Vergessenheit entreiße . —s ,
Leuchtenden Auges und mit der ihm innewohnend

den Lebendigkeit hatte mir Allmers das Vorstehende er¬
zählt . Immer wieder kam er zurück aus die wunderbare
Verbindung der einzelnen Umstände , die wie Glieder einer
Kette sich zusammenschlössen , um das .Ganze zum Abschluß-
zu bringen . Lange noch stand ich unter dem Eindruck des
Gehörten , als ich auf dem Deiche dahinwandernd mei¬
nem Heimatdorf « zustrebte.

_
St.

Stimmen aus üem puvMüm.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aegeuüber keine Verantwortunack

vis yrvung üer Steuern in Mernvurg . „
Der unter dieser Stichmarke in Nr . 341 dieser Zeitung

erschienene Artikel veranlaßt mich zu folgenden Be¬
merkungen:

I.
Den „alten Zop -sß die SteuerZettel offen und - unver¬

schlossen zu verterlen , abgesch-nitten zu haben , ist nicht ein
Verdienst des jetzigen Osterrrbur -ger Hebungsbeamten , viel¬
mehr sind die Zettel über Gemeinde - , Orts - , Kirchen - und
Schulumlageu schon einige Jahre in verschlossenen Kuverts
bestellt worden . Das ist in erster Linie unserer Gemeinde¬
verwaltung ; zu verdanken , welche die von der Amtsvezeptur
offen hergegebenen Zettel -erst einkuverti -eren und dann be¬
stellen ließ . Auch die Zettel über die von dem Auktionator
Bischofs -gehobenen Schulumlagen sind seit -einigen Jahren
verschlossen verteilt worden . Wie in den letzten Jahren , so
hat unsere Gemeindeverwaltung auch die kürzlich- von dem
jetzigen Heb-ungsb -eamtsn offen hergegebensn Zettel vor der
Bestellung einkuvertieren lassen.

II-
Die Steuererhebung , wie sie von dem jetzigen Hebungsbe

.amten eingerichtet ist, entspricht nicht Len Wünschen der
Steuerzahler . Da ist zunächst unübersichtlich , daß auf jedem
Zettel der gesamte von -einem Artikel oder nach der Ein¬
kommensteuer zu zcchlen -de Betrag in einer Summe ange¬
geben ist und der Steuerzahler nicht scheu- kann , wieviel
jede Umlage beträgt , es sei denn , daß er selbst umständ¬
liche Berechnungen anftellt , die aber manchem schwer fallen
mögen , wenn nicht unmöglich sind. Unangenehm für den
Steuerzahler ist ferner , daß über die von jedem Artikel
und jedem Einkommensteuerbetrage zu zahlenden Umlagen
ein besonderer Zette ! ausgefertigt ist, was den Steuerzahler
irre führt und unübersichtlich ist . Dieses Verfahren hat
noch den Nachteil , daß im B -eitreibungssalle für jeden Posten
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dre BetkrüibungZkosten besonders zu Zahlen sind. Ein
Steuerzahler z . B, . der Grundbesitz hat und Einkommen¬
steuer zahlt , wird im BeitreibungKfalle mindestens das
Doppelte der bisherigen Kosten , ein Steuerzahler , der meh¬
rere Grundstücks mit verschiedenen Artikel -Nummern hat,
wie da », namentlich vielfach bei Landleutcn und Bauunter¬
nehmern der Fall ist , je nach der Zahl dieser Grundstücke das
Dreifache oder Viersache und eventuell mehr der bisherigen
Kosteiran Beitreibungskosten zu zahlen haben . Ferner wird
die Zahlung von 10 -L für jeden verloren gegangenen und
neu üuSzufertigenden Zettel beim Publikum als ungerecht
empfunden . M . E . ist der Hebungsbeamte zur Hebung
dieser Gebühr auch nicht befugt , vielmehr verpflichtet , auch
wenn der Steuerzettel nicht vorgelegt wird , über jeden emp¬
fangenen Betrag unentgeltlich zu quittieren . Ob« der He-
Lungsbeamte diese Quittung auf ein Steuerzettel -For¬
mular oder auf anderes Papier schreiben will , ist natürlich
allein dessen Sache.

III.
Die Umlagen sind teils schon am « zweiten Tage nach

der Zustellung des Steuerzettels zu entrichten - Diese Frist
ist viel zu knapp bemessen. Zwischen Zustellung des Steuer-
zettets und Hebungstag ! must m . E - mindestens eine
Frist von einer Woche liegen.

R . . .

KrMksstsn Äsr Neäafltton.
Cousine M . Ihr Wunsch ist postlagernd erfüllt!
Br . -Ihre „ t ragikomi s che Ge s ch i ch t e" klingt

etwas — unwahrscheinlich «. Warum « -geben Sie den Namen,
Straße , Hausnummer nicht an?

Auslosungen.
^ chProz. Holler Gemeindeanleihe . Ziehung vom 11.

Dezember st908. Nr . 59, 68, 116, 119, 129, 156, 244. Die
Einlösung geschieht vom 1 . Juli 1906 ab bei der Oldenbur-
gischen Spar - und Leih -Bank in Oldenburg . Restanten:
Nr . 233, fällig seit 1 . Juli 1908.

SehiffsncrchriiHten«
Hamburg -Amerika - Linie.

Nordamerika: „Albano "
, von Newyork kommend,

10. Dez. 12 Uhr mittags St . Catharines Point passiert.
„Batavia "

, von Newyork kommend , 10. Dez . nachm. St . Ca¬
tharines Point passiert . „ Hamburg "

, von Genua nach New¬
york, 9 . Dez . 7 Uhr abends von Neapel.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Ar-
cadia "

, von dem La Plata kommend , 10. Dez . morgens
Quessant Creach passiert . „ Assyria "

, von Westindien kom¬
mend , 10. Dez . 7 Uhr morgens in Grimsby . „König Frie¬

drich August "
, 10. Tez . 12 Uhr mittags von Buenos Astes

nach Hamburg . „ Spreewald "
, von Westindien kommend, lg.

Dez . 10 Uhx 10 Min . morgens auf der Elbe . „ Syria "
, nachWestindien , 10. Dez . 1 Uhr morgens von Antwerpen . „Thu-

ringia "
, von der Westküste Amerikas kommend, 8. Dezeni-ber von Punta Arenas.

Ostasien: „ Aragonia "
, auf der Ausreise nach Ost¬

asien , 10. Dez . in Hongkong . „ Brasilia "
, auf der Heimreisevon Ostasien , 10. Dez . nachm, in Dünkirchen . „ Sambia"

auf der Heimreise von Ostasten , 10. Dez . morgens in Suez^
„ Segovia "

, 10. Dez . 5 Uhr nachm, von Hongkong nach Sin-
gapore . „Slavonia "

, auf der Ausreise nach Ostasien , 10.
Dez . von Algier . „ Suevia "

, auf der Heimreise von Ostasien,10. Dez . nachm, von Port Said.
Verschiedene Fahrten: „Hispania ", nach Per¬

sien, 10. Dez . in Bushire.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„ Casablanca "
, Hardt , 10 . Dez . von Rotterdam « nach

Oporto . „Faro "
, Hülseb -usch , 11 . Dez . in Hamburg . „Mo-

ga>dor "
, Thaden , 11 . Dez . in Hamburg . „ G-uadiana "

, Boh-
land , 10. Dez . in- Methil . „Mazagan "

, Schnieders , 11. Dez.
von Antwerpen nach Gibraltar.
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Ein wirklich nützliches u. sehr willkommenes
Weihnachtsgeschenk für Frauen und Töchter jeden
Standes ist ein Bon ans einen UnterrichtSknrsuS in
meinem Institut.

Prospekt nebst Lehrplan stehen gerne zu -Diensten.
Akad. Fachschule für Damenschneiderei

Marienstr. 4. Frau Anny Meyer.

LoiiLisrdLlI » « ,
Letzte Vorstellung am Sonntag , de « 13. Dezember,

nachmittags 5 Uhr

Kinder - Aufführung
„ Schön Rottrants Weihnachtsfest"

von Adelheid Eimer.
Eintrittskarte « numm. L 1 .50 u. 1 unnumm.

L 50 -A sowie Textbücher sind in der Buchhandlung von
Esche » K Fasting zu haben.

mit

LllLlWULtsü.
Altertümliche Möbel u. Holz¬

schnitzereien in Eichen- u. Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Landsbera.
_ Hos-Amiguar.

vooütz
Etablissement.

Heute:
Größer -Micher

Lall
r

wozu freundlichst einladet

klartin Ian §8kn.

chVcke - Lecklls.
Lo ». Viehhändler Kemper-

Cloppenburg läßt
Fttit»g,18. LeK. d. Z.,

nachm . 3 Uhr,
bei Grast' Gasthause zu Loyer-
berg:

3 triicht . Nie,
25 Vis 3«

Jutlerschweine
mit Zahluugsfrist meistbietend
verkaufen.
Grostenmeer. C. Haake, Aukt.

§ MS Wit Garten
im Haarentorviertel zu verk.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

!>
Am Sonntag , den 13. Dezbr. «

4 ->
4 -4- Batt 4 -4-

4 - 4 -4-
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
6u8iLV 5notlN8.

iksnorsmA.!
Diese Woche:

LllM,
Vierwaldstätter See, Be¬
steigen des Rigi u . des

Pilatus.

Für die Vertretung unserer Interessen in Oldenburg
suchen wir einen geeigneten, gut eingeführten

Nertrrtrr
oder eine solcheJnstallationSfirma . Gefällige Angebotemit Angabe von Bedingungen und Referenzen erbittet

kM.--.-li. MM. -M» W
Abt. Norddeutschland

- >H Lorli » IV. 10 . sZ-

Große bestfundierle
Feuer-Versicherungs -Akt.-Ges.

beabsichtigt am Platze

Kauptagentur mit zitn Bezirk»
einzurichten. Rührige Bewerber werden um Offerten unt . 8. 790
an die Exped. d . Bl. erbeten.

MSirsl.
Noch! vorh. gr . Schränke, Bü¬

fett. Servante . Ausziehtisch, Isch-
jchl - nußb«. Bettstellen.

Auoiiststraße 7.
Kleines BrorkhauS Konvers .-

Lexikon, neu, billig zu verkaufen.
Zu erfragen i. d. Exped. d . Bl.

Mel ! Niger Kos
iu Holstein fHolstein. Schweiz',,
direkt Bahnstat . bei Plön und
Eutin , groß 316 Morg „ bester
prima Weizenboden, inkl. vieler
guter Wiesen und Weiden, guter
Gebäude, reichhalt. tot. Inven¬
tar , alle Masch. . 6 Pferde , 40
Stck. Rindvieh, Schweine, gute
Milchperwertuna , volle Vorzug !,
Ernte , eigene Jagd , soll krank¬
heitshalber insgesamt f . 135 MO
Mk. , mit 46 MO Mk. AüSzahl.,
verkauft werden. Auskunft er¬
teilt kostenlos A. Teschner,
Hamburg . Steintorweg 4.

Bosch - M Wttinßckt.
Prompte Lief. Schonend. Behdl

Spez . : Neuglanz-Wäsche , alle
Arten Hanshaltnngswäsche.

Fr . Dora Kaiser. Gottorpstr . 11.

keiunäen.

Tierasyl.
Wgel . schN. - W . Terrier-

Vkk' Iok'en.
Kirchhatte« . Verloren von

Kirchhatten bis Brake 1 Porte¬
monnaie mit Inhalt . Gegen
Belohnung abzugsb - b . Schütte,
in Brake bei Kirchhatten.

Darlehne ohne Bürgen,
ratenw - Rückz ., v.Selbst-

geb . « engstms »», Dortmund,
Gutenbergstr. 59. Rückvorto.
Meld Darlehn j. Höhe , auch ahne

Bürg . z. 4,5 «/o anjed . a. Wechs.
Schuldsch, Hypoth. a. Ratenabz.
gibt A.Antrop , BerliuW .18. Rkp.

Darlehn
sicherenLeuten, Privat -,Geschäfts¬
gelder, 300— 5000 , nachweislich
reelle, diskrete Erledigung.
Dleckmann»Berll «,Prmzenstr .76.

Rückporto.
ohne Bürgen schnell dis-
kxet gibt Selbstgeber

« erste». Berlin 4V, Yorkstr. 17.

verleiht an jederm. zu
kulanten Beding, an¬

erkannt reell, diskr. u . schnell.
Ratenrückz. , Prov . v . Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Grundier,
Berlin IVl 273 , Friedrichstr. 196.

an jederinann , anerk. reell,WM auch geg . bequeme Raten-
zahlg., verleiht dislr . «. schnell zukulant. Beding. Selbstgeb. C. R.
Winkler, Berlin 183 , Potsdamer-
str. 65 . Notar , begl. Dankschreiben.

Hüruleikeii g68uelii.

Anzuleihen
W - WWO Wk.

(pupillarisch ) a. Fett¬
weiden.

Offerten unter 100
postl . Elsfleth.

Zu leihen gesucht 500 Mark
g. Sicherheit u . hohe Zinsen.
Anerb , u. S . 793 Exp, d. Bl.

Eine rechtschaffene Familie
bittet um ein Darlehn von 300
bis 400 Sicherheit Vorhand.
Zins . 6 Rückz . n . Uebereink.
Off, u . S -. 794 . a . d. Erv . d. Bl.

Auf eine Landstelle von SO060
Mark , 1 . Hypothek 12 000 Mark
zum 1 . Mai 1909 umzuleihen
gesu cht. Näheres Exp, d. Bl.
M». so « LN-Zr
Zins. Rückzahl. n. Uebereinkunft.
Off. u. 8. 782 a . d. Exp. d. Bl.

I/I> 6l - Kß 8 uoke.
'

Ges . z . 1 . Mai kl. Wohnung
i . Preise bis z . 240 a . I . inn.
Stadt od . Damm . Offert , unt.
S . 784 an die Exped. d. Bl.

Referendar sucht zum 1 . Jan.
1909 möbl. Zimmer. Off . unt.
S . 792 an die Exped. d. Bl.

Gesucht z. 1 . Ma -i eine geräu¬
mige Wohnung, bis 500 Mark,
w . gestattet ist . an best . Herren
abzuvermieten. Offerten unter
S . 681 an die Exped. d. Bl.

Möbliertes , angenehm gelege¬
nes Zimmer , mit oder ohne
Schlafzimmer, für einen einzeln.
Herrn zum 1 . Januar gesucht.
Offerten mit Angabe d. Preises
unter S . 799 an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

2 u. vermieten.
Frdl. Logis z . vm . Efeustr . A I.

Hübsch mbl. Wohn- u . Schlfz.
an best . Herrn . Lindenstr. 7.

Möbl . Stühe mit Bett . Näh.
Filiale . Lanaestraste 20. _

Krankheitshalber zu verm. auf
sofort oder Mai die Oberwohn.

^ Sckillerstraste 1.
Eleg. möbl. Wohn- u. Schlfz.

mit od . ohne Pension zu verm.
Steinwea 24 , oben.

Z . vm . sof. o. sp . i-l . Unterwohn.,
140 Näheres Kriegerstr . 13.

Z . Mai z . verm. a . Röwekamp
sep . Oberwohnung. Mietpr . 425
Mark . Näher . Nadorsterstr. 65.

Eversten. Zu verm. z . 1 . Mai
e . Arbeiterwohnung mit Land.

F . Herzog. Bloherf. Chaussee.
Al. St . n. K . .Kleinestraße 5.

LWenKesML
Jg . Mann s. Beschäftig, in

schriftl . Arbeit . lAbschrift . usw .s.
Off. V. 29 Filiale . Langestr. 20,

Kassenbeamter empfiehlt sich
zur Üebernabme v . Rechnungs-
usw . Arbeiten. Ausf. Off. erb.
unter S . 797 a . d. Exped. d. Bl.

Olkene Zttzllen.
MSnnNeve.

Brake. Gesucht zu Mai ein
fixer, solider, fleitzig -er

Fahrkrrecht
gegen hohen Lohn.

Job . Lüerffen. Dampfmühle.
Börnhorst . Gesucht z . 1 . Mai

ein zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft u. Gespann.

_ G . M . Wöbken.

Für mein konkurrenzlosesUn¬
ternehmen suche ich gegen festes
Gehalt einen Generalvertre¬
ter für Grostherzogtum Olden¬
burg zu engagieren.

Bewerber mit möglichst kauf¬
männischen Kenntnissen, die in
der Lage sind, eine Kaution von
600 K. zu stellen, wollen Offert,
mit Zeugnissen nach Reichen-
bach i . V. , Schliestfach4, senden.

Ouakenbrück. Zu Ostern u.
wird in

. meinem Holz- u. Bau-
materialien -Geschäft eine

I-ekrlinA - rerp.
VoIoi»1är8leUe

frei. Kpst u . Wohnung i . Hause,
wofür etwas Entschädigung in
Frage kommt . Gefl . Bewerbun¬
gen baldigst erbeten.
_ M . Preemann.

Dalsper . Ge>ucht auf Mai ein
Geselle und ein

Lehrling.
G. Thümler, Dachdecker.

Elsfleth . Gesucht ans Ostern
oder Mai

1 Lehrling
unter recht günstig. Bedingung.

G . Neddersten. Sckmbm .m>str.
Kosten¬

freie
für Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinricytungen!Verein snr Handlungs -Kommis

von 1888
lkaufmänn. Verein! iu Hamburg.
Halbj. Beitrag 4,50 ^ f. Gehilf.
Bremll, Nernitr. 8211.

Bremerhaven . Gesucht zum 1.
April 1909 , ev . früher , ein

L^ SZLr?1LrrA
für unser Eisen- u . Kurzwa-rm-

Herr ges . z . Verk. v. Zigarr.
Berg . ev . 250 -K. mon. H. Jür.
gensen L Co. , Hamburg 22.

Oldenburg . Zu Ostern ein

Lehrling
für meine Schlachterei und
Wurstgeschäft.

Aua. Rave , Haarenstr . 21.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
lKostgeld wird vergütet) .
Joh . Kottenbrink. Malermeister,

Hauptftr . 69,

Weibliche.
Inges Wchen

für Küche und Haushalt aus
gleich oder zum 1 . Januar ges.
Gehalt u. Familienanschl. NN
in der Exped. d. BI ., Peterstr . ö.
Ges. s. Mädch. a. gut. Fam . f. L
D . i . Bremerhav . Fam .-Anschl.
Näheres Steinweg 21, oben.

Ein saub -. gewandtes

ttlsäciiei »,
welches kochen kann, für Kücht
u . Hausarbeit Per. 1. Io ». 09
ev . später gesucht . Hoher Lohn.

H. Lndewig, Bremen,
Benauestr 29 beim Büra -ervark.

Gesucht ein Arbeiter zum
rahren für eine Dampfmühle,

auf sofort.
Arbeitnachweis Brake i. O>

Ges. zu Mai für einen landw.
Haushalt iu d . Nähe von Berne

ein junges Mcheu
zur Stütze der Hausfrau bei Fa¬
milienanschluß u . Gehalt. Gefl.
Off, unt . H . N . postl. Berne erb.
Für unseren besseren landwirt¬

schaftlichen Haushalt suche ick
auf Mai eine tüchtige , zuverläss
Wirtschafterin

Frau Wilhelm Müller,
Antonshausen, Post Bant.
Ges. in d. N - v . Brake f.

landw. HauM z. 1 . Mai ein j
Mädchen, d. sich a. Arb. unt-erz.
g. Salär u. Famil .-Anschl . Off
n H . 100 vostl . Grostenmeer.

Berne . Gesucht zu Mai ein
Mädchen

für die Küche gegen hohen Lohn.
Kückens Krankenhaus.

Zur selbständigen Führung
eines kleinen Haushalts wird
zum i . Mai n. I . eine ältere,
saubere

Haushälterin
gesucht . Gartenarbeit must mit
übernommen werden.

Ehr . Lükcn.
Eversten-Marschwea.

Gramvks bei Bremen. Zun
I . Januar ein junges Müdchev
als Stütze bei Familienanschluß
und Gehalt. Frau G. Brunken.

Bremen, Gesucht z . 1 . Mai
1909 ein tüchtiges, ordentliches

jinzes RWil,
welches die ganze Hausarbeit
übernimmt , mit Ausnahme der
Wäsche , da jetzig , sich verheiratet.

Frau Joh . Ricken,
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VormsterkuoksLoLo korlemovnaies

Hosenträger
Lrrektascden

^ igarrentascken

Nilusilcmsppsn , bokneibmappsn , Aktenmappen
ttanlianbeitetaeoken , flügeltasoken

Lückermappen , Lücdertascken

Lckaukelpkeräe

kvsekäcligung ävr Xlsiägn
susgösvff lassen

fflusivi- gss . gesvtiütrtIMW. Asm WA MW

Nersetaschen
Reiserollen
Reisenecessaires
Plaidhüllen
Schirmhüllen
Plaidriemen
Hutschachteln

Rohrkoffer
Holzkoffer
Schifsskoffer
Lederkoffer
Coupäkoffer

r. nilliMlle.
Rabattmarke » oder S «/<> in Var

tzutkosser

Zu verkaufen
2 hochfeine, gebrauchte

couM Wü
I^MÜLUletL.

sowie alle Arten offene Wage«.
Mehrere

Dogcarts
mit passendem Geschirr dazu.

August 8 . kLexer,
Wagenfabrik,

Bremen

Günstige

WeihnMs - knkmst
in

Kinderwagen,
Puppenwagen,
Sportwagen,
Kinderstühle,
Schaukelstühle,
Triumphstühle,
Schlietzkörbe,
Kordwaren,
Arbeitsständer,
Rohrmöbel aller Art,
Luxussessel,
Gondelstühle usw.

Wegen Verlegung des Geschäftes
nach Bremen Sicherst billige
Preise.
bskrr . iSlollv,

Ritterltraste 1.

BiMWteilstr. 3, Telt-hM539,
empfiehlt:

FrühftWskökbe,
Komm . KaasebrHe,

Ztraßb.GMseleberpasteteu,
KM . Giinseleber-

TrüffelVnrst,
kl. weßf. Schinken,

.'. / . Filetschinken , .' . / .
Naselholz , Kaviar,

Gemüse, Frucht - nnd Fisch-
Konserven.

——— ( Rabattmarken.)
Zu verkaufen Fliesen' nnt

israel . Bildern . Offerten Postl
BardewischG . 12. _
Z vkf. Lateruamagira , 2 Tors-
iireuklos . u . a . S . Blum .str. 20.

irmssksitMlWil.
(Oberbett, Unterbett, 2 Kissen)

dvppeLrqereinjgren neuen Dellfedern,
!re Berten15. 19. 34 Mk . ; I^ srtll. Betten
20, 23. 29. 86 Mk . usw . Versand geg.
hn . Prersl., Proben. Verpack , toüenfr.
ustsv L.usti

'
8

trotzt . Spezial-Vefchäfr Deutschland;

-

Z Zm Festvedarf emPsehle:
LLoräeslix - , Ldviu -, Llosvl- uuä

L ves ^ rt -^Veine , sowie ^ rrsk , Lnw,
-T LvAllsk , klluseli - Lxlrakle nuä
Ä L Liköre.

Z ^ugu 8t 8okeslje , WeiilhllilillMg,
« Vorrnsrsokvssrstw . SS.
K Fernsprecher 322.

kauplatr
Straße in der Stadt , uian Stratze rn der Stavl , nicht

unter 1000 Quadr . , gegen Kaffe
zu kaufen gesucht . Angebote m.
Preis befördert unter S . 798
die Erped , dieser Zeitung.

CoupeiloKer
leichtester flacher Anzug- oder
Kleiderkoffer . Beliebte Form.

N . »olsrt,

M,fliegendeWlänäek
dient dem Vergnügen

und der
Gesundheitder Kinder,

kräftigt die Lungen
n . Mulle Muskeln.

In allen Größen
von ^ 12,50 an am
Lager.

Langestr. 21,
Achtsrnstr. 65.

lilur LrutLv LooLrevll srkorüsrn

in iVürkeln^ n iv '
kke/lür S lelior Luppe , Bur mit M»85vr

ruLUbsreitsn . Bestens sinpfolilsn von
Usim ». Baarenstr . 50.

Dresdner Christstollen,
I. Sorte : Allerfeinste schwere Qualität v . 3 ^ an . f Sultania - oder
II. Solle : feine Qualität von 2 ^ an / Mandelgebäck.

Versand per Nachn. oder Voreinsendung des Betrages.
VersanShanS s. Dresdner Christstolle«.

^ rlkNr NaMMsr»
Dresden 23, Oberseergasse14, Ecke Pragerstraße.

LVO
Kaufte letzthin gr . Konkurslagerer . u. versende wieder für

kurze Zeit 2iw volle « Psg . - Ctgarren für Mk . 10,75 oder 200
volle 8 Pfg . - Ligarre » für Mk . 12,78 . Außerd. gebe 200 Cigarren
gratis für Weiterempfehl. Also diesm. 400 Cig. s . 10,75 öS. 480
Cig. für Mk . 12,75 . Nur wer bis z- 20. Dezbr. bestellt , erh. die
200 St . umsonst. Garantieschein: Geld zurück , wenn Cigarren nicht
gefallen. L. ksnKmsnn Nackt '. , Cigarr .-Fabrik- Lager, Hamburg M

5ianaricnzüchterei
W. Johannsen , Bremen,

Alwinenstr. 34.
AanarienhLhne, tief in Hohl-

Knorre , Schocke ! rc . , voll., reiu.
Gesang. Höchstpräm. große gold.
Medaille 1907 , groß . gold. Med.
1908 . Versand dr . Nachnahme.
Reelle Bedienung. Für Lieb¬
haber Pass . Weibnachtsaefchenk.
Sehr guter Privatmittagstisch

für Damen . Schüler u . Schü¬
lerinnen . Steinweg 24 , oben.

Weg. Platzm. billig Kinderw. ,
Bettstelle und Kaffeetisch . Zu
erfragen Filiale . Langestr. 20.

Z . verk . blauer Wagen f . Kiu-
er . Ziegelhofstratze 35.

Tweelbäke. Zu verk . 1 schwere,
nabe am Kalben stehende Kuh
und ein fettes Kalb.

H. Wraggc.

Verschiedene ethnologische Ge
genftände, Speere usw . . aus Ka¬
merun , sowie grauer Papagei
mit Bauer zu verkaufen.

_ Elinernstraße 28 , oben

Zu verk . e . Zither u. e . Hand¬
nähmaschine. billig.

Donnerschwee, Eschstr . 12.
Weg. Zuchtausgabe25 Vorzug ! .

Kanarienedelroller — Lichtsän¬
ger — L 6 zu verkaufen.
Gastwirtschaft z, Jeddeloh I Tr

. Torfplatz.

Asm - Gesellschaft
Lldeadarg.

Oer diesjährige

: Wchmchts -M:

Nadorst. Empfehle meinen
schönen angekmrsten Eber zum
Decken.

Job . Wilke» jun.

findet am
Sonntag , den 3. Januar IMS,

statt.
— Anfang 714 - Uhr: —

Tischkarten zum Preise von
2,50 .ll sind beim Kafinowirt
nur bis zum 30 . Dezember zu
erhalten.

LslttMM

Wjmmi»
Montag , den .14 . Dezember,

abends 814, Uhr,
Amill - Verslmmlllsg.
Tagesordnung : Aufnahme,

Feststellung der Rechnungen,
Neuwahlen. Maskerade . Sou°
stiaes. Der Vorstand.

Donnerschwee.!
Rotes Haus.

Sonntag , den 13. Dezember:

: : Ball . ::
ES ladet freundlichft ein

G . Würdemann Wwe.

1 Mir . SV
kostetein Portemonnaie«. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallettteöe . ÄEEk , 29»

VrrmrZllAv
: : Nur in massivem Golde. : :
Beste, fugenlose Ausführung.
Alle Muster u . Weiten a. Lager.

Eingravierung der Namen sofort.

Moderne, gediegene Neuheiten
in allen Artikeln der Branche.

W »SlWB.
Juwelier und Goldschmied,

Langeftratze70. — Teleph . 329.

8uÄ . tlsbler,
Zahntechniker,

Oldbg., Heil .-Geiststr . 311.

Atelier f. künstl . Zähne
u . alle Zahnoperationen.

AOeWgl. Theilter.
Sonntag , den 13 . Dez. 1903.

40. Vorstellung im Abonnement.
Freivlätze haben keine Gültig¬
keit:

Martha.
Oper in 4 Akten von Flototv.
Kaffenöffnung 6 , Einlaß OVs,
Anfang 7 Uhr . Ende nach MO
Uhr.

Dienstag , den 15 . Dez. 1908.
41 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit:

Martha,
Oper in 4 Akten von Flotow.
Kaffenöffnung 7 . Ans. 7V>, Ubr.

ZLGLVA '
L!

Ein junger Mann von 30 I.
möchte gerne die Bekanntschaft
mit einer Dame od . Witwe von
26—28 Jahren , zwecks Heirat,
um mit zu gehen nach Amerika.
Offerten mit Photographie unt.
S . 682 an die Exped. d. Bl.

Gepr . Lehrerin. Staatsex . für
köh . Mädchenschulen (auch in
Sprach .! , franz. u. engl . i . Aus¬
land erlernt , unterrichtet Er¬
wachsene u . Kinder in Zirkeln
u . einzeln. Nachhilfest. , Vorlefen.
Off. u . S . 717 a . d . Exp, d. Bl.

Nenenkruae. Am 2 . Weih¬
nachtstage (26 . Dezembers:

- -- Ball,-
wozu freundlichft einladet

G . Tapken.

II»« « .
Knnll- , Lrer- u. klsllatocbritt,

Ltsnosrapkie , klasckinvnsckr . ,
Secbnv » etc . W»M7° Segin»
jvSvrreit . — Licstsrer Lr-
kolll - — KsrinKeo Honorar . —
l.odrplänv llvstonkroi.

2iSAeIkok-
str. 78 d.U. Kiew»»»,

I

Ionni8tsr
8Ü0klS5tS8eIlSN

eig. Fabrik., grösste Haltbarkeit,
empfiehlt sspgnr kkaüepLtelik,
Hoffattler. l-Logsstr . 26s.

Hühner zu verkaufen.
Alerandcrstraße 13.

Kssinoplstr 1.
, oicksnbnrs»

Illllssso - LurlluMri.

r>« » > 8risei - S»l» .

Champoon- Kopfwäsche , Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2u, 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
VÜ. kZröillcs , Fris. u . Perück.nr.

MLeräisssn

wohnt Kaiserstr. 15, 2. Et.
Das

Resiteiz - Thttttt
macht bekannt, daß heute, Sonn¬
tag nachmittag, das große histo¬
rische Drama

WMe CMy
vom Spielplan nicht abgesetzt
werden kann, und können Kin¬
der- , resp . Schülerkarten , auch
in Begleitung Erwachsener, nicht
ausgegeben werdem

Jg . Kaufm. , 30 I . gute Ersch ..
beit. Temveram . , Inh . e . eigen.
Geschäfts, sucht die Bekanntsch
ein . verm. iung. Dame. a . liebst,
v . Lande, zwecks Heirat . Damen
heit. Gemüts , denen daran liegt,
ein glückt , zufried. Heim z. grün¬
den, wollen Adresse m. Photogr.
einsenden unter S . 744 an die
Exped. d. Bl . Strengste DiÄre»
tion , Bild ev. zurück . Anonym
unberückficht . Vermittler Verb.

fAmikiMMüGniMen

Todes-Anzeigeu.

Oidenbura . 12. Dez. 08.
Am Freitag , den 11 . d.

iMts .. morgens Of/e. Uhr,
! entschlief sanft und ruhig
lnach längerem Kränkeln
! meine liebe , unvergeßliche
Frau , unsere gute Mutter

jund Tochter
Marie Katharine

Mühlenbrock
geh . Grashorn

fiim 37 . Läbensiahre.
Hcinr . Mühlenbrock

und Kinder.
Witwe Grashorn.

Die Beerdigung findet am
! Mittwoch, den 16 . . d. M .,
vormittags 9dh . Uhr . vom
Trauerbauise, Norderftr . 4,
aus auf dem neuen Fried-
Hofe statt.

Ofternburg, 11. Dez . 08.
Freitag abend 5x Uhr

starb plötzlich und uner¬
wartet mein Mann , der
Arbeiter

Ms » » Bille
in seinem 44 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen
Helene Wille nebst Kindern , j

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 15. Dezbr.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer¬
hause, CloppenburgerCH. 3,
aus auf dem neuen Ostern-
bnrger Kirchhof statt.
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Ker'Lerr <ie LAsr'/?rmsCk§-§e§a§errFe / «> Aanrerr.
üooKvolLlltS m Leids und ^Volls.
LztOllsr Zks .v !s und -Lopttuokor.
kdLlltLSlS -LdLVlS m aparter ^ .usküdruiiA
MLllslrL . Ulla SLtlst-VLSvdsllMokvr.

r : D?rn» ^ siLkislls » .
LIvLIrol - L Oo . ,

tiMSÜI ili. Ink . tteln ttsgeckorn . tMünile U.

kürisl in Lletall , Ourarai, I êder und Leide.
^lldais, Lodlsiken und Lelbstbindsr.
küsodollund Msodöll -kLrllituk'vlli
SodvLrrsolüolls Lodürrollund zveisseMorsodÄrLSll.
Lvdloisrund ÜLllÜsoKllllvin grosser t^usveubl.

Rulken
empfiehlt

Sllilter » . ». Filter.
Dalsper.

gereinigtes
Bestellungen aus

zeremrgtes

Weserkicher Reit
werden jetzt entgegen genommen
bei Georg Thümler.

Gastwirt Stolle , Oldenburg»
nimmt auch Bestellung, entgegen.
Altes EM,
kaufe oder tausche ein. Höchste
Preise. S". llLs ^ si -,

Leiligengeistwall 5.

KsrsiiS1» Ml.
Es können zum lS. d. MtS.

noch einige Schülerinnen am
Abendkursus teilnehmen. Erfolg
garant . JrauWinkler , Nähschule,
Philosophenweg, ab Jägerstr.

Meine
M - SMMlllMMMsW » sind erstklassige deutsche

Fabrikate, haben
spielend leichten Gang , wunder¬
bare Prachtausstattung und dabei
mäßige Preise. — Illustrierte
Kataloge gratis und franko.

Alt. iialinensiein III,
Rehe (Westerwald ) .

Vertreter gesucht . Engrosüste
Mr Verfügung . Alleinverkaufs¬
bezirke nach Uelereinkunft.

Weihmßtek
empfiehlt:

Taschenlampen, elektrische
Bedarssartikel,Lehrmittel-
Apparale, Motore, Haus¬
telephone. Akkumulatoren

re. rr.
! lkll. VvirtLkcs , Berlin 25,

Elisabethstr. 24. Gegr. 1875.
Jll . Preisliste gratis.

^ Zigarren ^
jn hübschen Packungen zn 10 , SS, SV «. 1VV Stück,

sowie

Zigaretten nni> Rauchtabak
empfiehlt als

p2 S8SNlIS8 1VvlllN 2 v >lt 8gS 80 llönIi

>» MtiW . 13.

Montag, den 14. Dezember:

Lllren - ^ benä
für den beliebten

Hmoriftkn Oskar INüIIer,
wozu höflichst einladet

lVlai'lin ^an 88vn.

Ae «e kii»skskderii,
wie sie von der Gans gerupft
werden, mit samt! . Daunen,
ü Pfd . 1 .50 .L. Nur kleine Fe¬
dern mit Daunen L Pfd . 2
Prima Ware ä Pfd . 2,25
Gerissene Federn mit Daunen
ü Pfd . 2,75 u. 3 ^ Vers, gegen
Nach » . Nehme, was nicht gefällt,
zurück . Otto Manteuset,

Neu-Trebbin , Oderbruch.
Zu verkaufen v. 1 Jahr sehr gut
gebautes MMsj ^ hMS
i. Eversten a . d. Lindenallee, enth.
2 St . , 2 K. , Küche , K. , Statt und
IVj Scheffels , rechtg. Gartenland.
Das Haus ist mit h . Ausmaue¬
rung , so daß sich auch leicht eine
Oberwohnung einrichten läßt.
Bedingungen äußerst günstig.

I . H. Bruns,
Oldenburg, Haareneschstraße 3.

- Viläer,
lose Blätter in Kupfergravüren
u . Oeldruck . gerahmte Bilder in
jeder Größe u . Preislage . Ein¬
rahmung von Bildern i . f . Aus¬
führung z . bill. Vr . 10 A, Rab.

L . Frücbtning . Haarenstr . 45.

Günstiges
Kaufangebot! !

Mein in unmittelbarer Nähe
der Stadt sHaarentorviertelj an
schöner freier Lage gelegenes,
gut eingerichtetes und solid er¬
bautes Wohnhaus , mit großem
Obst- und Gemüsegarten, bin
ich gewillt, unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen lMietwert 1050 D . An¬
tritt Mai 1809 evtl, früher . Re¬
flektanten bitte Offerten unter
„ Hauskauf" Filiale , Langestraße
Nr . AB abzugeben.

Guter Mitlagstisch.
Lanaestraße 21 . 2 . Et.

Gummischuhe r. Joost. Wallstr.16

SSiLlS 7 Ukn im Kasino:

konrert

SRLdsIcrlplloir
auf unverlosbare

M . 20 .000 .000
4°

>« Willrich «» ZHre INI
Kn PreHsch« keM - Bobenkre -it-

Weizchlschst i« Berlii,
bis 1S1V unkündbar,

im Doilncrstlis , Len 17 . Destr . 1908 ,
zum Kurse von

E SS,80 "
j«. E

Die Pfandbriefe find ansgefertigt in Abschnitte»
von svov , 300V , svv , 300 und 1VV Mark.

Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in der
Zeit vom SS . Dezember 1SV8 bis S8 . Januar 1SVS
zu geschehen.

6 . «O § .
Bank - Geschäft.

10 Oelgemälde!
neu, i . Rahmen , große, mittelgr.
u . kl. Landschaften, äußerst bill.,
3—35 L̂ . Seit . Gelegenheits¬
kauf . Paff . Weihnachtsgeschenke!

Auguststraße 37 . nachmittags-
Damen- u. Kindergarderobe»

werd. anaefert. Kriegerstr. 3. ob.

Ein prachtvollesJiniu,
tadellos , soll umständehalb. für

des früheren Wertes verkauft
werden. Näheres

Waffenvlatz 8.

i k§ l§t eine freuäe n
beobachten zu können, mit welchem Eifer die
Kinder mit dem ihnen geschenkten

spielen . Selbst der wildeste Junge , dem vordem kein Spiel genügte,
kann sich von seinem Anker - Steinbaukasten nicht trennen. Die An¬
regung , die ihm dieses einzig schöne Bauspiel gibt, entspricht seinem
Tatendrang und unermüdlich erprobt er seine Kraft an den Aufgaben,
die ihm die herrlichen Bauvorlagen stellen.

Wer wollte daher noch zögern
seinen Kindern das schönste Spiel vorzuenthalten. Me großartigen
Anerkennungen von Eltern und Lehrern sprechen mehr als jede
Empfehlung für den hohen Wert der Anker - Steinbaukasten . Daher
verlange jede Mutter sofort kostenlos das reich illustrierte Vaukasten-
büchelchen von der Unterzeichneten Firma.

Beim Einkauf der Anker-Steinbaukasten sei man vorsichtig, da
es minderwertige Nachahmungen gibt.

Steinbaukasten , mit der Schutzmarke„Anker" versehen, sind in
reichhaltiger Auswahl zu haben in der Ausstellung des

Zpjelwsrenbsuses
Klemens üitreZraä D ko.,

SM" Ritterstraße IV. "Mg_
Rulkeu

_ _ empfiehlt8 . KllUwruu»,
Donnerschweerstraße 14.

Au verk . ein guterh . Kinder-
wagen. Näh . Fil . , Langestr. 20.

Rat in Damenangelegenheiten
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rixdorf-
Berlin . Sanderstr . 5 I.

MWI -llMckMM
8clnväcberustSnäe,

auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u . ohne schädlicheMittel

L . Hsrimanir , Apotheker,
Berlin , Neue Königstr . 711.

Prosp. u . Ausk. gratis u. franko.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvolle»
Magen - u. Verdauungsbeschwer,
den geholfen bat.

A. Hoeck. Lehrerin.
Sachseuhansenb. FranLurt a. M.

- - LNorrNvtris - -
Paket enth . 2 Pfd . Traubenro¬
sinen u. Prinzetzmandeln. 2 Pfd.
Feigen. IPfd . Datteln . 12 Apfel¬
sinen u. 12 Mandarinen , alles
In Qualität . Preis 5 ^ franko
versc aeg. Nachn. A. Frerichs,

Versandhaus. Hamburg 36.

praiktkinäerwagen v-rd -s- sich
selbsttätig auf - u. niederbewegend , erhalt
Sie elegant zum Fabrikpreise . IO proz.
Rabatt direkt von d. Rinderwagenfabrik

Jul. Iretbarin örimms 10
Strückhausen. Es werden fol¬

gende Möbel aut erhalten , zu
kaufen gesucht : 1 Sofa , 4 Stühle,
1 Bettstelle m . Matratze , 1 Gar¬
derobe, 1 Waschtisch , 1 Spiegel,
1 Tisch . Offerten möglichst mit
Preisangabe erbeten.

Hinr . Beckhusen.
Hannöver bei Berne . A . verk.

ein Mhriger fetter Stier.
C. Glüsina.

16 . Ldlneds
— Inhaber : Hl LLvInsr -s —

Marlrl 2 2 .

Großes Lagev
sin

Tors «. Kohlenkaste«
in hochfeinen neuen Mustern, mit und ohne Deckel,

Ofenvorsetzer,
Ofenschirme und

Fenergeräte,
Wasch , Mangel - «ud Wringmaschine»,

Fleifchhack - und Wnrstmaschinen,
« s Warmflaschen und Würmsteine , o»

SM " Feuerkieken. EMU

zu äußerst billigen Preisen.

A. verk . 1 Sofa u. 1 Divan.
billig. Aieaelbofftraße 19.

Photogr . Vergrötz. -Apparat
billig zu verk . , gut erhalten.
9 mal 12, evtl. 6 mal 9 : 18 mal
24 . Au beseh . vorm. 11—121b.
Adr . zu erfr . in der Erv . d. Bl.

Au kaufen gesucht ein gebr.
Lexikon . Offerten unter S . 787
an die Erped. d. Bl-

Holle. Kann nächsten Som¬
mer noch einen Stutenter zu
meinen in Grasung nehmen.

Hiurich Suhr.
Bill . z. dkf. 2 Herren-Winter-

Paletots , Frack u . Damenjackett.
Lindenstr. 14 , Ecke S onnenstr.
Eckfletk . Au verk . eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
Diedr . Vögel.
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I . Beilage
zu -M 345 der ..Nscvricvlen M Stsctt una Lancl" von Sonntag. 13 . Dezember 1908.

SlalWseve Leistungen.
Der Landtag hat sich in seiner letzten Sitzung wieder

einmal mit der nicht mehr hinreichenden Landes statt-
st i k beschäftigt . Wie uns von wohlunterrichteter
Seite dazu geschrieben wird , war die oldenburgische Lan¬
desstatistik in den Gründerjahren für die Statistik geradezu
vorbildlich . Der erste oldenburgische Statistiker , Geheimer
Oberregierungsrat Becker, wurde auch in Anerkennung sei¬
ner statistischen Leistungen vom Fürsten Bismarck zum Vor¬
sitzenden des Kaiserlichen Statistischen Amtes berufen . Auch
unter dem früheren Leiter des hiesigen Statistischen Amtes,
Geheimrat Dr . Kollmann , hat unsere Landesstatistik in
hoher Blüte gestanden . Die Werke „ Das Herzogtum Ol¬
denburg in seiner wirtschaftlichen Entwickelung " und die Ge¬
meindebeschreibung für das Herzogtum Oldenburg und
desgl . für das Fürstentum Lübeck sind noch heute beliebte
Quellen für statistische Untersuchungen . Die Reichsstatistik,
welche in den siebziger Jahren einsetzte, forderte dann neben
dem Tabellenwerk aus den Volks - und Viehzählungen , Be¬
rufs - und Betriebszählungen , Bodenaufnahmen usw. noch
eine ausgedehnte Statistik über die Bewegung der Bevölke¬
rung (Geburten , Eheschließungen , Sterbefälle ) , Schiffahrts¬
statistik, Sparkassenstatistik , Volksschulstatistik , Todesur¬
sachenstatistik, Heilanstaltsstatistik und andere mehr oder we¬
niger zeitraubende Zahlengebäude . Es ist selbstverständlich,
daß die Erfordernisse des Reichs vollste Befriedigung er¬
heischten; ebenso selbstverständlich ist es aber , daß mit ver¬
mehrter Arbeitslast eine Personalvermehrung Hand in Hand
gehen mußte . Hier setzte aber die statistikfeindliche frühere
Regierung ein , indem sie die schon vor über dreißig Jahren
als notwendig bezeichnet̂ Personalvermehrung bei jedem
Anträge seitens des Statistischen Amtes glatt abgelehnt ha¬
ben soll. Man bringt dieses mangelnde Interesse der Re¬
gierung für die Statistik mit einem früheren , bei Vorgesetz¬
ten und Untergebenen gleich wenig beliebten Vorstand in
Verbindung . Aber auch nach dessen Abgang hat die Regie¬
rung kein sonderliches Wohlwollen gegenüber dem Statisti¬
schen Amt gezeigt . In das neue Gehaltsregulativ wurden
kurzerhand die Stellen eines wissenschaftlich gebildeten Vor¬
standes und eines ebensolchen Hilfsarbeiters nicht wieder
ausgenommen . Erst der Landtag forderte die Wiederein¬
setzung eines fachwissenschaftlichen Vorstandes . Auch das
Bsamtenpersonal ist im Gehaltsregulativ schlecht gefahren;
während beide Revisorenstellen früher als gleichbedeutend
auch gleichmäßige Gehaltssätze erhielten , wurde rm neuen
Regulativ nur eine Stelle aufgebessert , während die andere
nicht nur keine Aufbesserung gegen früher erhielt , sondern
geradezu verschlechtert worden ist, indem statt früher 200
Zulagen jetzt nur 150 -F Zulagen eingestellt wurden . Dazu
enthält gerade an dieser Stelle das Gehaltsregulativ ein
Unikum in der Bemerkung „der jetzige Inhaber der Stelle
behält Zulagebeträge von 200 -F "

. In Preußen sind die
Bureaubeamtenstellen des Statistischen Landesamts im
Höchstgehalt regierungsseitig mit 4500 festgesetzt und in
der Budgetkommission sogar auf 5000 erhöht worden . Da¬
neben beziehen diese Beamten 800 Wohnungsgeld . Gegen
unsere Revisoren beziehen die preußischen Kollegen rund
1800 -A -bezw. 2100 mehr . Dieses Beispiel zeigt ebenfalls
klar , daß die Statistik bezw. das Statistische Amt sich bislang
bei der Staatsregierung keinerlei Wohlwollens erfreute,
denn sonst würde man die Stellen nicht im Gegensatz zu
Preußen niedriger besolden, als in den anderen Ressorts der
Staatsverwaltung , z . B . Eisenbahnverwaltung , Zollverwal¬
tung , usw . , welche in Preußen niedriger im Höchstgehalte
stehen als die Beamten des preußischen statistischen Landes¬
amts.

Herr Minister Scheer hat nach dem Bericht in den
„Nachrichten " auf die seit den siebziger Jahren schon ver¬
mehrte Inanspruchnahme des Statistischen Amts durch das
Reich hingewiesen , auch darauf , daß das Personal des Sta¬
tistischen Amts seit 1876, also seit 32 Jahren , keinerlei Ver¬
mehrung erfahren hat . Hierfür ist aber allein die Staats¬
regierung verantwortlich zu machen, die eben eine besonders
für die Beamten fühlbare feindliche Position gegenüber dem
Statistischen Amte eingenommen hatte . Dem Hinweis auf
die bestehende Gefahr , wonach ein Fachmann zu gelehrten
Untersuchungen neigen und die praktische Statistik vernach¬
lässigen könnte , dürfte am besten damit begegnet werden , daß
das Gehalt des Vorstandes mindestens demjenigen der Amts¬
richter im Höchstgehalt gleichstehen müßte , um welches es
nach dem jetzigen Regulativ um 880 zurückbleibt . Hier
setzt aber die Gefahr der gelehrten Untersuchungen ein ; denn
ein Vorstand , welcher auf Nebenverdienst angewiesen ist,
wird sicherlich , wie das früher in ausgedehntester Weise mit
stillschweigender Zustimmung des Vorgesetzten Ministers ge¬
schehen sein soll, den Gehaltsausfall durch Nebenverdienst zu
decken verstehen , und dazu gelehrte Untersuchungen (auf Ko¬
sten des Staates ) veranlassen . Solche gelehrte Untersuchun¬
gen sollten aber ebenfalls regierungsseitig -licht beseitigt
werden , denn sie sind es , die dem trockenen statistischen Zah¬
len- und Tabellengebäude einen besseren Anstrich geben und
für die Allgemeinheit brauchbarer gestalten . ^

Die Forderung des Abgeordneten Dr . Dursthofs,
einen fachwissenschaftlich vorgebildeten Assistenten anzustel¬
len , dürfte als berechtigt nicht von der Hand zu weisen sein,
ebensowenig wie auch die Anregung des Mrmsters Schieer,
bei eintretender Vakanz zu überlegen , ob nicht ein akademisch
gebildeter Beamter anzustellen sei, der nicht gerade eigent¬
licher Fachmann sei , aber doch volkswirffchaftliche Studien
g ^iriLbön babo Siolloichi WÜro dir EorsiandssiLUo doiunächg
einem Vortragenden Rat des Ministeriums (der Volkswirt¬
schaft studiert haben müßte ) im Nebenamt zu übertragen,
wie es auch ja mit den Stellen des Zolldirektors und des

Oberstaatsanwalts geschehenist. ^ r.
Die Statistik ist eine m Deutschland seit 100

^Jahren
modern gewordene Erkenntnisquelle . Möge das statisti¬
sche Amt für das Großherzogtum Oldenburg , das in frühe¬
ren Jahren andere Staaten zum Vorbild wählten , Wieder¬

aus die alte Höhe gebracht werden Dann wird neben der

Reichsstatistik auch die Landesstatistik , wie rm Landtage schon

wiederholt gewünscht wurde , von Seiten des Statistischen
Amts in größerem Umfange berück,ichtigt werden tonnen.

Mus Sem SroWsrLSgKum.
Der Nachdruck unserer mit KorresPondenzzeichen versehenen Ori,in,lt ««<M»
V mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht««der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willtom » «».

Oldenburg» 13 . Dezember.
on ê

*
w^ chnung. Am Donnerstag , 17. Dezember , gelangen

20 000 000 ^ Iprozentige unv -erlos -bare , bis 1917 unkünd-
der Preußischen Zentral -Bodenkredit -Akt.-

Gesellschaft in Berlin zum Kurse von 99,80 Prozent zur
Zeichnung . Für Oldenburg ist Zeichnungsstelle das Bank¬
haus C. u . G . Ballin.
^

* Maria Riel heißt unser neuer Wochenroman für die
Sonntagsbeilage . Die Leser werden sich gewiß für dies
wundersame Mädchenschicksal interessieren , in das , wie ein
glänzender Stern in dunkler Nacht , die Liebe fällt , alles
für kurze Zeit vergoldend und belebend , bis die Wonne
wieder erlischt , so zäh, wie sie gekommen . Wir empfehlen
das Werk der besonderen Beachtung.* Eine Protestversammlung gegen das Pluralstimm¬
recht wird hier auf Veranlassung der Freisinnigen zwischen
Weihnachten und Neujahr abgehalten werden.

^ „Schön Rottrants Weihnachtsfest "
» das poesievolle

Weihnachtsspiel von Adelheid Eimer, erlebte gestern
nachmittag vor vollbesetztem Hause in der Longierhalle seine
zweite Aufführung , die ebenso reizvoll wie die erste verlief,
unter warmem Beifall der Zuschauer . Heute nachmittag
findet die dritte Vorstellung statt.

Im Oldenburger Technikerverein hielt am Freitag¬
abend Baumeister Schubert als Oberbeamter des Deut¬
schen Technikerverbandes vor zahlreicher Zuhörerschaft einen
längeren Vortrag über die Bedeutung der Be¬
rufsorganisationen für unser Wirtschafts¬
leben. Redner ging von den in den letzten Jahrzehnten
sich vollzogenen Veränderungen des wirtschaftlichen Lebens
aus und schilderte die Nachteile , die die großkapitalistische
Entwickelung mit sich gebracht habe , und erklärte , wie die Be¬
rufsorganisationen berufen seien , diesen Schäden zu begeg¬
nen . Besonders der technische Beruf hat sehr unter dieser
Entwickelung zu leiden , obwohl er eigentlich in erster Linie
eine Verbesserung seiner wirtschaftlichen Lage verdiente , da
sich der Aufschwung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse zum
großen Teil auf technische Arbeit gründet . Die vornehmste
Berufsorganisation der mittleren Techniker ist der jetzt
27 000 Mitglieder zählende Deutsche Technikerver-
band. Dieser Verband erstrebt vom Staate die vollstän¬
dige Beseitigung der Konkurrenzklausel , die Gründung von
Arbeitskammern mit gesonderter Vertretung der Techniker,
die Schaffung von Arbeitsgerichten , sowie einer Pensions-
Versicherung der Privatangestellten . In der Selbsthilfe lei¬
stet der D . T .-V . für seine Mitglieder durch die Stellenlosen-
versicherung , Darlehns - und Unterstützungskassen und an¬
dere Einrichtungen für geringe Beiträge schon sehr viel , er¬
hofft aber durch Zusammenschluß aller Techniker noch mehr
zu erreichen und für die Wertschätzung der technischen Arbeit
in der Oeffentlichkeit mehr erstreben zu können . Zu diesem
Gemeinsamkeitsgefühl sollen die Mitglieder der Berufsor¬
ganisationen erzogen werden , und damit zu tüchtigen , treu
zu Kaiser und Reich stehenden Staatsbürgern . So bilden
die Berufsorganisationen wertvolle Bestandteile unseres
Wirtschaftslebens . Reicher Beifall lohnte den Vortragenden
für seine reichlich einstündigen Ausführungen . An den Vor¬
trag schloß sich noch ein flotter Kommers an , bei dem An¬
sprachen mit Vorträgen ernsten und heiteren Inhalts ab¬
wechselten.

* Der Frauenverein „Arbeitsnachweis und Rechtsschutz
macht nochmals aus die Weihnachtsversammlung Mon¬
tag, den 14. Dezember , nachmittags 5fH Uhr , in , der Ba
Varia aufmerksam . Um recht pünktliches Erscheinen wird
freund -Iichst gebeten ; Gäste und Freunde sind herzlich,st will¬
kommen.

* Zür letzten Ncrchstagsrede des Abg . Ahlhorn . In der
„ Rhein . -Wests. Ztg . findet sich ein Artikel über die letzte
Sitzung des Reichstages , in dem es u . a . heißt : „So endete
mit einem scharfen Wortk -ampfe der Regierung , gegen Zen¬
trum und Sozialdemokratie die letzte Sitzung ; sie hätte ge¬
endet ohne einen erfreulichen Lichtblick, wenn nicht der
Abg. Ahlhorn von der Freist Volkspartei so, beredte
Worte über dis Marokkofragen gefunden hätte , wie
sie bisher im Deutschen Reichstage leider Gottes noch nicht
erklungen waren . Eine Lust war es , zu hören , wie er
tapfer und furchtlos gegen die französische Lügen - und
Raubpolitik den Deutschen gegenüber wetterte — für un¬
sere Leser nichts Neues , Wohl aber für manchen Bertreter
des deutschen Volkes . Und woher kam dein wackeren, Manu
die beredte Zunge ? Aus persönlicher Kenntnis der Dinge
in Marokko . Möchten seine Kollegen dis Lehre daraus zie¬
hen . sich gleichfalls wehr selbst über -unsere auswärtige Po¬
litik an Ort und Stelle zu- unterrichten , dann würde es
gewiß nickt mehr möglich sein , daß nach so treffenden , sach¬
kundigen Worten sin sehr nahestehender Kollege , nämlich
der Abg . Heckicher von der Frcii . Vgg . , erklären durfte , daß
der Abg . Ahlhorn nur für seine Person gesprochen habe,
seine Fraktion hingegen mit unserer Marokkopolitik recht
zufrieden wäre . Sei 's darum . Der wackers Friese
Ablhorn hat die Genugtuung , daß der Tank aller der

Deutschen , die sich , nur von nationalen Rücksichten leiten

lassen , ihm für sein mannhaftes , Wort gewiß ist : „ Ich er¬

hebe Protest dagegen , daß man unsere Konsulatsbeamten
in Casablanca als Sündenböcke hinstellen will . Die haben
durchaus korrekt gehandelt von Anfang bis zu Ende . Die

muh ne unterstützen , sonst sott der Hemer Vor-

treter des Deutschen Reiches im Auslands sein ! "

* Die Prüfung zum Postassistellten hat der Postgehlste
^ öbb - e in Oldenburg bestanden. An der Prüfung , die im

Laufe der vorigen Woche bei der hiesigen Ober-Postdirekilon

stattsand, nahmen mehrere Beamte aus dem Bezirk der Ober-

d ° s^
*

Der
"

gestrige Woche,imarkt war in geschäftlicher Hinsicht

nur recht flau , auch liest die Auswahl an Lebensmitteln zu
wünschen übrig , was wohl hauptsächlich ans das bevorstehende
Weihnachtssest zurückzuführen ist . Die dem Wildmarkt zuge¬

führten Hasen kosteten 3,50 bis 4 K.. Wilde Gänse, die für 3
bis 4 F . cmgeboten wurden, fanden wenig Liebhaber. Wilde
Enten wurden je nach Qualität für 1,20 bis 1,50 ^ verkauft.
Geschlachtetes Hausgeflügel wurde in größerer Auswahl und
zu annehmbaren Preisen seilgeboten. Lebendes Geflügel war nur
wenig vorhanden, der Preis für Suppenhühner schwankte zwi-
chen 1,40 bis 2 ^ .. Tauben 50 bis 60 A . Kopfkohl , der von

Woche zu Woche teurer wird , war in geringer Auswahl an den
Markt gebracht. Blumenkohl und Grünkohl waren in verschie¬
denen Preislagen zu haben. Rosenkohl kostete 30 H das Liter.
Butter hielt den üblichen Marktpreis . Eier hielten- den festen
Preis von 1,40 Kartoffeln wurden nur wenig angeboten.
Obst wurde in guter Qualität zu angemessenen Preisen ver¬
kauft. Der Preis für Fleisch - und Wurstwaren war unverändert.

* Besitzwechsel . O -berrevisor Utermöhlen kaufte
von Herrn Husmann einen an der Hochhaus-erstraße bü-
legenen Bauplatz zum Preise von 4000 Erstersr beab¬
sichtigt daselbst ein Einfamilienhaus errichten zu, lassen,
welches zu nächstein Sommer fertiggestellt werden soll. Die
Bauplätze dortiger Gegend scheinen sich einer besonderen
Beliebtheit zu erfreuen , ist doch die Entwickelung der Hoch
hauserstr -aße in ganz kurzer Zeit vor sich gegangen.

/ Finsternis herrschte im rechten Flügel des Eisenb -cchn-
direktionsgebäudes am Sonnabend nachmittag - gegen 5
Uhr . als plötzlich die Gasbeleuchtung , versagt «. Nach ein»
viertelstündiger Pause war der Schaden kuriert . Anschei¬
nend war infolge der jetzigen starker, Inanspruchnahme des
Gases - der Druck zu schwach.

^ Vom Rcichstagsvertretcr des 2. oldenburgischen Wahl¬
kreises. Aus Berlin wird dem „ Gem .

" geschrieben: Reichs¬
tagsabgeordneter Geheimrat Albert Traeger und sein
Schwiegersohn hatten ihre politischen und persönlichen
Freunde zu einem Bierabend geladen . In ihrer Wohnung
ging es von 9 Uhr ab sehr lebhaft zu . Die Freisinnige
Volkspartei erschien fast vollzählig , zahlreiche Mitglieder an¬
derer Parteien fanden sich ein , und zwischen all diesen Par¬
lamentariern sah inan eine ganze Reihe bekannter Persön¬
lichkeiten aus der Großindustrie und der Presse . Neben Al¬
bert Traeger machten seine Tochter , sein Schwiegersohn und
seine graziösen Enkelinnen die Honneurs in den Salons
und am Büfett . Albert Traeger begrüßte seine Gäste in
einer humorvollen Rede , und der nationalliberale Reichs¬
tagsabgeordnete Prinz Schönaich -Carolath feierte den ihm
seit langem befreundeten Gastgeber und seine Familie . <Äs1
lange nach Mitternacht leerten sich die gastlichen Räume.

e Zur schnellen Abwickelung des P vftschaltMv-erkehrs
während der Weihnachtszeit kann das Publikum selbst we¬
sentlich beitragen . Die Einlieferung - der Weihnachtspäcke-
reien sollte nicht lediglich oder vorwiegend bis - zu den
Abendstunden verschoben, namentlich - müssen Fami -liensen-
dung -en tunlichst an den Vormittagen aufge -geben
werden . S e l b st f ra n k i e r u n g der einzuliefernben
W-eihnachtspakete durch Postwertzeichen sollte die
Regel bilden . Mit seinem - Bedarf an Postwertzeichen müßte
sich ein- Jeder schon vor dem 15. Dezember versehen . Zei¬
tungsbestellungen dürften nicht in den Tagen vom 19. bis
2-4 . Dezember am , Schalter der Postan -stalten ange -b-r-acht
werden . Für die am Postschalter zu leistenden Zahlungen
sollte der Auflieferer das - -Geld -abgezählt bereit hal¬
ten . Die Befolgung dieser Ratschläge würden der Post und
dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen-

* Eversten , 13. Dez . Der Kriegerverein Ever¬
sten hält heute abend bei Herrn Diedr . Holze seine dies¬
malige Monatsversammlung ab , in der noch
näher über die am ersten Weihnachtstage st-attfindenLen
Feierlichkeiten beraten werden soll. Nachmittags - von 2
bis 4 Uhr findet Verlosung , von 4 bis 6 Uhr Tannenbaum-
feier , verbunden mit Kinderbescherung , und von 7 Uhr an
ein großer Unterhaltungs -ab-end- statt , wozu jetzt schon fleißig
geübt wird . Das Programm ist bereits fertiggestellt und
weist im Ganzen 30 Nummern auf , u . a . 4 Einakter . Die
Komplets und Soloöortrci -ge werden von zwei B-erufshumo-
risten a -usgeführt , die der Verein dazu engagiert hat . Das
Eintrittsgeld beträgt nur 30 I.

* Wardenburg , 12. Dez . Wir machen nochmals auf
den vom Deutschen Flottenv -erein veranstalteten , am Sonn¬
tag pünktlich 6 Uhr abends in Weltmanns Gasthof statt¬
findenden Vortrag des Obsr -Postpraktikanten , Ober¬
leutnant d . R . Ziegler aus Oldenburg ! über „Unsere
Kolonien, insbesondere Teutsch -Südwestafrika "

, auf¬
merksam . Da unsere Kolonien zurzeit mit im- Vorder¬
gründe des Interesses stehen und eine große Zähl schöner
Lichtbilder zur Belehrung und - Unterhaltung beitragen
wird , io verspricht der Abend ein recht anregender zu wer¬
ten . Der Besuch der Veranstaltung kann daher nur sehr
empfohlen werden.

--- Varel , 12. Dez . Das Staats !« inistcri -um- macht -be¬
kannt , daß zum 1 . April 1909 eine Zwangsinnung
für die Müller in Stadt und Amt Varel mit dem
Sitze in Varel und dem, Namen „ Müller -Zwangsinnung in
Varel " errichtet wird.

U . U . Eutin , 11 . Dcz . Zu Ratsherren wurden heute
der Ratsherr Schönnig wieder und der Kaufmann Karl
Estör ff neugewählt. Ratsherr Sommer lehnte eine Wie¬
derwahl ab . (Ratsherr Sommer war bekanntlich auch vor
einigen Jahren Mitglied des Landtags)

bl . Lehe, 12. Dez . Ungeheure Kurpfusche-
reienhat sich der Arbeiter Kuicziak hierselbst zu schul¬
den kommen lassen. Allerdings hat ihn bei seinem Treiben
die bodenlose Einfalt vieler Leute unterstützt , auf die das
geheimnisvolle Getue solch gewissenloser Ausbeuter einen
nnbezwinglichen Einfluß hat . Das Maß voll gemacht Hai
eine Pferdekur , die er init einem l u n g e n s ch w i n d s ü ch -

tigen Arbeiter vornahm , dem der Arzt immer noch ein

paar Monate leidlichen Befindens voraüsgesagt hatte . Er
verordnete ihm eine Packung mit heißen Ziegelsteinen und
Einreibung mit einer scharfen . Salbe . Die Folge war ein
enormer Schweißausbruch , scchzehnstündiger Schlaf und Tod

durch Versagen des Herzens . Kmcziat , der jetzt angeblich
nach Amerika geflüchtet ist, hat vor etwa einem Jahre seine
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werden in diesem Jahre ganz
besonders gut und außergewöhn¬
lich preiswert versandt , daher
bestellen Sie baldigst und Sie
werden sicher hochbefriedigt sein.

Paket 6.95 Mk.
Inhalt:

1 modern . Velour - Kleid,
1 reizende Teeschürze,
1 fertige Hausschürze,
1 Korsett,
V« Dtzd . weiße Taschentücher,
1 gutes Damenhemd,
1 Wandschmuck m . Kalender.

Paket S 3.56 Mk.
1 einfarbiges Tuchkleid,
1 waschechtes Hauskleid,
1 farbige Hausschürze,
1 Korsett,
hh Ttzd . weiße Taschentücher,
1 Wandschmuck m . Kalender.

Paket O 8 .96 MK.
1 modernes Wollkleid

>6 Meter Costümstoff ),
1 gestrickte Damenjacke,
1 aparter Unterrock,
1 f. Korsett,
I Kleiderschürze,
1 Leeschürze,
1 Zoitungsmappe m . Kalender.

Versand streng reell gegen
Nachnahme.

Bremerhaven.
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weise « am beste « die Güte der
Pakete . ^ _
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„Praxis " hier ausgenommen , nachdem er fünf Wochen Ge¬
fängnis wegen Körperverletzung hinter sich hatte . Die Leute
strömten nur so zu ihm , und der Ruf des „ Leher Wunder¬
doktors " ging über die Grenzen unseres Ortes hinaus . Das
Vertrauen auf ihn stand bei einer großen Menge unerschüt¬
terlich fest, trotzdem der berühmte Mann sehr oft betrun¬
ken war . Blinde und stumme Kinder mußte er wunder¬
tätig berühren . Es ist geradezu rätselhaft , was hier wieder
die Massenhypnose bewirkt hat , aber das Erstaunen wächst
ins Ungemessene , wenn man hört , wie viele gebildete
und angesehene Personen sich den Händen dieses
Kerls anvertraut haben.

Stimmen aus Sem pudMum.
Nvr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

hem Publikum «egenüber keine Verantwurtuns .1

Zur AahSreform.
OeffentlichieAufforderung an die Nationalliberalen!
Die hochagrarischen Landtagsabgeordneten in

Verbindung mit ihren Kollegen vom Zentrum wollen
uns mit dem Pluralwahlr -scht anstelle des dringend zn for¬
dernden reinen gleichen Wahlrechts beglücken. Es - mag
daran erinnert sein , daß auch die N a t i o n a l I i be¬
rat e n in Preußen 1906 einen Antrag für das - Plu-
ralwahlr -echt eingebracht haben , und zwar nach der Richtung:

1 in erhöhtes - Wahlrecht bei höherer Steuer¬
te t st u n g ,

ein erhöhtes Wahlrecht auch- beihöherer Bildung,
ein erhöhtes Wahlrecht auch bei höherem Alter

einKufllhr -en , welcher Forderung in anderer Zeit noch hin¬
zugetreten ist:

ein erhöhtes ^ Wahlrecht auch bei besonderer Be¬
rufstätigkeit.

Die freisinnigen Gruppen haben stets in
-ihren Anträgen das

allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht
gefordert.
Der damalige Redner der Nationalliberalen , Dr.

Krause , führte ans:
Ist es richtig , daß die Zahl in einer Beziehung a -us-

fchlaggebend - sein soll, aber andere Interessen , die Inter¬
essen der höheren Kultur , der höheren Bildung , der h-öhe-

- r -en Stenerleistung , auch! die Möglichkeit haben sollen , sich
. dnrchzusetzsn , so sind wir , so sehr wir dem Reich

sein Wahlrecht lassen wollen - und das
Segensreiche in ihm anerkennen, au -H der
Meinung , daß wir ein Wahlrecht haben müssen , das - ge¬
eignet ist , alle Kräfte zur vollen Entwickelung - zu brin¬
gen , welches- deshalb auf die Leistungsfähigkeit , dis Höhere-
Weisheit des Alters , auf die höhere Bedeutung der Bil¬
dung zugeschnitten ist . . . die wirksamen , treibenden
und schaffenden Kräfte - unserer Nation in -die Höhe kom¬
men , oder nicht zurückhalten . . . .

Man sieht daraus , welchen Gefahren
wir auch bei uns in Oldenburg ent gegen-
steuern , wenn die Na t i o na l lib -e rale n
nicht hier klipp und klar -erklären , daß
sie das gleiche Wahlrecht fordern ! Der

rührige Führer der Jungnationailliberalen , Dr . Stöber,
und der Nationalliberale Verein sollten nunmehr schien-
nigst sich äußern : Wir halten fest am gleichen Wahlrecht,
wir lehnen jeden Versuch, das Pluralwahlrecht in unsere ol-
denbu -rg -ischen Verhältnisse einzu -schmuggeln , entschieden ab!

N. L.

Nie Vergebenen.
Augenblicklich, wo alle Staatsbeamte und Lehrer mit

bedeutenden Aufbesserungen ihrer Gehälter bedacht werden
sollen , wäre es wirklich an der Zeit , daß man sich der sehr im
Nachteil befindlichen pensionierten Beamten , die Kriegsteil¬
nehmer gewesen sind, erinnerte Verhältnismäßig viel zu
früh mußten sie infolge der durch den Krieg untergrabenen
Gesundheit pensioniert werden . Die niedrige Pension ist
infolge des niedrigen Gehalts auf billige Lebensmittelpreise
zugeschnitten , und wenn es früher schon schwer war , damit
auszukommen , so ist es jetzt, nachdem die Lebenshaltung so
viel teurer geworden ist, unter den größten Entbehrungen
nicht mehr möglich. Es muß diese pflichtgetreuen Staats¬
bürger sehr verbittern , Zusehen zu müssen, wie junge Beamte,
die einstweilen noch wenig Verdienste aufzuweisen haben,
Forderungen aufstellen und Aussicht auf Erfüllung haben.
Das Pensionsgesetz sichert den jetzigen Beamten vom 60 . bis
65. Lebensjahre jährlich 2 Prozent , so daß sie mit 65 Jahren
ebenso hoch sind, wie die pensionierten Beamten früher erst
mit 70 Jahren waren . „Deutschland wird seine Heldensöhne
nie vergessen"

, hieß es 1871 bei der Rückkehr aus Frankreich,
die Wogen der Begeisterung gingen hoch , und wie ist es jetzt?
Sie werden einfach beiseite geschoben, höchstens wird ihnen
hier und dort ein Almosen gegeben , je nachdem es die Ge¬
meinden oder Stadtverordneten für gut befinden . In Preu¬
ßen und im Reiche ist den pensionierten Beamten , die Kriegs¬
teilnehmer waren und vor 1907 pensioniert werden mußten,
ihre Staatspension erhöht worden , mit rückwirkender Kraft
vom 1 . April 1907, laut Gesetz vom 17. Mai 1907. Zur Be¬
gründung ist angeführt , daß , wenn sie den Krieg nicht mit¬
gemacht hätten , sie noch länger hätten Dienst tun können.
Warum folgten nicht alle Bundesstaaten , warum folgt Ol¬
denburg hier nicht nach? Die Geldmittel sind doch vorhan¬
den . Obige Begründung trifft doch für die Veteranen in
ganz Deutschland zu . Es ist Ehrensache des Staates , wenn
er seinen aktiven Beamten ihre Lebenshaltung verbessert,
auch das Los der pensionierten Beamten erträglich zu gestal¬
ten . Es darf nicht nach der Bedürftigkeit gegeben Werden,
denn wenn die aktiven Beamten mit 3000, 4000 und 5000 -K
Gehalt noch aufgebessert werden , so wird eine Pension von
1400 bis 1800 auch Wohl ergänzt werden müssen.

Mehrere pensionierte Beamte bezw. Kriegsteilnehmer.

Die Verteilung des Nobelpreises.
Zur Verteilung - -des Nobel -Friedenspreises ist K. P.

Arnoldson -Schweden persönlich in Christiania eingetroffen.
Er hielt nach Bekanntgabe des Beschlusses des Nob-elkonrit-ees
eine Ansprache , in der er einen Plan zur Organisation der
internationalen Arbeit für den Weltfrieden vorlegte . Die
Völker sollen aufgefordert werden , eine
Weltfriedensadresse zu unterzeichnen.

Alle erwachsenen Männer und Frauen
soI -l -en ersuchi werden , eine Erklärung
zu unterzeichnen , in der die Abschaffung
der K r i e g s r ü st u n g e n und die Einfüh.
rung einer für die ganze Welt gemein»
samen Ordnungswehr verlangt wird. Man
hoffe , dadurch der nächsten Haager Konferenz eine mora¬
lische Stütze zu geben , welche es den Negierungen möglich
machen soll, sich über einen wirksamen Anfang der allge¬
meinen Abrüstung zu einigen.

Die schwedischen Nobelpreise dieses Jahres sind wie
folgt verteilt : für C h e m i e Prof . E . Rutherford in Man-
ehester, für Physik Prof . O . Lippm -an -n in Paris , für
Medizin Prof . E . Metschnikoff in Paris und Prof . Paul
Ehrlich in Frankfurt a . M . , für Literatur Prof . R.
Eulen in Jena . Die feierliche Ueberga -be fand gestern statt.
Mit Ausnahme des einen Preisträgers . für Medizin , Pro¬
fessors Metschnikoff , waren alle mit Preisen Bedachte zu der
Feier persönlich erschienen und nahmen Preis , Diplom und
die Goldene Medaille aus der Hand des Königs - entgegen.
Professor Metschnikoff .wurde von dem russischen Gesandten
Baron von Budberg vertreten . . Jeder der diesjährigen,
Nobelpreise beläuft sich auf 192 82-7 Francs.

Die Entscheidung des Komitees war offenbar in den Haupt¬
punkten längst festgele -gt . Nur um die Zuerkeunung des Litera»
turprei -ses tobte ein heftiger Kampf. Zuerst wurde die schwedische
Dichterin Selma Lagerlöf als aussichtsreichsteBewerberin ver¬
kündet. Dann erfuhr man , daß nicht ihr , sondern dem betagten,
englischen Lyriker Swinburne der Preis zugeteilt werden sollte.
Interessant ist jedenfalls die Tatsache, daß den Literatenpreis
seit 1902 zum erstenmal wieder ein Deutscher erhielt. Damals
bekam ihn Theodor Mommseu. — Rudolf Euckeiy Professor
der Philosophie an der Universität in J -ena, ist ein steter Vor¬
kämpfer der idealistischen Lebensanschauung gewesen . Im Ge¬
gensatz zur Philosophie, die mehr aus naturwissenschaft-lich-
Materialistischem Boden steht , ist sein System mehr metaphy¬
sischer Art . Er legt in seinem philosophischen System den Ak¬
zent mehr aus das allgemein Geistige als auf wissenschaftlich ' er¬
kannte Einzelheiten . Er ist am 5. Januar 1846 zu Aurich in
Ostfriesland geboren, war zuerst Gymnasiallehrer und wurde
nach einer kurzen Dozentcntätigkeit in Jena Professor . Seine
Hauptwerke find: „Grundlinien einer neuen Lebensanschauung",
1907 , und „ Geistige Strömungen der Gegenwart "

. Die übrigen
Gelehrten sind von uns schon gewürdigt worden. Metschni¬
koff ist Direktor des Instituts Pasteur in Paris . Sein Haupt¬
verdienst ist die Ausstellung der Pha -gozhtentheorie. Sie besagt,
daß die weißen Blutkörperchen zum großen Teil im Stande
seien , schädliche Bakterien zu zerstören. — Paul Ehrlich^
Direktor des Instituts für experimentelle Therapie in Frank¬
furt , der sich - mit Metschnikoff in den Preis - für Medizin teilt,
hat sich besonders -auf dem Gebiete der Krebs- und Tub-erkulofe-
forschung ausgezeichnet. — Der Professor an der Pariser Sor¬
bonne, Lippmann, hat einen bedeutenden Rüf auf dem Ge¬
biete der Farb -enphotographie erlangt . Er entdeckte die Grund¬
sätze der farbigen Photographie und -erregte damals mit seiner
Erfindung großes Aufsehen . In der Ausgestaltung des . Ver¬
fahrens wiesen allerdings andere glücklichere Resultate auf. —
Professor Rutherford von der Universität Manchester hat
seine Hcmpttätigkeit auf dem Gebiete der Radioaktivität entfaltet.
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Herstellungspreis.
ilibLslsr,
Grünestratze 3.
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WMk »- L
.

I . NilNÄ,
WMlWü II . : : : : «MMk lilM S.

MtZUsck ckss RLbnItspsrversins.
ilit §lieck cksr Linwauksgenosssnsebakt tür LorbwnrenAesckiLkle.

Mk. 45 » -»« » > DaS Beste der Nenzeit . Von Sachver¬
stand. anerkannte hocharmige deutsche Singer-
Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze,
reich verziert. Salon -Gestell, liocheleg . Nuß¬
baumtisch mit Verschlußkasten , starker Bauart
u. sämtl. Appar . 45 Mk . mit 30täg. Probezeit u.
öjähr . Gar . Alle Systeme schwerst . Maschin. zu
gewerkt. Betrieben Neueste Central-Bobbin,
Schnellnäher, Rundschiff-Nähmaschinem. groß,

s Spule . Schwingschiff-Maschine mit patentiert.
Schiffchen . Stick » u. Stopfapparat zu sämtl.

Maschin. nebst Anleitg., Roll- , Wring» u . Waschmaschinen zu billigst.
Fabrikpreisen. Maschinen, die nicht gefallen, nehme auf meine
Kosten zurück . Lieferant d . Verband, deutscher Beamten- Vereine,
eingef. in Lehrer-, Förster-, Werkmeister-, Milit.-, Post-, Bahn- u.
Privatkreisen. Vohwinkel , H. Neumann, Kassier , d. Eisenb.-
Handw .- u. Arb .-Vereins : „ Die S Nähmaschin. Nr . 4, 7 u. 13 sind
zur vollsten Zufriedenh. ausgefallen , werde Ihre Firma aufs aller¬
beste ^empfehlen" . Sie sparen viel Geld d. dir . Eink, bei d . ersten
u. in allen Geg. Deutsch !. V
eingef. Nähmaschinenfirma
Svrtin c . . Prenzlauerstr . 45. Kat. u . Anerkennungsschr. grat . u . irko.
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Bauplatz, Gaststr. 20 l750 ym
«roß , 10 m Jrontf . m . gr . Hin¬
tergeb. (Werkst -, Lager, Wohn.)
a . Wunsch m . Kraftanlage , zu
bei. Antritt zu verkaufen. Bor-
züzl. Geschäftslage.
Bernhard Kögl. Nadonterstr . 4a.

k
' uppvn - k'ki'üekkn

sowie sämtliche Haaraebeiten
werben s u . billig angefertigt.

Otto Scheller , Haarenstr . 58.
äeäe ' Lrr ' e-npletzy

liöskrlkrer
SrlivarMer
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tlg«. s»kU«näe ftrLilee. wer.
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I » .
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«W MraLLMl MW
Bei Periodenstöruna bestbe-

währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenpulver „Geisha" .
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schachtel nur
3 Mk. Diskr . Versand. R . Hal-
bcck , Berlin 31 , Friedrichstr. 243.
Fr . B . schreibt : Besten Dank für
Ihr Pulver . Wirkung war aus¬
gezeichnet . — Fr . H. Da der
Erfolg schon am 2 . Tage ein¬
trat , kann ich das Pulver der
gesamten Frauenwelt empfehlen.
Zu verk . 2sM. Bettst. u . Kimder-
wag. m . Gr . Haarenufer 31.

Haus mit schönem Garten zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ertzck- d. M

üii§iz»-liii§§le >Ii!iig
nui- srsls fabrilcsts:
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, sachgemLtz repariert,

p Uhrensachman«,
» - MVIVI, Heilig- geistw. 8.
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Usmm WitzÄ- l» - r
Wenn meine Schritte unter Deinem Fenster klangen,

Hab ' oft ich mich erfreut an Deinem Blick,
Wenn tausend Lieder mir im Herzen sangen,
Die ich dem Kindchen gerne hingeschickt.

Doch könnt ' ich ' s nicht, denn plötzlich warst du fern,
Und hundert Male war dein Fenster leer.
Die Sonne fort ! Ich hatte sie so gern,
Und ich erkannte dann das Haus nicht mehr.

Verschüttet war die munt 're Liederquelle,
Zersprungen hing die Harfe an der Wand;
Dem öden Dunkel wich die Lebenshelle,
Für die aus Dir ich meine Worte fand.

Der Dichter braucht der Lebensquelle Strömen.
Weil dort für ihn die Lichtquelle rinnt,
Ein Blick, ein Gruß , und alles wird zu Tönen,
Komm wieder an das leere Fenster , Kind!

Walter Hofmann.

bares MagnuMns kstzSZs Msrk.
An einem Sonntagmorgen war es , daß wir hinausgin¬

gen , um Harro Magnussens letztes Werk zu sehen. Der Ne¬
bel des Abends hatte sich über Nacht in zauberhaften Rauh¬
reif verwandelt , der - flimmerte in der prächtigen Sonne und
war wie Silber in der blauen Luft . Der Horizont stand
voller fest- und feingezeichneter architektonischer Linien und
unterschied sich mit seinen gerade abgeschnittenen Häuser¬
reihen deutlich von dem weiten , freien Gefilde , das uns zur
Rechten lag . Und während das Auge in diesen unendlichen
Flächen ruhte , auf denen gleichermaßen der Weiße Dust und
Glanz gebreitet lag , fand es zur Linken die verschleierte
dunkle Mauer des Grunewaldes , und vor sich an gerader
Straße einzelne verstreut liegende Villen mit den für die
Berliner Vororte so charakteristischen hohen Föhren , die der

Reif über und über mit glitzernden Nadeln bedeckt hatte , und
die , vom frischen Ostwind leise schwankend, in der Ebene

aufragten.
Das Atelier des Freundes war ausgestorben . Dis

lebenstrotzende Gestalt ging uns nicht mehr voran . Die

Wände standen beraubt ; 27 Werke waren zu Schulte ge¬
bracht worden . Zwischen den Resten führte die letzte große
Arbeit , um derentwillen wir gekommen waren , ihr unvoll¬

endetes Leben im kalten Licht. Im Sommer war sie schon

fast fertig gewesen. Nun hatte immer noch einiges geändert
und erneuert werden sollen — da legte der Schöpfer sein

Werkzeug aus der Hand.
Ich habe sonst die Arbeiten von Harro Magnussen nicht

geliebt . Ich fürchtete mich, diese letzte zu sehen, als vor

einem unwiderruflichen Eindruck . Nun ging doch Schönheit
und Leben von ihr aus . Vielleicht , daß die Sehnsucht , die

oft lange keinen Ausweg aus dem Innern findet , sich vor

dem Ende noch befreit hatte und dem Werke jenes Unend¬

liche verlieh , was wir „künstlerisch
" nennen.

Lebensdurst hat er 's genannt . Von zwei Stufen

herabeilend , mit leichtem Fuß , kommt eine weibliche Gestalt

und neigt sich ein wenig zu dem knieenden Manne , mit den

Händen zu seinen Lippen , und reicht ihm zu trinken . Er ist

ganz niedergesunken , aber wie er den Oberkörper und dre

Arme reckt , wie das Auge aus seinen Tiefen dringt und der

lechzende Mund fast versagt — das ist Sehnsucht , die erst em

Leben gelehrt hat . Feierlich kommt das Leben jetzt zu ihm
und reicht ihm Erlösung . Sie trägt den Kopf erhoben , mit
einem Lächeln der Verklärung , und leidet , daß die Hände des
Begehrenden sie umfassen , leise, mit heiliger Berührung.

„ Wenn ich überhaupt ein Künstler bin , muß es sich hier
zeigen," hat Harro Magnussen gesagt , als er noch in voller
Arbeit stand . Es war eine Zeit völliger Einsamkeit und
reinster Schaffensfreude . Am Abend vor seinem Tode hat
er noch bis Dunkelwerden daran gearbeitet . Als das Ta¬
geslicht erlosch, stieg er vom Gerüst herab und sah sich um.
Und ging umher in dem großen Atelier , das voll war von
einem unermüdlichen , arbeitsfrohen Geist , an dessen Wänden
die Erinnerungen eines Lebens abzulesen waren , alle die
Stunden des Glücks , alle die vergangenen Leiden . Die
Frühzeit mit der lieblichen Brunnenfigur seines Knaben , die
zarte Frauenbüste , die an Schlüters Braut erinnert , die Ver¬
suche an Friedrich dem Großen und der plötzliche Ruhm . Und
dann die lange Reihe von Männern , die ihm nahe gestanden,
vor allem Hermann Allmers in vielen Entwürfen . Zuletzt
die große Wahnidee , jenes mächtige Weib , die den Affenschä¬
del trägt und eine Fackel schwingt , zwischen den Büsten Lio-
nardos und Haeckels — die er „ Wahrheit " nannte , und die
der Verherrlichung des Monismus dienen sollte , wie er ihm
gedient hat . Die Dämmerung fing an , alle diese Dinge zu
verhüllen , seinen Augen zu entrücken , es wurde Vergangen¬
heit . Da ging er langsam , langsam hinaus . Der Schüler,
der bei ihm war , wunderte sich ein wenig , und sah ihn , nach
dem Abschied, der herzlicher war als sonst, noch lange am
Tor stehen und ihm nachblicken.

Das Haus , das sich Harro Magnussen gebaut hat , steht
hoch zwischen Föhren und freien Grundstücken . Wenn er des
Abends nach der Arbeit am Fenster stand , sah er die ihm
liebgewordene düstere und strenge Landschaft weit um sich
her . Sie war es , die seinen Lebensdurst kannte und be¬
schwichtigte, wie ein Freund . Nun hat sie ihn in sich aus¬
genommen.

Als wir heimgingen , stand die Sonne im Mittag , aber
wir sahen sie nicht mehr . Schweigend wurde uns der lange
Weg wie ein Augenblick dunkler Erlebnisse.

Die zurückgelassene Arbeit sollte eine Heimat finden,
einen Garten oder einen Park , wo der Geist des Verstorbe¬
nen in Frieden weilen könnte . Der Schüler wird die letzten
Dinge daran vollenden . Marie Stein -Ranke.

Der Stab LtzrW.
Eine Legende von Georg Ruseler.

Es war in der Nacht von Gethsemane . Sie schritten
den Oelberg hinan . Das Herz des Heilands war von Trauer
erfüllt , und eine bleierne Schwere lag in seinen Gliedern.

„Suche mir einer einen Stab , daß ich mich darauf
stütze,

" sagte er zu seinen Jüngern , „ ich bin so müde .
"

Sie suchten, fanden aber nichts , was dem Herrn dienen
konnte , hatte auch keiner ein Messer bei sich, um einen Stock
aus der Hecke zu schneiden. Aber Petrus wußte Rat . Er
trug ein Schwert an der Seite , das war scharf geschliffen,
und mit der Schärfe des Schwertes hieb er einen starken
Eschenzweig vom Baume , der war am Grunde etwas gebo¬
gen , und daraus gestaltete er rasch einen Stab . Darauf
stützte sich nun der Heiland , und er ließ ihn auch dann nicht
von der Seite , als er mit seinem Gott im Kampfe lag in dem
dunkeln Garten . Erst als ihm die Schergen die Hände auf
dem Rücken banden , mußte er den Stab lassen , und so fiel

Zrr WeMZWMsmMN
in KZbsi unS beim.

Von Käte Lubowski.
lNachdruck verboten.!

Aus beiden Seiten waren scharfe Worte gefallen . Die

Höne Muttersprache reichte kaum aus , um die gegenseitigen

Meinungen bekannt zu geben . , ^ .
„ Sie sollten sich freuen , daß so ein Staatskerl , wie mem

ti-ffe, der Oberleutnant Horst Rickert , Ihre Tochter will!

rüstete Oberförster Sander seinem alten Freunds ms Ge-

Der Oekonomierat Landrich lachte dazu wie ein heiserer

Vickel ,Hahahaba ! Lieber einen Klown als den ! Habe gar

ichts gegen die Soldaten , bloß so em Faxenmacher darf

iir nicht ins Haus !"
^ ^ ,

.Sie verstehn 'nen Deibel , Mnges , übermütiges Blut

ichtig einzuschätzen! Beim Train mag Ihnen so was wohl

iwt vorgckoinmen sein .
"

Das traf den alten Landrich an seiner emvfindlichsten

Nelle . Den Trainrittmeister ließ er sich nicht gern von dem

lteu Kavalleristen austuäruien.
Er bekam vor Aerger rote Ohren . Den höchsten Trumpf

viette er aus , Er - st eben Ihr Neffe ! " schrie er und machte

ie Tür weit auf - „ und darum will ich ihn nicht. Haben

aie 's jetzt kapiert ? ! "
. . . . . . . .

Damit >' o : teii sie »cki alio wuwer emmal über diesen

Kmkt miteinander auSgciprochen . . .
Oberleutnant . Horst Nickerl erhielt drei Tage spater von

einem Onkel und Könner sotaende Zeilen:
wieder Neffe ! Wenn ein Kamel aus der Wüste aus-

u-'cht
^

und bch
'
a -llll' sinch'. bare Land begibt , ist es darum

10 H miiqe si -' n .-..u
'
imuitiqer Mensch . Da -

' habe ich dem ver-

w h-ten Bester Deiner reizenden Liebsten auch in längerer

lnLechaltimg üac m machen kersucht. Geslaubr wird er 's

schon haben , aber rausgefchmissen hat er mich doch . Du

mußt nun sehen, wie Du die Sache allein in Ordnung
kriegst . Ich rühre nicht mehr die Hand . Wenn Du wirklich
ein schneidiger Kerl bist , dann raus aus dem Anschlag!
Weil ich Dir diesmal nicht anders behilflich sein konnte,
lege ich einen Zwanziger mit ein.

Dein getreuer Onkel Daniel.

. . . . . Das war Oberleutnant Rickerts Vorfreude zu dem

heiligen Weihnachtsfest . Seine Stimmung wurde vorüber¬

gehend wie draußen das Wetter . Ein graues , trübseliges

Gerinnsel von Dunst und Nebel . Nichts erschien ihm mehr

am richtigen Platz . Seine tollen Einfälle schliefen ein . Er

sprang nicht mehr , wie sonst, mit hochgenommenen Hacken

über die Kasinotafel fort an seinen Stammplatz . Ordnungs¬

mäßig ging er rings herum und setzte sich stumm.
Eine volle Woche ging das so hin.
Danach sprach er sich mit dem ältesten Hauptmann , der

ihm ein treuer Freund geworden , aus.

„ Ich halt 's nicht mehr aus . . . . ich muß hin . . . . Und

wissen Sie . . wann ? Gerade am heiligen Abend . Wenn

der Alte auch nur ein bißchen Liebe für sein armes Mädel

hat , kann er mich doch an dem Tage nicht einfach vor dre

Türe scheu . Dazu ist auch der Schlottbacher see Mel zu

sehr in der Nähe .
" - ^ ,

Der 'Hauptmann war wütender Junggeselle . Vlellercht

hatte er aber auch schon selbst derartig „ Unerhörtes"

durckmemacht , denn er lieh nicht nach , davon abzuraterr.
Tun Sie 's nicht , Rickert . Schreiben Sre vorher . Sie

verderben womöglich nicht bloß sich allein , sondern noch

dem ganzen lebenden Inventar in Schlottbach den Genuß

am Pfefferkuchen ."
Aber Horst Rickert ließ sich nicht zureden.
Er reiste — nur mit der Erlaubnis seiner Vorgesetz¬

ten - am - Morgen des 24. Dezember ab.

Draußen herrschte das strikte Gegenteil eines taltfroh - ,

Me « WeihvaMsMetters. Zeder Strauch hatte em TM

3 . Jahrgang.

dieser zur Erde . Aber es dauerte nicht lange , und er ward
wieder aufgehoben . Malchus war es , dem der Schrecken von
dem ungefügen Schwerthieb des Petrus noch in den Beinen
steckte . An dem Stabe schleppte er sich nach Haufe , und er
bewahrte ihn auf zum Andenken an die seltsame Stunde . So
kam er auf spätere Tage , und weil er aus zähem Holze war,
so schien kein Vergang in ihm zu sein. Als das Kreuz nach
siegreichem Kampfe auf der Erde herrschte , ward er zu einer
heiligen Reliquie . -

Jahrhunderte waren seitdem vergangen . Da lebte ein¬
mal ein mächtiger Kaiser , und er dachte, auf der ganzen Welt
sei nichts Gewaltigeres als er . Ein solcher Gedanke ist aber
niemals gut , und so dauerte es denn auch nicht lauge , da
fuhr es ihm in die Füße , und er fing an zu hinken , erst nur
ein wenig , aber dann ward es schlimmer und immer schlim¬
mer , und er schwankte nach beiden Seiten , und das sieht gar
nicht gut aus für .einen , der da herrschen will . Nun hätte er
sich ja von seinen Dienern stützen lassen können , doch dazu
war er zu stolz, ließ aber bei allen Aerzten und weisen Leuten
nachforfchen, was ihm helfen konnte.

Da kain eines Tages ein weiser Mann zu ihm , der
sagte : „ Großmächtigster Fürst , dies hier wird Dir helfen/
und er wies ihm einen Stab.

„ Was ist das für ein Stab ?" fragte der Kaiser , „der
sieht aber sehr ungehobelt aus .

"

„Daran mutzt Du Dich nicht stoßen," antwortete der
heilige Mann . „Es ist eben kein gewöhnlicher Stab . Eine
geheimnisvolle Kraft lebt in ihn : , und ec vermag mehr , als
alle Mächte der Welt . Es ist der Stab des Heilands , auf
den er sich stützte, als erden Weg ging , der nach Gethse¬
mane führte . Du solltest ihn einmal versuchen .

"

„ Ja , gib mir den Stab, " sagte der Kaiser . Und siehe,
an diesem Stabe konnte er so ziemlich gerade einherschreitett,
wenigstens dünkte ihn , er könne sich so mit Anstand sehen
lassen. Da war er von Herzen froh , und den heiligen Mann
beschenkte er sehr reichlich, und er gab ihm viele Macht in
feinen Staaten : aber den Stab Christi ließ er hübsch be¬
schneiden und glätten , wo er rauhe Stellen und Knorren
hatte . Auch war es ganz natürlich , daß er reich vergoldet
ward , und man muhte gestehen, daß sie nun recht gut zu
einander paßten , der mächtige Herrscher , der eigentlich nicht
mehr allein gehen konnte , und der Stab des Heilands.

Als er starb , vererbte er den wundertätigen Stab mit
eindringlichen Worten an seine Nachfolger , und sie hielten
ihn auch in Ehren . So oft einer von ihnen ein bedenkliches
Zittern in seinen Gliedern spürte , griff er flugs nach dem
Stabe Christi , um sich darauf zu stützen, und das ist Sitte
geblieben bis auf diesen Tag.

KokSMNS.
Des Abends Lichter waren längst verglommen.

Auf grauen Sohlen war die Nacht gekommen—
Halt ' schweigend an mein Lager sich gefetzt,
Um bann mit ihren großen , dunklen Augen
In tiefer Gier an meinem Blick zu saugen.
Den schon des Schlafes flücht

'ger Kuß genetzt.

Durch lange Stunden währte dieses Schemen,
Denn wenn ich gleich in atemlosen Granen
Von ihrem Bann mich leise loSgeMacht,
Sie wußte mich in ihren Blick zu zwingen,
Und ich erlag dem sonderbaren Ringen — —
Da hat sie tonlos vor sich hingelacht.

nentüchlein umgetan und am Rande des großen Schlott¬
bacher Sees , der die Kleinstadt Riebberg Mit dem Land¬
et ch scheu Besitz verband , oder besser, von einander trennte,
stiegen grüne Schilfe keck zum Himmel empor . Horst
Rickert wollte sich natürlich von der Bahnstation hinüber-
rstdern lassen ; aber es konnte nichts daraus werden , weil
der Lenker dös einzigen Bootes in der Stadt Weihnächts-
vorbereitungen traf . So mußte er sich zu der Fußwande¬
rung bequemen , die ihm nahezu vier Stunden raubte.
Efn Fuhrwerk war nicht zu bekommen . Ein jeder 'wollte
heute abend rechtzeitig nnt den Seinen unter dem Christ¬
baume , stehen . Am Spätnachmittag traf er , endlich in
Schlottbach ein . , M

Hilde Landrich war völlig ahnungslos . Sie wähnte
ihn in der Garnison . Er hatte ihrem gequälten Herzen
nicht schon wieder neue Sorgen machen wollen . — Bei
aller Tapferkeit war sie nämlich schmal und durchsichtig
geworden . Erst nach dem Sieg sollte sie wissen, daß er
bei ihr war.

Er hatte Glück. Ungesehen schlich er sich über den
Korridor und klinkte mutig die erste Tür auf . Vorläufig
sah Sr nichts , aa 'ls dicke Tabakswolken . Aber der dunkle
Punkt in der Mitte mußte wohl eine Gestalt vorstcllen.
Wenigstens lernte eine mächtige Stimme — scheinbar unter
Qualen — eine Rede auswendig.

. ,Das Christkind bringt Euch aber das alles nicht,
damit Ihr nach wie vor tagedieben und faulenzen sollt!
Nachdem Ihr Euch mit Pfefferkuchen vollgestopft habt , soll
Euch der Deibel holen , wenn Ihr nicht Eure Pflicht und
Schuldigkeit tut . Ho , und jetzt wollen wir singen : „ O,
du fröhliche , o du selige - "

„ Guten Abend .
" sagte Horst Rickert in den Strom von

Worten hinein . Mit ein Paar Schritten mar der alte Land¬
rich neben ihm . Seine Angen funkelten vor Zorn.

. „Ich will nickst hoffe» , daß in dieser Weihnachtskomödie
auch meine Lockter mitwirkt l"



Ich sah den Schlaf betrübt von dannen schleichen.
Sah We TraunMstalten . scheu entweichen , --
Und mit der Nacht allein blieb ich zurück.
Als schüchtern dann die Morgentöne klangen,
Da sagte sie, eh ' sie von mir gegangen:
M sei gestraft für ein verschmähtes Glück.

Ludwig Weichert.

Line LauferrMttometer 'fsvi't.
Won S . Eulen.

I.
Won Oldenburg nach Göttin gen.

' „Wohlauf , die Luft geht frisch und rein,
Wer lange sitzt, muß rosten ."

An diese Worte Scheffels dachte ich , als ich an einem
herrlichen Julitage in aller Herrgottsfrühe mich frisch
und fröhlich auf mein Stahlroß schwang und aus dem
toten Steinhaufen der Stadt hinaus in die freie Natur
radelte . Wie unberührt und stimmungsvoll ist sie, wenn
die Morgendämmerung noch wie im Schleier auf ihr
ruht , wenn dann der Schleier lichter und lichter wird und
die goldene Sonne ihre ersten Strahlen belebend über
Wald und Feld fluten läßt , um schließlich in majestätischer
Herrlichkeit über dem schimmernden Horizonte zu thronen.

Wie wenige Menschen kennen die wunderbare , ver¬
schwenderische Pracht eines solchen Sonnenaufganges ! —
Hinter verschlossenen , ängstlich verhüllten Fenstern lagen
die lieben Oldenburger noch in tiefem Schlafe , nur hin
und wieder trollten Nachtschwärmer lärmend und singend
durch die Straßen , und an den Ecken erwarteten müde
Nachtwächter den Anbruch des Tages.

Ich trat munter in die Pedale , winkte den Oldenburger
Türmen ein letztes Lebewohl zu und fuhr dann , von
gutem Winde begünstigt , der Sonne entgegen . Auf dem
Lande wurde es lebendig ; die Hühner gackerten lustig in
ihren Käfigen , die Tauben gurrten auf den Dachstühleu
und die erste Lerche schwang sich jauchzend in die frische,
reine Morgenluft . Die Natur war erwacht . Die Grillen
zirpten unermüdlich in den Gräsern und die Frösche quak¬
ten in ihren Wassertümpeln . Hier und da hoppelte ein
Häschen von der fetten Sommerweide zu Holz und Machte
verwundert sein Männchen , um den frühen Fremdling
mit den Sandalen und den 'bloßen Knieen neugierig an-
zuschaueu . In den . Gräben raschelte es , schlaftrunkene
Landstreicher sprangen erschrocken auf , streckten sich und
rieben sich die müden Augen . Ein paar derbe Flüche wur¬
den mir

'
mit auf den Weg gegeben/doch ich erwiderte sie

durch ein fröhliches „All Heil !""
In bunter Reihenfolge flogen Gehöfte , Wiesen und

Waldungen an mir vorüber , die Brust dehnte sich , und
ich sog in vollen Zügen den berauschenden Duft

'der
Kiefern ein . Mein Weg führte mich durch Falk 'enburg . Die
Kronen der Ehausseebäume schloffen sich zu einem hohen
Dom zusammen ; im Hintergründe bog die Straße ab,
so tmß dis dicht neben einander stehenden Stämme wie
die Pfeifen einer gewaltigen Orgel

'
aussahen . Die Sonne

warf ihre freundlichen Strahlen durch die Zweige , und
ein Wogel sang sein Morgengebet . Mir war feierlich ! zu¬
mute . Langsam fuhr ich in den Waldesdom hinein . Da
siel mein Blick auf eine am Wege stehende Fabrik . Weg
war jede Stimmung , die Bäume sahen wieder aus wie
andere Bäume und der kleine Vogel sang nicht mehr.

Aergerlich radelte ich weiter , fuhr in beschleunigtem
Tempo durch das Gebiet des Linoleumgeruches und freute
mich , als ich auf der schönen Birkenchaussee nach Syke
wieder in Gottes freier Natur war . Won Groß -Macken-
stedt ab wurde die Straße immer schöner ; der Fußweg
war an beiden Seiten von Lindenbäumen eingefaßt und
glich einem Lanbengange . Dann wurde die Gegend all¬
mählich einsamer , die fruchtbaren Ländereien hörten auf
und braune Heidestriche mit kleinen Tannengehölzen traten
an ihre Stelle . Dort , wo die Füchse sich gute Nacht
sagen , nahm ich! meinen ersten Morgenimbiß ein . Noch
nie hat mir mein Frühstück so gut geschmeckt, wie in
jener stillen , friedlichen Einsamkeit.

Erst als mir mein Ziel — Straßburg — vor die Augen
trat , dachte ich ans Weiterfahren . Dorf folgte auf Dorf,
und dazwischen lagen in rauschenden Eichenkämpen ver¬
einzelte , uralte Gehöfte niedersächsischer Bauart mit den
hohen Strohdächern und den charakteristischen Pferde¬
köpfen.

Gegen Mittag erhob sich ! ein starker Nordwind . Eisig

Der kecke Rickert war ganz ernst.
„Ihre Hoffnung bestätigt sich. Hilde soll erst später alles

wissen. Nachdem Sie „ ja " gesagt haben .
"

„Das tritt niemals ein ! Dann müßten Sie gerade erst
über meinen See schwimmen ! Sehen Sie , so wenig wie Sie
da rüber kämen , ändere ich meine Ansichten.

"
Der Oberleutnant verlor alle Farbe . Seine Augen

hingen starr an dem hohen Glase , aus dem ein kräftiger
Punsch duftete . Landrich deutete den Blick, der nur einen
ruhigen Punkt suchte, ganz anders.

„ Wenn Sie aber einen kleinen Imbiß wollen , gern —"
Da verlor der junge Heißsporn die Richtung . Sein

Ziel verschwamm.
„ Wenn nicht mit Ihrem Willen , dann eben so ! " sagte

sr langsam . Den andern packte die Wut . Er ließ die Hand
schwer auf den Tuch lallen . Ein Klirren antwortete . Er
hatte unfreiwillig das Punschglas und sein Handgelenk zu
Schanden gemacht . Ein Heller Strahl Blut schoß hoch . Die
Pulsader war verletzt — -- Nun mußte Hilde Landrich
doch alles erfahren.

Zum Glück war der alte Gärtner , der in seiner Jugend
einen Samariterkursus durchgemacht, schnell zur Stelle . Er
konnte wenigstens einen Notverband , der das Blut hemmte,
anlegen . Aber dann . . . Hilde flüsterte dem Geliebten
in Ohr:

„ Die schnellsten Pferde brauchen eine und eine halbe
Stunde zum Arzt . . . O Gott , was machen wir bloß ? "

„ Der Reitschimmel schafft' s im Galopp eine Viertel¬
stunde schneller," meinte der Gärtner mit einem Blinzeln
zu, dem Oberleutnant hin.

Dessen Auge war plötzlich klar und strahlend geworden.
Er riß das bebende Mädchen an seine Brust.

„ Ich bringe ihn schneller zur Stelle . . . ohne Pferd und
Wagen . . . verlaß Dich darauf .

"
. - ,

' ' '
Fünjzig Minuten später stand der alte Sanitätsrat

am Bett des stöhnenden Gutsherrn . Der Verband hatte

den flachen Kronen der Weidenkrüppel in zornigem Sum¬
men zu verhallen . Ich kann nicht sagen , daß ich mit dem
nordischen Boten unzufrieden war , denn er trieb Mich
in kurzer Zeit durch das Weser- und Leinethal über Nien¬
burg und Neustadt nach Hannover . Wie ich durch all die
Ortschaften hindurchgekommen bin , weiß ich nicht mehr,
erinnere mich nur noch, daß mich in Hannover ein Schutz¬
mann anhielt , mir wegen meines Tempos einige gut¬
gemeinte Ermahnungen gab und "mir dann den Weg nach
denn Palmenhau .se zeigte . Denn das Herrenhäuser Pal¬
menhaus wollte ich sehen , lind es ist in der Tat sehens¬
wert . Unter einenc riesigen Glasgebäude stehen die Zeu¬
gen der zauberhaften tropischen Flora in buntem Durch¬
einander . Gewaltig imponieren die hochstämmigen Kokos¬
palmen mit den majestätischen Kronen , die blühenden,
von Schlinggeivächsen ümrankten Dattelpalmen und die
lang aufschießenden Bambusstäbe . Eine , kleine Zwerg¬
palme strebt vergeblich nach Licht ; über ihr breitet eine
Schattenpalme schützend die großen , fächerartigen Blät¬
ter aus.

Der Duft der Palmen und die drückende, feucht-warme
Treibhausluft wirkten nicht gerade erfrischend , umsomehr
freute ich mich , als ich mir wieder den kühlen Nordwmd
um die '

Ohren fächeln lassen konnte.
Ich stürzte mich in das Gedränge der Georgstraße,

schob mich buchstäblich mit beiden Ellenbogen an Rad¬
fahrern , Pferden und Automobilen vorbei und gelangte
schließlich aus etwas friedlicherer Straße nach Pattensen,
wo ich mein müdes Haupt niederlegte . Matt war ich
eigentlich nicht , aber mein Mägen machte seine Rechte
geltend . In einem schlichten Gasthause , das sich stolz .Hotel
nannte , kehrte ich mit einem echten Oldenburger Durst
ein . Und es hat mich nie gereut , denn als ich erst ein
Krüglein unverfälschten Pattenser Bieres durch die dur¬
stige Kehle gespült hatte , da gefiel es mir in dem histo¬
rischen Städtchen so gut , daß ich nicht mehr an das Wei¬
terfahren dachte . Ein Kreis froher Zecher , die sich ihre
Kneiptafel im Freien aufgeschlagen hatten , nahm mich
liebevoll in feine Runde auf . In gemütlichem Plaudern
und lustigen Scherzen verstrichen die Abendstunden . Erst
als die letzte Fledermaus sich müde geflattert hatte und
der Mond

°
vorwurfsvoll auf mich Heräbschaute , begab ich

mich zur Ruhe.
Ich schlief einen Götterschlaf . Der lieben Sonne kostete >

es daher am anderen Morgen Viele Mühe , mich aufzu-
rütteln . Gegen 6 Uhr fuhr ich mit frischen Kräften aus
Pattensen . Den Sonnenaufgang hatte ich leider verschlafen,
dafür strahlte die Sonne aber mit so lieblichem Lächeln
vom Himmel herunter , daß mir das Herz im Leibe lachte.
Bor meinen Augen breitete sich ein stimmungsvolles Land-
schaftsbtld aus , tiefblaue Wälder und bunt gemusterte,
teppichartige Felder . Dahinter ballten sich drohende Wol¬
ken tzu einem riesigen Ungetüm zusammen . Langsam rückte
es heran und streckte seine finsteren Ausläufer wie Fang-
arme in das Land hinein . Groteske Schatten huschten
gespensterhaft über die sonnigen Hügel , krächzende Raben
flatterten ängstlich durch die Luft , und die Lerche schoß
pfeilschnell in ihr schützendes Nest . Doch so schnell wie die
gefürchteten Vorboten gekommen , so schnell verschwanden
sie wieder . Am Äeistergebirge teilten sie sich ! und schlichen
dann — unendlich langen Schleppen gleich — nach beiden
Seiten um den Horizont . Die Sonne warf wieder ihre
Strahlen in die dunklen Wälder , die jetzt in einem tief¬
satten Grün erglänzten , und malte -goldige Farben auf
die Abhänge des Deisters . Die Mohnblumen hoben ihre
Köpfchen wieder in die Höhe , und die kleinen Vöglein
lugten vorsichtig aus ihren Nestern.

Ich schmückte meinen Hut mit Kamillen und radelte
in fröhlichster Stimmung in die ersten Berge hinein . Ein
Blick war noch! schöner als der andere . Jedesmal , wenn
ich einen Hügel „ genommen " hatte , bot sich dem Auge
ein neues Bild , und als ich schließlich weit durch die langen
Hügelketten in das Leinetal blickte, da ries ich begeistert
aus : „Herrgott im Himmel , wie ist die Welt doch schön !"

Und sie sollte immer noch schöner werden . Je weiter
ich in die Berge hineinkam , je enger die scharf gezeichneten
Kuppen der Sieben Berge und der imposante Küls nach¬
einander heraustraten , desto munterer plätscherte die Leine
talabwärts . Von dem freundlichen Dorfe Banteln ab wurde
die Straße immer buckliger , das Treten wurde schwer
und schwerer , und kurz hinter Alfeld müßte ich zum ersten
Male vom Rade herunter und einige Kilometer zu Fuß
gehen . Als ich - jedoch am Hils vorbei war , hatte ich
die Höhe glücklich erreicht , ich schwang mich wieder auf

sich> doch- wieder gelockert, eilig sickerte der rote Le¬
benssaft heraus.

Eine Viertelstunde säuberte und nähte er stumm . Der
Oekonomierat knirschte vor Schmerz mit den Zähnen . Als
die Geschichte vollendet war , sagte der Arzt mit einem Auf¬
atmen:

„ So , jetzt danken Sie unserm Herrgott und seinem
Weihnachtsmann , dem Rickert . Weiß Gott , der Mensch! ist
ein Held . Hätt ' s nicht geglaubt , wenn ich mich nicht auf
meine Augen verlassen könnte .

"
Landrich erholte sich schnell von Mattigkeit und

Schmerz.
„ Was sagen Sie da . . . der Kerl . . . der . . .

"

„ Sie sollen ihn nicht beschimpfen ! Die Hände sollten
Sie ihm lieber küssen! "

„ Möcht wissen , wofür ? "
Der Arzt schwieg eine Weile.
„Ich sollt ' s Ihnen ja durchaus nicht sagen . Es wider¬

strebt ihm , daß er Sie aus diese Weise weich kriegt . Na , ich
werd ' ihm was pusten . Es wär ja eine Sünde und Schande,
wollte ich! darüber schweigen! Also , er ist über Ihren See
geschwommen, damit Sie eher Hilfe kriegten ! Was bas
heißt , wissen wir beide . Damit aber noch nicht genug . Als
kein Mensch zum . Rüberrudern da war , hat er auch- das
noch getan . Erst jetzt legt ihn der Gärtner „ trocken"

.
"

Er flocht diesen Witz absichtlich mit ein . Die scharfen
Augen des Oekonomierates wurden nämlich in verdäch¬
tiger Weise dunkler und trüber . Der Witz wirkte daher
nicht . Aus Lcmdrichs Brust stieg ein schweres Stöhnen . Er
murmelte etioas.

„Der Rickert und . . . mein Mädel sollen mal sofort an
mein Bett kommen . . . und Sie gehen derweil ein bißchen
raus , Doktor .

"
Draußen zündete der Himmel den Mond und die Sterne

an , damit die heilige Nacht ihren stillen Weg in die :Herzen
fände , die voller Sehnsucht nach Frieden sind.

und legte , ohne einen Fuß zu bewegen , in schnellstem
Tempo weite Strecken zurück.

Die Hitze war inzwischen drückender geworden , kein
Lüftchen regte sich , und eine schwüle, mit Staub gefüllte
Lust lagerte über der Straße . Meine Kehle war dem Aus¬
trocknen nahe , weit und breit aber kein Haus , kein frischer
Bach zu sehen . Wohl oder übel mußte ich mich in mein
Schicksal fügen . Da entdeckte ich an der Chaussee eine
lange Reihe von hohen . Kirschbäumen . Kurz entschlossen
suchte ich mir den besten aus , war in drei Sätzen oben
und ließ mir die lachenden Früchte gut schmecken . Ich
mochte ungefähr zehn Minuten geschmaust haben , als ich
im 'Nebenbaume ein Rascheln vernahm . Ein Chaussee¬
wärter , der mit dem Abpflücken der Kirschen beschäftigt
war , schickte sich an , von seinen : Baume herunterzuklet-
tern, . um mir auf den Pelz Zu rücken. Ich . kam ihn : jedoch
zuvor , stürzte mach aus mein Rad und rief ihn : ,

'
während

er sich vom letzten Aste herunterfallen ließ , ein fröhliches
„Guten Morgen !" zu.

Ms ich in Einbeck einführ , läutete man gerade die
Mittagsglocke . Das idyllische Städtchen mit seinen alten,
winkligen Gassen und den Biedermeier -Häusern lud ge¬
radezu zum Wexweilen ein . Doch ich ließ mich nicht dazu
verleiten . Auch! verzichtete ich auf das berühmte Einbecker
Bier , trotzdem man solche Ortseigentümlichkeiten eigent¬
lich an der Quelle genießen soll . Dafür verzehrte ich aber
in 'Northeim , nach einem erfrischenden Bade in der kalten
Ruhme , einen „echten" Rollmops (Northeimer Speziali¬
tät !) und radelte dann „sehr gestärkt " über Nörten und
Bovenden nach

'
Göttingen . Unterwegs defilierte als äuße¬

res Zeichen des Göttinger Studentendurstes eine endlose
Reihe von schwer beladenen Bierwagen an mir vorbei.
Jnstinktmähig folgte ich dem Heerzuge , und richtig , er
führte mich in das gesuchte Studentenviertel . Mit offe¬
nen Armen und großem Halloh wurde ich von meinen
alten Oldenburger Freunden empfangen , nach Herzenslust
gefüttert und dann ohne Rücksicht auf meine 100 Kilo-
miter -Leistung von einem Vierte ! der Stadt ins andere
geschleift . Erst kn später Stunde, , oder vielmehr früh am
Morgen traten wir den Heimweg an ; natürlich in sehr
gehobener Stimmung , denn auch in Göttingen richtet Man
sich streng nach dem schönen Vers:

„Trinke nie ein Glas zu wenige
Denn kein Kaiser oder König
Kann von diesem Staatsverbrechen
Weine Seele ledig sprechen .

"'

Ilätsek - GKe.
Logogriph.

Die Erde birgt mich in ihrem Schoß,
Mich zu gewinnen ist oft beschwerlich.
Trag ' ich an zweiter Stelle ein „s",
So bin ich zum Leben dir unentbehrlich.

M.

Magisches Quadrat.

In die Felder obrnstehender Figur sind die Buchstaben
LNNLL , ck, 66 , I, MMINW , n , 88 so zu ordnen , daß je die 1 . , 2 . , 3»
und 4. Zelle , von links nach rechts und von oben nach unten
gelesen , dasselbe Wort ergeben . Die Wörter bezeichnen:

1 . einen Körper ; 2 . einen biblhchen Namen ; 3 . einen Fisch
und 4. einen weiblichen Bornamen.

Rätsel.
Maas — Loire — Main — Gera — Saale — Weichsel —

Oder — Donau — Rhein.
Zu jedem der oben genannten Flüsse ist der Name einer

Stadt zu , suchen, welche an dem betreffenden Flusse liegt.
Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Städtenamen sollen
zusammen den Titel einer Oper ergeben , die Endbuchstaben
jedoch der Reihe nach folgende sein : h , s , u , t , g, z . r , t , d.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nehmen,

so daß sich ein neues Zitat ergibt:
1 . Der Prophet gilt nichts in seinem Vaterlande.
2. Halb zog sie ihn , halb sank er hin . . . .
3. Von Zeit zu Zeit seh ' ich den Alten gern.
4. Kardinal , ich habe das Meinige getan ; tun Sie das

Ihre.
6. Der Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert.
6 . Ein edler Mensch zieht edle Menschen an.
7 . Die ich rief , die Geister , werd ' ich nun nicht los.
8. Dies ist die Art , mit Hexen umzugehen.

Bilderrätsel.

2 ?/

Auflösungen aus voriger Nummer-
Des Rätsels : Sorge , Sarg.
Des Kreuzrätsels : Scarlatti — Hellbraun — Samariter.
Des Städtercllseis : Mainz , Barmen , Bmgen , Honnef , Mühl¬

hausen , Erkelenz , Eschwerler , Hofgeismar . - Mannheim.
Des Vexierbildes : Ter Hund liegt in der linken Ecke des

Bildes auf dem Boden ausgestreckt.

kalt pfiff er durch die schlanken Pappeln , um dann rn
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EineGeschichte vom Glück . — VonAlfred Schirokauer.
1)

(Nachdruck verboten .)
I.

Ein trauriger Wind stäubte einen feinen Regen her¬
nieder.

Marta Riel kam die alte enge Albrechtsstraße herab.
Zie hatte beide Hände bergend in die Taschen ihres grauen
Mantels vergraben und duckte das Kinn tief in den hochge¬
schlagenen Kragen , wie man geht , wenn einem ein feuchter
Uisd die Haare zaust.

Freilich schritten neben ihr solche , die, hoch aufgereckt,
die Stirn frei und stolz dem Regen boten : junge Menschen,
deren Seele jauchzte , wenn der Wind sie raunend umwehte.
Doch in denen fang stürmende Kraft und verwegenes Hoffen
ein Lied von frohem Gelingen . Und zu diesen gehörte
Marta Riel nicht.

Am Palais des Oberpräsidenten ward sie aufgehalten.
Hier staute sich der Verkehr.

Die Zeit der offiziellen Gesellschaften war noch nicht ge¬
kommen. Es war Anfang Oktober . Irgend eine besondere
Veranlass»rng , ein Familienfest , ein Jubiläum führte Wohl
die Gäste zu dem Lichterglanz dort oben im ersten Stock des
Oberpräsidiums.

Ein starkes Aufgebot von Schutzleuten zu Pferd und zu
Fuß bemühte sich , in der engen Straße den Verkehr aufrecht
zu erhalten und die Auffahrt der Equipagen vor dem Tor
des Palais zu sichern.

Auf dem Fußsteig dem Schloß gegenüber drängte sich
eine bewundernde Menge . Es war acht Uhr . Und all die
jungen Dinger , die aus den Geschäften der alten Stadt ihrem
Heim oder Stelldichein zustrebten , vergaßen ihre Eile und
bestaunten die Herrlichkeit , die hold und geheimnisvoll den
Wagen entstieg.

Erst ' versuchte Marta Riel sich durch den Menschen¬
knäuel hindurchzuwinden . Sie hatte etwas wie das verächt¬
liche Empfinden : „ Kleinstädter — Kinder — Pöbel , der an¬
betend zum goldenen Kalb emporgafft .

"

Es war unmöglich , auf dem Bürgersteig vorwärtszu¬
kommen. Und den Fahrdamm versperrte gerade hier das
wenig gutmütig dreinblickende Pferd eines Schutzmanns.
So hemmte sie unentschlossen den Schritt.

Vor ihr standen zwei Mädchen , versunken und verloren
in die schimmernde Pracht dort drüben.

Jetzt rollte donnernd der Regimentswagen der Leib¬
kürassiere unter die von dorischen Säulen getragene Ein¬
fahrt . Vier junge Leutnants sprangen degenklirrend heraus.

Die beiden Mädchen preßten sich vor Schauenswonne
aneinander.

„ Hast Du den zweiten gesehen?" flüsterte die eine und
zeigte mit einem Leihbibliotheksbüch , das sie in der Hand
hielt . — Die andere nickte eifrig.

„ Weiter ! " befahl der an dem Tor postierte Lakai.
Der Regimentswagen rasselte davon . Ihm folgte eine

Equipage . Kurz riß der Kutscher die Rappen zurück. Der
Lakai öffnete den Schlag , der Diener sprang vom Bock , und
duftig löste sich eine zarte Wolke von Spitzen und Seide aus
dem Dunkel des Wagens . Erst tastete ein kleines weißes
Schühchen vorsichtig hervor , ein durchbrochener rosa Strumpf
ward sichtbar — dann rauschte es und raschelte und knisterte
es, und endlich beugte ein reizender blonder Madonnen¬
kopf sich unter dem Wagendeck hervor , zwei fein gegliederte
Arme streckten sich heraus ; Lakai und Diener hoben etwas

Lichtes, Weiches auf den ausgebreiteten roten Teppich , und

schnell huschte es schimmernd , blendend zum Tore hinein.
Eine ältere Dame und ein Herr folgten.
„Das war sicher eine Prinzessin, " flüsterte die eine

Kleine erregt.
„Schön war sie,

" meinte die andere.
Und die erste , die mit dem Bibliotheksbuch , phanta¬

sierte mit bebender Stimme : „Du — die — die tanzt nachher
sicher mit dem Kürassier . Die passen zusammen . Das sieht
man gleich. Und er sagt dann zu ihr : „ Mein Fräulein , ich
liebe Sie .

" Und sie sagt : „Desgleichen , mein Herr .
" Und

dann ist Hochzeit und sie fahren nach dem Süden , wo alles

strahlt wie lauter Gold .
"

Sie flüsterte verzückt im Banne ihres Märchens . Die

großen Laternen unter dem Vorbau des Palais warfen
zuckendes gelbes Licht durch die Feuchtigkeit auf ihr erhitztes
Gesichtchen. Doch die andere lachte. „ Ach , Du — immer

mit Deinen dummen Geschichten.
"

Da mischte ein Student mit blauer Mütze sich ein:

„ Kinder , das sind auch bloß Menschen wie unsereiner . Seht
mal die da .

" Und er zeigte mit dem Kinn auf einen Herrn
und zwei Damen , — offenbar Mutter und Tochter , die mit

hochgerafften Hellen Röcken durch den Schmutz der nassen

Straße dem Palais zustrebten.
„ Höhere Beamtenfamilie , die auf das Amtsgehalt ange¬

wiesen ist," erläuterte der Student.
„ Gott , und sie hat nich mal Gummischuhe an !

" entsetzte

sich die eins Kleine.
„Djawoll, " lachte der Student und sah Marta Riel ver¬

traulich an mit einem Lächeln, das sagte : „ Diese kleinen

Mädel glauben gleich an Wunder und andere Welten , wenn

es ein bißchen glitzert und gleißt . Aber wir — wir wissen,

was dahinter steckt , gelt ?" .
Da drängte Marta Riel sich an den beiden Mädchen

vorbei und arbeitete sich durch die Menge . Als sie endlich

freie Bahn gewonnen hatte , ging sie wieder stetig und ge¬
duckt , wie vorhin , dahin . Plötzlich war der Student ne¬

ben ihr.
Er lüftete lässig seine Mütze und sagte : „Zu drollig,

diese kleinen Mädel , nicht wahr , gnädiges - "

Sie wandte den Kopf in dem hohen Kragen halb zu ihm

hin und ließ einen raschen abweisenden Blick über ihn

verstummte und ging einige Schritte still neben ihr.

„ Sie müssen nicht denken
Da ging sie auf die aridere Seite der Stzraße . Der Stu¬

dent wandelte noch einige Zeit geradeaus , versuchte eine un-

gemein gleichgültige Miene zur Schau zu tragen und bog

demonstrativ pfeifend in die nächste Querstraße ern.

Marta Riel ging hinab zum Markt , druckte sich hier , wo

der Regen schneidend ins Gesicht brannte , dicht an den Häu¬

sern entlang eilte dann durch mehrere enge Gassen , bis sie

in ein großes altes Haus eintrat . An der Trepve schüttelte

sie den Renen von sich ab , raffte Mantel und Röcke zusam¬

menlief die von matten Gasflammen düsteren Stiegen

hinauf und öffnete im dritten Stock mit dem Drücker eine
enge gardmenbespannte Tür . Wie fliehend durchschritt sie
den Hausflur , der neben seinen pflichtgemäßen Obliegenhei¬
ten auch die einer Speisekarte erfüllte und stets untrüglich
ausduftete , an welchen Leckerbissen die Wirtin sich zu delek¬
tieren gedachte (heute abend gab es gebratenen Speck mit
brauner Zwiebel ) , und trat in ihr Zimmer.

Sie tastete nach den Streichhölzern , der Zylinder klirrte
gegen ' dre Glocke ; dann legte die Lampe Halbdämmerung
über das kleine Gemach.

Aus den Taschen ihres Mantels fischte Marta Riel jetzt
zwei kleine Pakete in Pergamentpapier und legte sie auf den
Tisch. Dann zog sie den Mantel aus , schüttelte die sprühen¬
den Regentropfen davon ab und hängte ihn sorgsam ausge¬
breitet über einen Stuhl.

Als sie dann die Wassertropfen , die in dem roten Lam¬
penlicht auf dem schwarzen Filz wie Rubinen glühten , von
dem Hütchen behutsam fortgeblasen und die feuchten , schwe¬
ren , seidenweichen Haare an den Schläfen zurückgestrichen
hatte , ging sie an ihr Werk.

So kam es Abend für Abend.
Aus einem Schrank entnahm sie zwei Servietten . Die

eine breitete sie über den Tisch, den sie zur Hälfte bedeckte.
Die andere legte sie gefaltet daneben . Dann folgten drei
Tellerchen . Auf dem einen lagen zwei Semmeln , die beiden
anderen waren für den Inhalt der beiden Päckchen bestimmt:
Schinken für 30 Pfennig und ein Achtel Butter . Den Schluß
der Zurüstung bildete ein Spirituskocher nebst Tasse und
Teekanne.

Als das Wasser leise zu flüstern begann , setzte sie sich
auf das grüne Plüschsofa.

Dann stützte sie das bleiche schmale Gesicht in die Hand
und starrte in die blaue Flamme , die zu dem Topf empor¬
züngelte , sich daran breitdrückte und den Boden des Ge¬

fäßes zu umklammern suchte.
Und wie so oft in der letzten Zeit , kamen die Gedanken,

die öden, traurigen , trüben.
Dann schnappte die Glocke an der Entreetür ihr schnei¬

dendes Knick-knack . Es waren alles solch altertümliche
Schnepperklingeln in diesen grauen Häusern der alten
Stadt.

Marta Riel hob den Kopf und lauschte gespannt . Sie

wußte , das war der Briefträger auf seiner letzten Tages¬
runde . Die Küchentür öffnete sich knarrend , der Schritt der

Wirtin schlürfte durch den Korridor — dumpfe Worte — die
Tür wurde zugsschlagen — wieder der schlürfende Schritt —

die Küchentür knarrte . Dann Stille.
Maria hatte den Atem angehalten . Jetzt löste sich die

Spannung . Ein armes Lächeln flackerte über ihr Gesicht
und zog die schmale Unterlippe hinab . Fast verächtlich ward

ihr Mund . Und mit rascher Bewegung löschte sie die Spi¬

ritusflamme.
Wie töricht sie war , wie kindisch. Als ob der Briefträ¬

ger je etwas für sie hatte ! Alle Monat einmal eine Post¬
karte von den Geschwistern, eine Ansichtskarte einer Kolle¬

gin , die auf Urlaub war . Sonst nie etwas . Von wem auch?
Wer sollte ihr schreiben? Und doch ! Und doch ! Immer
wenn dort draußen die alte Glocke knackte, schlug das Herz

krampfhaft vor Erwartung . So war es ihr schon als Kind

im Watsenhause ergangen , und das war geblieben durch all

die Jahre . Trotzdem sie wußte , wie kindisch es war . Sie

konnte dagegen nicht an . Immer hatte sie eine Ahnung , daß
da etwas für sie komme. Was , wußte sie selbst nicht . Eine

rechte Vorstellung hatte sie sich nie gemacht . Irgend etwas

Neues , Unbekanntes , Beglückendes . Ganz plötzlich kam es

daher und war da . Irgend etwas Wunderbares . Und

wenn dis Spannung vorüber war , lächelte sie über sich, alt

und klug , nachsichtig und ein wenig verachtend.
Mit einer energischen Bewegung raffte sie sich zur

Wirklichkeit zurück. Langsam verzehrte sie ihr Abendbrot

und schlürfte bedächtig den Tee . Der Regen war jetzt starker

geworden und schlug an den Scheiben seinen melancholischen
Wirbel.

Dann räumte sie den Tisch ab und holte ein Pack Hefte

vyn der Kommode , Aufsätze, die sie durchsehen und morgen

zurückgeben mußte . . ^ ^ ^
Mechanisch, ohne seelische Teilnahme las sie das kind¬

liche Gefabel dieser Mädchen aus der III . Klasse. Das

Thema lautete : „ Das Zeitalter der Maschine "
. Das mußte

jedes Jahr gegeben werden . Aber was mußte nicht jedes

Jahr gegeben werden!
Ein Heft nach dem andern las sie — strich hier einen

orthographischen , dort einen Jnterpunktionsfehler an und

bemängelte mit Kringellinien stilistische Unbeholsenheu.

Dann schrieb sie die Zensur darunter . Das alles tat sie schon

seit langen , langen Jahren . . .
Jetzt zog sie die Augenbrauen , die im Gegensatz zu dem

lichtblonden Haar dunkel und stark waren und dem farblosen

Gesicht etwas markant Intelligentes verliehen , hinauf in die

hohe Stirn . Was sie da las , gefiel ihr . Es war der Auf¬

satz der Grete Klein , dem Rauhbein der Klasse, das m allen

anderen Fächern eine Sorge war und eine ewige Kümmer¬

nis Aber Deutsch schreiben konnte das Mädel , das mußte

man ihr lassen. Einen hübschen flotten Plauderton hatte

diese Kleine , die jeden Morgen im Automobil von dem

väterlichen Rittergute zur Schule sauste.
Plötzlich ward das Gesicht der Lehrerin starr und ver¬

schlossen . Etwas Totes hatte es jetzt in seiner Bleiche. Die

von der roten Tinte mit einem schimmernden grun -goldenen

Schmelz überzogene Feder sank irr auf das Papier . Dort

standen einige ganz harmlose Sätze:
„Und immer weiter greift die Technik um sich. Bald

wird sie auch auf dem Lande Siegerin und Alleinherrscherin

sein Und unsere Kinder und Enkel werden nicht mehr zur

Erntezeit fröhlich auf dem Göpel in der Runde fahren.

Dann hatte sie offenbar geglaubt , eme Erklärung die¬

ses Fahrzeuges schuldig zu sein , denn sie erläuterte kind¬

lich - Der Göpel nämlich ist eine Maschine , ein Räderwerk,

das einen Treibriemen in Gang setzt , durch den wieder die

Dresch- und andere landwirtschaftliche Maschinen getrieben

Werden. Der Göpel selbst arbeitet durch em Räderwerk , das

beute noch meistens von einem Pferde bewegt wird . An

einem langen Balken ist dieses angeschrrrt , und es laust im¬

mer in der Runde und dreht so die Maschine,
Marta Riel starrte in die surrende Flamme der Lampe.

Der Göpel — ja , der Göpel.
Sie sah einen Bauernhof vor sich, einen weiten , geräu¬

migen Bauernhof . Und darin den Göpel . Es ratterte und

knatterte lustig in der Tenne . Denn Erntezeit war es- Und

sie saß mit dem älteren Bruder und der kleinen Schwester

aufdem Balken und schlenkerte ausgelassen mit den Bemen.

Sonnige Einzelheften leuchteten vor ihr auf aus der

Zeit , da sie noch mit den Geschwistern auf der Göpelstange
gesessen und mit den Beinen geschlenkert hatte . War das

lange her ! Dann war es bald anders gekommen . Ein bö¬

ser Regentag im Dezember war es , da hatte sich der Vater

ganz still davongemacht von dem verschuldeten Hof und der
Not seiner Familie und der grauen regnerischen Welt . Ein

ganz kleines Loch hatte er in der Schläfe , halbverdeckt von
dem schönen dunklen Barte . Man hätte nie geglaubt , daß
durch diese winzige Oeffnung solch brausendes , starkes Le¬
ben hatte entfliehen können.

Und dann kam die Versteigerung und das Fortgehen
und bald Mutters Tod . Und dann Waisenhaus und all das
andere . — Trennung von den Geschwistern und Entfrem¬
dung . Ja — für jeden kam dann seine eigene Lebensnot.
Und jeder hatte sie noch heute.

Das alles glitt an -ihr jetzt vorüber . Und sie wußte , daß
es eine ganz dumme , banale Geschichte war , die tagtäglich
sich erneute.

Plötzlich stand wieder der Göpel vor ihr . Ganz deut¬
lich sah sie die arme müde Liese, die braune , im Kreise her¬
umlaufen und die Stange Hinter sich her ziehen . Und sie saß
darauf und lachte und jauchzte ob der frohen Karussellfahrt.

Und immer finsterer ward ihr Gesicht.
Ja — der Göpel — die arme , braune , alte Liese, die im¬

mer im Kreise lief , immer in demselben Weichen , ausgetre»
tenen Kreise in dem Sand des Hofes . Stunde auf Stunde,
unermüdlich , still und geduldig.

Ihre blauen Augen waren jetzt fast geschlossen ; von der
geraden Nase liefen zwei tiefe harte Falten - hinab zu dem
bitter zusammengepreßten Munde.

„Der alte , müde Göpelgaul bin ich — bin ich," sagte
eine Stimme immer wieder in ihr — „Die alte Liese bist du!
Im Kreise gehst du herum und ziehst die Stange hinter dir
her , auf der die kleinen Mädchen sitzen und vergnügt mit
den Beinen schlenkern. Jahraus , jahrein läufst du so im
Kreise — und das Leben ist dann eines Tages vorbei ! "

Sie sprang auf . Eine törichte wilde Angst ächzte in ihr.
Die Fäuste geballt , den Oberkörper vorgebeugt , mit entsetzt
umherirrenden Augen ging sie im Zimmer auf und nieder,
als schliche ein Gespenst tückisch hinter ihr her.

„ Göpelgaul — Göpelgaul, " rattelte es in ihrem Hirn.
Endlich blieb sie unbewußt vor dem Spiegel stehen. Ihr

bleiches Gesicht trat ihr geisterhaft entgegen . Sie starrte es
lange an , ohne klare Vorstellung.

„ Alt — alt, " murmelte sie dann — „ alt — und das Le¬
ben geht draußen vorbei .

"
Da löste sich die ekstatische Spannung , und weich ward

ihr und elend — so arm und so elend . Tränen überschwemm¬
ten ihre Augen.

Dann wanderte sie wieder auf und nieder und suchte
sich zu fassen. Ihre Vernunft und ihre Sehnsucht nach dem
Leben rangen hart miteinander . Ach , das wußte sie ja alles
längst , was kluge Leute ihr zum Trost sagen konnten . Das
mit der Freude an dem Beruf . „ Ach , geht nur , geht nur,"
schrie es in ihr , „ gebt Ihr Hoffnung diesen jungen Men¬
schen , wenn es so öd und hoffnungslos in Euch ist. Gebt Ihr
reiche goldene Gaben , wenn Ihr so arm seid, wenn nie ein
Sonnenstrahl Früchte in Euch gezeitigt hat . Gebt Ihr
Freude am Leben , wenn Ihr so freudebar seid. Gebt doch,
gebt , wenn es so leer —^ so leer in Euch ist.

"

Ganz eng ward es ihr in dem kleinen Zimmtzr , wie iv
einem Kerker mit Mauern , die wuchsen, wuchsen empor ins
Unendliche.

Nie führte ein Weg hier heraus , nie — nie.
Es war ihr , als müsse sie ersticken. Voll Angst riß sie

das Fenster auf.
Der Regen hatte nachgelassen ; oben am Himmel zogen

dunkle , weißumränderte Wolken eilig dahin.
Und da kam eine schmerzende Sehnsucht über sie . Sie

schloß die Augen . Sehnsucht nach — wonach? Nach lauter
törichten bunten Dingen . Sie wußte selbst nicht recht, wo¬
nach. Es zog in ihr regellos dahin — wie oben am Himmel
die Wolken.

Sie sah es vor sich schemenhaft . Wirre Gebilde . Alte
graue sagenhafte Städte bauten sich vor ihr auf mit Spitz¬
bogen und rinnenden Brunnen und Männern und Frauen
in prunkender Gewandung . Und dann zogen da vorüber
Wiesen , stifte, weite Wiesen , die silbrig ruhten im Mondlicht.
Und dichte Ulmen wuchsen empor , und die Sonne brach durch
die Blätter , schwer und fühlbar warm . — Sommertag war 's,
und die Bienen summten , und man hörte die Erde tief und
reif atmen . — Und plötzlich waren es Windmühlen , saubere
blaue Windmühlen und Schiffe mit breiten Segeln und
Männern in unförmlichen Holzschuhen und Frauen mit wei¬
ten Röcken und reinen steifen Flügelhauben , wie man es
steht auf Delfter Porzellan - Alles das wogte und
zog durcheinander und tat Weh , bitter Weh in der Brust.

Sie umklammerte mit beiden Händen den Fernste»
riegel und preßte das Gesicht auf die Arme.

So weit zogen die Wolken , so weit und hoch . So fern
war die Welt und das Leben . Und so eng war es hier und
so niedrig.

Dann öffnete sich plötzlich der Ballsaal im Palais des
Oberpräsidenten vor ihrem hellseherischen Auge . Der Kü¬
rassier tanzte vorbei mit der „Prinzessin "

. — Sie sah, wie
sie das Kleid geschickt raffte und die Spitzen am Rocksaum
sacht im Kreise mitschwebten über das spiegelnde Parkett.

Da richtete sie sich auf.
Gewiß , gewiß , das wußte sie natürlich , das war nicht

das Glück -— das da — dort im Saal zu tanzen . Aber hell
war es dort doch und —

Dann lächelte sie ein verlorenes müdes Lächeln , als sie
an den Studenten dachte. Nein , das war es auch nicht . Bei
Gott nicht . Es war einfach nicht ihre Natur . Sie begriff
alles und verstand es .

' Als ihre Kollegin Hede Vollmer da¬
mals schließlich doch aus der Schule gejagt werden mußte , da

hatte sie ihr Obdach und Hilfe geboten , ohne Bedenken , ohne
Gönnerhaftigkeit , ohne Ueberhebnng . Und als sie neulich
ihre ehemalige Schülerin , die hübsche Lotte Günter , ans der

Straße traf — so schrecklich verkommen — mit bemalten
Backen und verloschenen Augen , da hatte sie auf der Straße

sie angesprochen und mit sich genommen , obwohl sie sofort
erkannte , was aus der hübschen Lotte von einst gewor¬
den war.

Nein , prüde oder kleinlich war sie in diesen Dingen

nicht . Es lag ihr nicht. Aber sie begriff , wenn sie sah, wie

viele ihrer Kolleginnen einige hastige Sprünge taten , ehe

sie alt wurden und müde in ihrem Göpel.
Sie ging jetzt wieder aus und nieder , die Hände vor der

Brust gefallet.



„ Nein - das ist es nicht. Das würde mich nicht glücklich
machen. Etwas anderes müßte et sein. Etwas müßte koM-
men und mich Herausreißen aus all diesem Täglichen , Ewi¬
gen . — Bald müßte es kommen , bald , bald ."

Wieder stand sie vor dem Spiegel.
„ Sechsundzwanzig bin ich," dachte sie, , „morgen dreißig

— übermorgen fünfunddreißig — dann alt — alt — und das
Leben ist dann gelebt — ach , Gott , gelebt ?"

Ein unendliches Mitleid mit sich packte sie . Sie fiel in
das Sofa , legte den Kopf auf die Hände und weinte bitter¬
lich ^ lange Zeit . '

Der Regen trommelte jetzt wieder sein monotones
Lied.

Dann hob sie den Kopf , trocknete sich, wie ein Kind , das
geweint hat , die Augen und blickte blinzelnd ins Licht,

„Aber Marta, " sagte sie vorwurfsvoll , halb - laut . Da¬
bei huschte ein verschämtes Lächeln über ihre Lippen , Jetzt
war der Aufruhr in ihr vorbei.

„ Heut Hab ich 's aber mal arg getrieben, " dachte sie.
Dann las sie den Aufsatz zu Ende.
Plötzlich hob sie den Kopf . Ihre Gedanken waren doch

wieder gewandert . Und die Stimme des Mädchens auf !der/
Straße hatte geflüstert : „ Und dann ist Hochzeit, und sie fah¬
ren nach dem Süden , wo alles strahlt wie lauteres Gold .

"
Und da leuchtete er vor ihr auf , der Süden — der

Süden.
Der Federhalter entfiel ihrer Hand , pendelte einigemale

unschlüssig auf dem Tisch hin und her und purzelte zur Erde,
wo er sich schiefwinkelig aufspießte . Marta Riel merkte es
nicht. Tränen der Erregung stiegen ihr in die Augen . Ein
gewaltiger Plan rang nach Gestaltung.

Plötzlich schnellte sie empor , reckte die kleine feste Brust
stramm in die leinene Bluse , stampfte ein wenig mit dem
Fuße auf den Boden , legte die rechte Hand mit gespreizten
Fingern nachdrücklich! auf den Tisch und murmelte zwischen
den Zähnen : „ Ich tu ' s — ich tu,' s bestimmt .

" Dann .kamen
einige Sekunden Zweifel . Doch wieder bekräftigte sie : „Ich
tu 's . Ich mutz es Lun , sonst gehe ich an diesen unsinnigen
Sehnsuchtsanfällen zugrunde .

"
Bebend ! huschte sie zur Kommode , kramte unter aller¬

hand Sachen ein Heit hervor und kam damit zum Licht . Es
war ein Sparkassenbuch . Lange betrachtete sie zaghaft die
Schtußzisfer . Hoch ! war die nicht. Und dann war es der
Hort für die Tage des Alters.

Sie zog, dis Augen zusammen und grübelte wieder,
den Blick fest auf die Schlußziffer gerichtet . Doch dann
warf sie das Heft mit einem Ruck auf den Tisch. „ Basta,"
dachte sie , „ ich tu ' s . Was nützt es , für das Alter sorgen und
heute die Fugend begraben ! Ich tu ' s .

"
. ! /

Und ! froh , erregt lief sie im Zimmer umher . Sie hatte
beschlossen , zu reisen , zu reisen in den Süden , „ wo alles
strahlt wie lauteres Gold !" .

II.
Das war ein gewaltiger Entschluß.
Sie hat wenig Schlaf gefunden in dieser entscheiduvgH-/

Vollen Nacht , dis kleine Lehrerin Marta Riel . Und noch,-
als sie sich gegen Mitternacht wieder zu ihren Auffatzheften
setzte/pochte ihr das Herz ganz oben im Halse . Aber es
'war ein gutes , starkes , frohes Pochen.

Das ! war es , wenn auch dann und wann eine dünne
Philifterstimme in all den jubelnden Aufruhr hinein-
zrschelte: „es ist Wahnsinn — Wahnsinn — Du .bist total
verrückt — allein dort hinaus in die weite Welt !" Doch
der Jubel der starken Lebensgeister in ihr war so . kaut,
daß diese dünne Stimme ohnmächtig in ihrem Jauchzen
ertrank.

Die Grundfesten ihres Denkens und Fühlens bebten in '
diesen ersten Stunden nach dem großen Entschluß . Auch
ihre 'bei Schülerinnen und Lehrerinnen gepriesene Ge¬
rechtigkeit ? Wer will das sagen ? ! Unter Liefe Bergs
Aufsatz schrieb sie : „ Im Ganzen gut "

. Unter Liese Bergs
Aufsatz ! Was das bedeutet , kann nur ermessen , wer weiß,
daß Liese seit der Stunde , da der Lehrplan zusammenhän¬
gende Satzgefüge von ihr forderte , mit allem , was Perioden¬
bau und Wortgebilde heißt , einen unermüdlichen , Guerilla¬
krieg führte — zur schmählichen Niederlage der Wort - und
Satzgebilde . Und nie hatte sie es bis zu dieser ' denkwür¬
digen Nacht über „ mangelhaft mit Einschränkung " ge¬
bracht . Nie . Doch heute bekam sie „ im Gangen gut "

. Wer
will sagen , daß dies ungerecht war?

Viele Jahre später war es , und Liese Berg war längst
mit einem hervorragenden Maschinenbauer verheiratet und
Mutter vier strammer Buben . Und oft saß der Eheherr
kopfschüttelnd über einem von- seiner Frau verfaßten Gra¬
tulationsbrief oder ähnlichem wichtigen Familiendokument
und seufzte : „ Ach , Liese, Liese , Du frevelst sündhaft gegen
den heiligen Geist der, Muttersprache .

" Dann beugte sie sich
über die Lehne des Stuhles zu ihm hinab und ! lachte : „Latz-
man . Der Geist meiner Muttersprache spukte von . Anbe¬
ginn allein im Maschinellen . Einen einzigen Aufsatz habe
ich auf der Schule „ im Ganzen gut " bekommen , und der
war über „Das Zeitalter der Maschine "

. Und Fräulein
Riel war sehr gerecht, und ! 'wenn sie sagte , daß er „ im Gan¬
zen gut " war , dann war ' er ' s auch . Und dann später — da
war Än FrühlingZabend , da konnte einer , der auch zu der
Maschine starke Beziehungen hat , mit der Maschine und
dem Geist der Muttersprache gar nicht, aber auch gar nicht
zu Rande kommen . Und wer hat ihm da geholfen — Du?
Na — wer hat La die Maschine der Muttersprache in Gang
gebracht ? Und auch das war — ja , das war sogar „ im
Ganzen sehr gut "

.
" Und damit preßte sie ihr rundes

hübsches Gesicht an seinen Weichen Bart.
Und da es auf das Ganze ankommt und nicht auf die

Einzelheiten , wer weiß , ob nicht die kleine Marta Riel in
dieser Schicksalsnacht, als die Engen ihres Alltags sich öff¬
neten , über den Bannkreis ihres Denkens und Fuhlens
hinaus Lebensweiten ahnte , die Dinge von einer höheren
Warte aus überblickte und deshalb vom Standpunkt einer
höheren Einsicht unter diesen maschinellen Aufsatz der Liese
Berg mit Fug und Recht schreiben durfte : „ Im Gan¬
zen gut " .

Als Marta Riel dann endlich die Lampe gelöscht und
sich in ihre Kissen kingemu,mmelt hatte , mußte sie doch gleich
wieder das Licht anzünden . Mit nackten Füßen lief sie zu
dem schwarzen Bücherbrett , entnahm ihm einen abgegriffe¬
nen Atlas und schlüpfte damit zum Bett zurück. Hier saß
sie dann lange auf dem Bettrande und spürte nicht die Mor¬
genkälte in dem kleinen Zimmer . Denn aufgeschlagen auf
ihren Knieen lagen : „ Die ' südlichen Halbinseln : .Europas ", >

Die kannte sie , o gewiß , sie kannte die drei europäischen
südlichen Halbinseln . Sie hatte ihr Lehrerinnen -Examen
doch mit I bestanden . Und jahrelang hatte sie Erdkunde ge¬
lehrt . Und doch starrte sie jetzt auf diesen bunten Bogen,
als hätte sie ihn nie geschaut.

' -
Sie h a tt e ihn nie gesehen. So nicht.
Sie hatte gesehen und hatte gelehrt , daß Spanien eine '

viereckige Form hat und Italien aussieht wie ein Stiefel.
Fa . Und daß hier die Pyrenäen liefen und dort die Apen-
ninen . Und dergleichen andere , schöne

'
lehrhafte Dinge .

'
Und jetzt plötzlich sah sie etwas Helles über diesem farbigen
Kartenbild , etwas wie Sonne , wie zitternde warme Luft
und metallischen Glanz eines blauen Himmels , Und das
Herz zog sich ihr zusammen in ahnungsvoller Sehnsucht.

Als sie dann endlich eingeschlafen war , da träumte sie
konfuses Zeug . Ein Satz aus Liefe Bergs Aufsatz schritt
grotesk voran als Führer des Reigens : „Die Maschine,
welche zum Dampfroß geführt hat , welches Länder durch¬
pflügt , zieht heute den Reisenden mit Blitzesschnelle über
Berge und Täler und sogar unter den Bergen durch , so
daß es Entfernungen nicht mehr gibt , welche doch noch vor
wenigen Jahren vorhanden waren , und ! welche unsere Groß¬
eltern zurücklegen mußten , weil damals nur die Post fuhr,
was lange dauerte und sehr schüttelte und daher wenig ge- ,
reist wurde , während jetzt im Sommer besonders alle bes¬
seren Leute fortgehen ! "

Und Marta Riel lachte und rief : „ Das ist „ im Ganzen .
. gut "

. Ich ! fahre über Täler und Berge und ! unter den
Bergen durch, obwohl es weder Sommer ist, noch ich ein
besserer Leut bin .

" Und sie führ . Bis plötzlich alles teil
war und voll Sonne . Und viel buntes Volk drängte sich um
sie , die kleine Maria Riel , und rief „ Eviva " ! Und ein Mäd¬
chen tanzte in farbiger Tracht , daß der rote Rock nur so im
Kreise ' wirbelte , und schlug auf ihr LeWiMotheksbuch , daß.
es klirrte wie ein Tamburin.

Da erwachte Marta Riel . Die Sonne schien ins Zim - '

mer , und das Tamburin war die Glocke des Weckers, der
zur Schule und zum Tagewerk ries.

Zuerst hatte sie eine Stunde Geographie in der vierten
Klasse zu geben . Und obwohl sie hier durchaus nicht von
südlichen Regionen , sondern von Skandinavien zu er¬
zählen hatte , ertappte sie sich plötzlich' auf Abwegen , die
sie nie gewandelt war.

Statt nämlich aufzuzählen , wie sie es sonst tat , schöne
klingende Namen : Götaelf , Luleaelf und was sich sonst
noch an Flußelsen dort oben herumschlängelt , sprach sie da - -
von , daß da oben in den Fjorden das Meer dunkel sei/ , ganz

- dunkelgräu , und schwarz die Felsen in die Höhe stiegen,
schwarz und dräuend , Laß einem angst und bange werden
könnte .

' Ganz anders sei es dagegen im Süden — fast'
hätte sie gesagt : „ wo alles strählt wie lauteres Gold " — r
auf den südlichen Halbinseln Europas . Dort sei alles in
Licht getaucht . Das Meer ist tief , tief blau , die Felsen stei¬
gen weiß aus der Asurflut und-

Doch das war nur ein ganz schüchterner, unsicherer-
Versuch. Denn im Grunde hatte sie das Gefühl , zu phanta - -
sieren . Und so zog sie sich auf die ihr bekannten Tatsachen

'-zurück,, die sie auf dem Seminar gelernt hatte . Also , wie ge- . ,
sagt , besonders zu merken waren : der Götaelf , der

— - — —

Diese kleine Abschweifung in die bänglichen nordischen
Fjords und die zutraulich leuchtenden Mittelmeergestade
war aber auch di,e einzige Welle , die aus der Flut in
ihrer Brust in ihr Alltagsleben heraussprühte.

Sie hatte beschlossen, zu keinem Menschen von ihrem
kühnen Vorhaben .zu sprechen , denn im Grunde schämte
sie sich , ja , zitterte in Scham und Scheu , daß mau sie
für stoll halten würde , für verrückt geradezu , jetzt , auf
einmal Hals über Kopf in den Süden Kn reisen . Nein,,
das würde keiner verstehen , der nicht wußte , wie sie zu
dem Entschluß gekommen war , kommen mußte , um ihres
Lebensheiles willen . Und das wollte und konnte , sie
keinem enthüllen . -

Am Nachmittag dieses Tages konnte man Marta
Riel die belebte Hauptstraße auf - und niederwandern!
sehen in ihrem gewohnten kräftigen , raschen Schritt , dev
sich jedesmal verlangsamte , wenn sie an der Mtzerm
den Spiegelscheibe des Reisebureaus vorüberkam . Hiev
zögerte er , schwankte, um sich dann immer mehr zu be¬
schleunigen , bis er -einem Lauftempo ziemlich ähnelte ..

Das geschah so drei - .bis viermal . .Endlich ; dachte
sie : „ Bin ich aber kindisch," faßte ihren ganzen Mut
zusammen und trat an die Spiegelscheibe heran.

Vor ihr breitete sich eine in Gips gegossene Karte!
der Welt aus , aus der die Flotte des Norddeutschen Lloyd
en miniatura lustig einhergondelte.

Ihr Blick fiel zuerst auf Italien , dann in den Laden
hinter der Scheibe . Dort sah sie das geräumige elegante
Bureau , einen ebenso eleganten Herrn hinter dem Laden¬
tisch und davor zwei junge Leute , in eifriger Unterhal-
rung mit dem Herrn.

„ Ich ; werde warten , bis die rauskommen, " dachte
Marta.

Aber nun setzten die Herrschaften dort drinnen sich
nieder , der Angestellte reichte ihnen eine Karte , und alles
hatte den Flnschein , flls würde die Verhandlung sobald!
ihr Ende nicht gesunden haben . Darum entschloßffch!
Marta Riel zu einer neuen Wanderung die Straße hin¬
auf und hinab.

Als sie das dritte Mal durch die Spiegelscheibe blickte,
hatte sich dort drinnen nichts geändert . Oder — um
ganz bei dev Wahrheit zu bleiben — vielleicht wärest
die Köpfe der beiden jungen Leute über der Karte sich'
doch noch etwas näher gerückt, wie das am Ende unver¬
meidlich ist, wenn man die Hochzeitsreise festlegt . Sonst
aber rührte sich dort drinnen nichts . Und auch diese!
Annäherung war nicht mit Bestimmtheit festzustellen , da
eins nennenswerte Entfernung die .beiden Gesichter von
Anbeginn nicht getrennt hatte.

Da endlich trat Maria Riel in den Laden , ,Un8 die
beiden hübschen Köpfe flogen auseinander.

Ueberhastig durchmah sie den Raum zwischen Tür
und Ladentisch . Mit einer entschuldigenden Verbeugung
gegen das Brautpaar wandte der Herr sich zu ihr.

„Womit kann ich dienen , gnädiges Fräulein ?"
Verlegen blickte Marta Riel drein . Sie fühlte drei

Augenpaare auf sich gerichtet . Und nun sollte sie klipp
und klar sagen , was sie wollte . Ja , das wußte sie im
Grunde doch selbst nicht . Unbestimmt und beglückend lag
es in ihr , daß sie hinaus wollte , hinaus in - die Weite,
W das KepM, M den l.ichteu Äbtzp Wferrr. Ätz»

ganten Herrn konnte sie vor Zeugen doch unmöglich
sagen : „Ich will reisen , reisen will ich , hinaus will
ich, in den Süden , wissest Sie , in den leuchtenden Süden
wo alles strahlt wie lauter Gold .

" Nein , das konnte ssi
-doch nicht.

So blickte sie- hilflos drein und fand keine Worte
„Womit kann ich dienen , gnädiges Fräulein ?" fragteder Herr abermals.

Da stammelte sie : „Ich wollte gern fragen — ich
beabsichtige — eins Reise — in . — den Süden ." ^

„ Aha — in den Süden !" bestätigte der Herr . „Nach
Italien vermutlich . Wünschen gnädiges Fräulein per
Land zu fahren oder per Wasser ?"

Marta Mel starrt « ihn an.
. .Per Wasicr ? ! !"
Sie rief es in maßlosem Staunen . Denn an die-

Möglichkeit Hätte sie wirklich , nicht gedacht.
Glühend heiß stieg das Blut in ihr bleiches Gesicht.

Sie hatte das flüchtige Lächeln Wohl bemerkt , das Msi-i
sehen dem Herrn und dem Brautpaar hin und her flatterte-

„ Ja — zu Wasser, " wiederholte der Herr , und nochimmer lächelte er überlegen . „ Jetzt um diese Jahres¬
zeit wird der Seeweg sogar bevorzugt . Sie können mit
dem Lloyd von Bremen fahren , über Cherbourg , Lissa-s
hon , Tunis bis Neapel oder mit der .Deutsch >-Ostäfrika - '
Linie von Hamburg über Rotterdam , Lissabon —Tanger—Marseille —Neapel —"

Da mußte Marta Mel sich fest gegen den 'blanken!
Mahagonitisch lehnen , so zitterten ihr die Kniee . Derj
Gedanke , das Meer zu sehen, überwältigte sie. Das Meep— das Meer . Ustd Lissabon ! Tunis — Afrika — ! !

Es entstand eine große Stille in dem weiten Raum-
Der Herr wartete höflich . Endlich hatte sie sich! so weit
gefaßt , um fragen zu können : „ Wie viel Zeit würde!
man — für eine solche — Reise zur See — wähl brau¬
chen ?"

Ihre Stimme war ganz klanglos , denn eine zit¬
ternde Erregung preßte ihr mit eiserner Faust die Kehle
zusammen.

„Hm — die Seereise etwa zwei Wochen, die Reise
zurück per Land drei Tage — alles zusammen etwa drei
Wochen, wenn gnädiges Fräulein sich nicht allzu lange
in Neapel , Rom , Florenz , Mailand aufhält .

"
„Nur drei Wochsen !" Glückseligkeit jubelte durch ihre

Worte.
Wieder ging ein Lächeln zwischen dem Herrn und dem

Brautpaar hinüber und herüber.
Am liebsten wäre sie jetzt hinaus gestürzt , so schämte

sie sich . Aber däs Wichtigste hatte sie ja noch lTIcht ge¬
fragt , das , weswegen sie eigentlich gekommen war . So
sagte sie ganz leise : , „ Was würde das kosten, die Reise zur
See — ungefähr ?"

„Die Seereise Hamburg oder Bremen -Neapel 1 . Klasse
Macht etwa 200 Mark , inklusive Verpflegung , die Land¬
route Neapel -retour etwa ebensoviel — also alles zu-'
zu 'sammen ungefähr 500 Mark . Natürlich kommt es dar¬
auf an , wie lange gnädiges Fräulein sich auf dem Rückweg

- aufhält .
" "

„Fünfhundert Mark !" Trotz aller Verschüchterung
konnte sie den JauMer nicht unterdrücken . Er fuhr einfach

-aus ihr heraus.
Aber als diesmal wieder dieses Triolächeln zu spielen

begann , flüchtete sie mit einem kaum vernehmbaren Danke
hinaus auf die Straße.

In dem Bureau läutete ein dreifaches , herzliches
Lachen . Und der Bräutigam rief : „ So eine verdrehte
Schraube !" , wobei er seine schöne Begleiterin ausgelassen
an sich drückte , wozu eigentlich — soweit Dritte so etwas er¬
messen können — ein triftiger Anlaß schon deshalb nicht -
vorlag , weil sie doch mit der Interjektion garnicht ge¬
meint war .

' -
Mariä Mel taumelte die Straße hinunter . Das Meer

sollte sie sehen , das Meer . Und alles für 600 Mark ! Ganz
andere Ziffern hatten sich schreckhaft vor ihr aufgetürmt!
Für 500 Mark das Meer sehen ! Und nicht bloß sehen!

-Nein , mitten hinein sollte sie. Und Lissabon und Afrika
und Neapel und Rom ! Mein Gott , mein Gott ! Das Meer!
Das sie nicht kannte , das ihr ein Wort war , eine Sage,
wie Rolf Kragt und die Wickinger . Das sollte sie wogen' sehen und atmen und leben und brausen . Die Nordsee erst,'dann den Kanal — dann — Himmel — den Atlantischen
Ozean und endlich das Mittelländische Meer . Und bald,
bald -! Diese - Woche noch ! Das war zu viel . In ihrer Brust
schäumten die Gefühle hoch auf wie die Wogen all dieser
Meere.

Doch von Furcht oder Verzagtheit rann darin keine
Welle . Sie dächte nicht an Meeres gefahren , nicht an See¬
krankheit , nicht an Sturm . Sie dachte nur daran , daß
sie hinausfliegen sollte aus ihrer engen Stube in all
dieses Weite , Unbekannte , Herrliche.

Ein Hindernis stand nun noch im Wege . Drei Wochen
brauchte sie zu der Reise ins Leben . Und die Michaelis-
ferien , die übermorgen anbrachen , währten nur zehn Tage.
Uber die Vorsteherin der Schule würde ihr den Rest schon
bewilligen . Wenn sie nur nicht fragte , wohin die Fahrt
gehen sollte !

Doch Neugier lag Fräulein Katt fern . „Gewiß, " kam
sie gleich freundlich entgegen , „aber gewiß doch , Fräulein'
Meßner wird Sie gern vertreten . Sie haben es doch auch
neulich für sie getan . Sie haben ganz recht , ein werrig
auszuspannen . Sie sehen recht schmalwangig aus - liebes
Fräulein Riel ."

-

O ja , sie sah recht schmalwangig aus , und die blauen
Augen leuchteten in krankhafter Glut ans dem ovalen,
bleichen Gesicht. Sie hatte nun aber auch schon zwei
Nächte nicht geschlafen.

„Und wenn rch Ihnen einen Rat geben darf, " fuhr
Fräulein Klatt fort , „ gehen Sie diesmal nicht ins Riesen¬
gebirge , sondern in die Grafschaft Glätz . Das ist etwas
für Sie . Ich war auch voriges Jahr um diese Zeit in
Kudowa . Sie sollen sehen , wie Ihnen das Herz auf¬
geht , wenn Sie die Zitadelle von Matz auf dieses lieb¬
liche Ländchen in seiner Herbstsonnenpracht hernieder-
b'licken sehen . Ätzen Sie sich dort ruhig hin , lassen Sie
sich tüchtig durchleuchten von pll der Sonne , und wir"
sehen uns dann — am 21 . sind die Ferien zu Ende —
also am 1 . November sehen wir uns mit frischen Wangen
wieder .

"

, Der Dank , den Marta Riel stammelte / war wähl zu
stürmisch für die holde Lieblichkeit der schönen Grafschaft
Matz . — . , .

' '
, ,

(Fortsetzung folgt .)
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